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Arbeiter aller Länder!
Zur/lufwertungsfrage

London, 28. September 1924.

Seufe vor 60 Jahren wurde in der St. Marlins Hall in

London der Grundstein zur Ersten Internationalen Arbeiter-

assoziation gelegt. Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter-

internationale hat sich an diesem Gedenktag zu festlicher

Versammlung an der Geburtsstälte der ersten internationalen

Organisation des Proletariats versammelt.

Vor 60 Jahren erhielten jene Prinzipien, für die wir

heute noch Kämpfen, ihre klassische Formulierung in der

inauguraladresse der internationalen Arbeiterassoziation. Vor

60 iahren fand jene tiefbegründete Solidarität der soziali-
stischen Arbeiterbewegung auf politischem Gebiet mit den

Interessen des Tageskampfes, der in den Gewerkschaften ge-
führt werden muh, ihren ersten Ausdruck. Heute treten die

Gedanken, die die Männer in der St. Martins Hall erfüll-
ten, in Erscheinung in den gewaltigen, Millionen-

starken Organisationen des Internatio-

nalen Gewerkschaftsbundes und der Sozia-
li st ischen Arbeiter-Internationale.

Vor 60 Jahren erklärte die Inauguraladresse:

„Das Zehnstundengeseh in England war nicht nur ein

groher, praktischer Erfolg, es war der Sieg eines

Prinzips."

Heute stehen die Arbeiter aller Länder int entscheidenden

Kampf um die endgültige internationale Festlegung des

Achtstundentages. Dieser gewaltige Fortschritt, den die Ar-

beiterklasse sich nicht nur in England, sondern bis weit hinein

in schwachindustrielle Länder errungen hat, ist das eindrucks-

vollste Zeichen der großen Erfolge in den zähen Kämpfen von
sechs Jahrzehnten auf sozialpolitischem Gebiet.

Die Inauguraladresse pries die Genossenschaftsbewegung

als einen großen Sieg der Arbeit über das Kapital. Wie ge-

waltig weit es dieser Zweig der Arbeiterbewegung seit jenen

Anfängen gebracht hat, zeigt sich in dem gewaltigen Erfolg,

den der Inlernationale Genossenschaftsbund auf seinem Kon-

greß und seiner Ausstellung in Gent in diesem Sommer

feiern durfte.

„Die politische Macht zu erobern, ist daher jetzt die große

Pflicht der Arbeiterklasse."

So erklärte die Inauguraladreffe vor 60 Jahren und schöpfte

Hoffnung daraus, daß die Arbeiterbewegung nach der Periode

der Reaktion nicht nur in England, sondern auch auf dem

Kontinent wieder aufzuleben begann. Heute sendet der Vor-

sitzende der englischen Arbeiterpartei, der Premierminister

des britischen Weltrei6)es, unserer Feier seinen Gruß, heute
ist die Arbeiterklasse in vielen andern Ländern an der

Schwelle der politischen Macht.

Roch ist das Ziel, das die Inauguraladresse gesetzt hat,

nicht erreicht; denn in keinem Land hat die Arbeiterklasse

noch die wirkliche Herrschaft. Ileberall, wo Arbeiterregie-
rungen bestehen, sind es irgendwelche Formen von Minder-

heitsregierungen. Minderheitsregierungen, gestützt auf par-
lamentarische Konstellationen wie in England und Dänemark,

gestützt auf Bajonette, die auch gegen Teile der Arbeiterklasse
gerichtet sind, wie in Rußland.

Das wahre Ziel der Inauguraladresse wird errreichl fein,

wenn die Proletarier, die die wahre Mehrheit des Vol-
kes -Bewußtsein ihrer Lage und Aufgabe er-

wacht sind, wenn diese Proletarier» wie die Inaugural-

adresie sagt, „in eine Organisation zusammengefaßl und

vom Wissen geleitet» ihre Maste in die Wagschale werfen
können".

Dann wird der Moment gekommen fein» wo auf den festen

Grundlagen der Demokratie die Geschicke der Welt gelenkt

werden von der überwältigenden Mehrheit im Interesse der
überwältigenden Mehrheit der Menschheit.

»»Wenn die Befreiung der Arbeiterklasse der verschiede-

nen Rationen ihr brüderliches Zusammenwirken erheischt»
wie soll dieses große Ziel erreicht werden mit einer aus-

wärtigen Politik» die frevelhafte Zwecke verfolgt, natio-

nale Vorurteile ausspielt und in Raubkriegen des Volkes

Gul und Blut vergeudet?"

So fragte die Inauguraladresse vor 60 Jahren, und sie ant-

wortete, daß „die liebergriffe der barbarischen Macht, deren

Haupt in St. Petersburg ist und deren Hände in jedem

Kabinett Europas sind, die Arbeiterklasse die Pflicht gelehrt

haben, sich der Geheimnisse der internationalen Politik zu

bemächtigen, die diplomatischen Aktionen ihrer Regierungen

zu überwachen, ihnen wenn nötig, mit allen ihnen zu Gebote

stehenden Mitteln entgegenzuwirken". Das damalige Haupt

dieser verbrecherischen Politik ist abgeschlagen, der Zarismus

ist beseitigt. Die letzten Autokratien sind gestürzt. Aber

noch lange nicht ist in der auswärtigen Politik die Forderung
der Inauguraladresse verwirklicht, daß

„die einfachsten Gesetze der Moral und des Rechts, die

die Beziehungen von Privatpersonen regeln sollten, als
die obersten Gesetze des Verkehrs der Raiionen unter-

einander gelten".

Roch werden von nur allzuvielen Regierungen „frevel-
hafte Zwecke verfolgt", noch werden „nationale Vorurteile

ausgespielt", noch besteht die Gefahr, daß „in Raubkriegen

des Volkes Gut und Blut vergeudet" werde. Roch haben

wir die Pflicht, unser Leben jenen großen Zielen zu weihen,

die die Erste Internationale gesetzt, noch haben wir weiter

zu Kämpfen „für eine neue Gesellschaft, die nach innen keine

andere Politik kennt als die Arbeit, weil sie nach außen

keine andere Politik hat als den Frieden". Vor 60 Jahren

war das Symbol für das Selbstbestimmungsrecht die For-

derung der Unabhängigkeit Polens. Die Selbständigkeit

Polens ist verwirklicht. Heute bekennen wir uns zu diesem
Grundsatz der Ersten Internationale, indem wir fordern das

Selbstbestimmungsrecht Georgiens als Symbol aller andern

Völker, die der Gewaltherrschaft unterworfen sind.

Von der kontinentalen Reaktion Verbannte haben vor

60 Jahren gemeinsam mit englischen Gewerkschaftern die
Internationale gegründet.

Die Kerker der Reaktion bestehen noch, ja, sie sind in

manchen Ländern barbarischer als vor 60 Jahren. Aber

mit herberem Schmerz erfüllt es uns. daß neben den

Kerkern der Reaktion sich noch erhalten haben die

Kerker und Verbannungsorte des zarisiischen Rußland.

Und in dieser weihevollen Stunde grüßen wir im Gedenken an

das heroische Leben von Karl Marx, der die Inauguraladreste
geschaffen, im Gedenken an die vielen, die in den Kerkern

für unsere Sache gestorben sind, grüßen wir unsere Genossen,

die in Italien, in Ungarn, in Spanien und in den

Kerkern des Faschismus in andern Ländern

schmachten,

grüßen wir unsere Genoffen in den Kerkern des Bol-

schewismus, die Verbannten auf den Solowietzkiinseln,

grüßen wir die großen Toten unserer Bewegung, gedenken

wir in Trauer unseres ermordeten Matte otti, gedenken
wir in Trauer der

als Geiseln ermordeten Sozialdemokralen in Georgien.

So ist in diesem Gedenktag der Internationale höchste Freude

verbunden mit t i e f st e m Gram. Gram, daß wir nicht

nur protestieren müssen gegen die Verfolgungen unserer

kapitalistischen Feinde, sondern auch derer, die ehemals mit

uns vereint gewesen sind.

Aber diese Phase der Verirrung wird ebenso überwunden

werden wie der Bakunism der siebziger Jahre. Und dies

wird um so eher geschehen, je früher Rußland aus sei-

ner Isolierung befreit ist. Der Vertrag, den Groß-

britannien mit Ruhland sich abzuschließen anschickt, kann ein

wichtiger Schritt in dieser Richtung sein.

So Schmerzliches wir erleben mußten, dürfen wir uns

trotz alledem heute voll und ganz hingeben unserer Freude

über das Wachstum und den Aufstieg der internationalen

Bewegung, unserer Freude, daß lebendige Wirklichkeit wird,

_was das Sinnen und Hoffen der Männer der St. Martins
Hall gewesen.

„Ein Element des Erfolges besitzen die Arbeiter: ihre

große Zahl",

verkündet die Inauguraladresse. Auf dieses Element des

Erfolges haben wir die Sache unserer Sozialistischen Arbeiter-

Internationale gestellt. Richt eine Art „aufgeklärter Ab-

solutismus" einer proletarischen Minderheitsgruppe kann

uns die neue Welfordnung des Sozialismus bringen, sondern

nur die Masse selbst, die sich mit sozialistischem Geist erfüllt.

Und daher

rufen wir in dieser feierlichen Stunde alle, die noch nicht

zu uns gehören, auf, sich uns anzuschließen, Mitkämpfer

zu werden in der Arbeit kämpfendem Heer.

Alle sind uns willkommen, die gewillt sind, die Entschei-

dungen der Mehrheit der Arbeiter'laise anzuerkennen»

die gewillt sind, auf der Basis des Selbstbestimmungs-

rechtes der ArbeilerKlafse den Kampf zu führen gegen

den völkerverderbenden Kapitalismus. Unsere Reihen

wachsen, unser Bund wird geschlossener, und mit neuer

Siegeszuversicht im Herzen rufen wir Euch zu wie vor

60 Jahren:

Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!

Die Exekutive der Sozialistischen
Arbeiter-Internationale.

II.

In unsern gestrigen Ausführungen haben wir gefordert, daß

jeder ZahlungSvorgang, der eine Entschädigung, Verzinsung und

Tilgung einleitet, durch besonders aufgebrachte Summen

gedeckt sein soll. Es darf also nicht vorkommen, daß, um alte

Schulden abzutragen, neue gemacht werden. Die Sachver-

ständigen haben bei der Behandlung der deutschen Reparations-

schuld den fundamentalen Satz aufgestellt, daß nur die Summe,

die zwischen den Höchsteinnahmen und den Mindestausgaben

liegt, also eine reine Ueberschußsumme, für die Schulden-

begleichung in Frage kommt. Dieser selbstverständliche Grund-
satz gilt naturgemäß auch für das Problem der inneren Ver-

schuldung. Es muß also gefordert werben, daß jeder Ertrag-

erzielende zur Ableistung seiner früheren Verpflichtungen

herangezogen wird. Da aber die Ertragfähigkeit jedes einzelnen

Besitztums unterschiedlich ist, so kommen wir auf unsere oben

schon ausgestellte Forderung zurück: Die je nach Leistungs-

fähigkeit JöeS Schuldners einzuziehenden Zins- und TilgungS-
betrüge sind einem Zentralfonds zuzuführen, von dem die

Gläubiger nach Maßgabe ihrer Not, nach Maßgabe der ver-

fügbaren Mittel, nach Maßgabe der ihnen geschuldeten Be-

trüge zu entschädigen sind. Es ist ausgeschlossen, daß ein

anderer Weg zum Ziele führt. Wie sehr jede andere Behand-

lung zu Ungerechtigkeiten und geradezu unmöglichen Situa-

tionen führt, beweisen die bisherigen Vorgänge in der „Auf-

wertungspraris". Die teilweise Aufwertung, wie sie unter

andern die Gemeinde Berlin vorgenommen hat, bedeutet ein

groteskes Unrecht gegen die Zeichner anderer Stadtanleihen,

wenn man von dem allgemeinen Unrecht gegen die andern

Zeichner und Sparer schlechthin einmal absehen will. Aber

sie bedeutet eine schwere Schädigung derjenigen zahlreichen

Gemeinden, die, in schlimmen Finanzschwierigkesten befind-

lich, durch dieses Vorgehen einiger Bevorzugter auf dem Kredit-

markt in eine geradezu unmögliche Sage kommen. Auch bei

dem „Aufwertungsvorschlag" für Kriegsanleihe, wie ihn der

Finanzminister am 25. September vor dem Aufwertungs-

ausschuß entwickelt hat, sind die gleichen kritischen Einwen-

dungen zu machen. Was wird mit den Zeichnern anderer

Anleihen und sonstiger Schuldpapiere, die ebenfalls in Not

sind? Wird mit einer solchen Sonderregelung überhaupt das

Problem, das zur Lösung steht, getroffen? Auch wenn wir

von der geringen Höhe der Entschädigung einmal absehen: diese
Sonderregelung wird die Kreditfähigkeit des Reiches auch des-

halb nicht bessern, weil ja die andern Reichsanleihen von

diesem schwachen Versuch einer Regelung gar nicht erfaßt sind.

Auch muß gerügt werden, daß bei dieser Sonderbehandlung

der Kriegsanleihe die Deckung für die entstehenden Kosten

nicht bezeichnet ist und ohne eine solche unzureichende Deckung

darf und wird die Sozialdemokratie niemals ihre Zustimmung

geben. Gerade im Interesse der Jnflationsopfer liegt es, in

dieser Hinsicht mit äußerster Strenge vorzugehen. Denn wehe

diesen Opfern, wenn es zu einer neuen Zerrüttung der Staats-

finanzen kommt.

Indessen hat di« vom Finanzminister vorgeschlagene Re-

gelung ein Gutes. Sie bekennt sich zu dem selbswerständlichen

Grundsatz, daß bei jeder Regelung der „Aufwertungsftage"

vor allem die Notlage des ehemaligen Zeickmers ausschlag-

gebend ist. Niemals darf aus dem Blick gelassen werden, daß

das sogenannte Aufwertungsproblem zunächst und vor allem

ein Problem der sozialen Hilfeleistung ist. Es steht in keines

Menschen Macht, den ungeheuren Prozeß der Vermögens-

verlagerung, wie er in der Inflation vor sich gegangen ist,

einfach rückgängig zu machen. Wer das den Betrogenen und

Enttäuschten einredet, betrügt und enttäuscht sie von neuem.

Selbstverständlich muß die Last der Entschädigungen und

Tilgungen von der Gesamtheit der Sachwertbesitzer getragen

werden. Wenn der Zentrumsabgeordnete Fleischer im

Aufwertungsausschuß den Antrag stellte, die Spekulations-

gewinne zu diesem Zweck systematisch zu besteuern und einen

diesbezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen verspmch, so mag er

durchaus auf einem möglichen Wege fein. Aber noch nicht ant

richtigen Ziel. Fleischer müßte angeben, was mit den so ge-

roonnenen Beträgen gemacht wird. Vielleicht tut er dies noch,

wenn er seinen Gesetzentwurf vorlegt.

Der Hypotheken-Gläubiger- und Sparer-Schutzverband

läßt durch Dr. Best einen Gesetzentwurf, „betreffend die Um-

wertung alter Geldschulden", vorlegen, der juristisch ganz vor-

züglich gearbeitet ist, aber sachlich das Wichtigste ganz außer

Acht läßt Es ist der alte Fehler des Verbandes, das moralische

und juristische Recht seiner Sache mehr zu demonstrieren, als

die sachlichen und technischen Mittel, diesem Recht zu seiner

Erfüllung zu verhelfen. Was aber der deutschnationale Ab-

geordnete Dr. Steiniger sich leistet und anscheinend von den

Hamburger Deutschnationalen dem Sinne nach ausgenommen

wurde, st eiine glatte Albernheit, Stuß und Humbug. Die

Forderung nach Sonderaufwertung der Hamburger Staats-

anleihen geht doch, es muß nochmals gesagt werden, an dem

Eigentlichen ganz vorbei. Denn, verehrte Herren, was ge-
schieht mit den verarmten und hungernden Zeichnern anderer

Anleihen? Und woher bekommen sie die Mittel zur Auf-

wertung? Köstlich ist, was die Herren dem Volk in bezug auf

Hypothekenaufwertung versprechen: einmal zwar volle Auf-

wertung, bann aber Friedensmiete, freie Wohnungswirlschaft.

Als Ersatz soll kommen: erhöhte Löhne und Gehälter nach

dem Inder. Der erstaunte Leser merkt sofort, waS mit dieser

„Lohnerhöhung" los ist. Wie stark werden die Löhne erhöht,
verehrte Herren? Das wollen wir wissen — nicht aber: in
Anpassung an was.

Kommen wir zum Schluß. Wir fordern die Behandlung
der Aufwertungsfrage nach dem Muster der Reparations-

schuldenregelung: Schaffung einer zentralen Treuhänderstelle,
Einziehung sämtlicher für Entschädigung, Tilgung ober Ver-

zinsung verfügbaren Summen von bieser Stelle aus. Alle

Gläubiger sollen ohne Unterschieb der Anlageart ihres Aus-

ftands gleichmäßig und gleichzeitig nach Maßgabe ihrer Not

und dann nach Maßgabe der gezeichneten Betrüge entschädigt

oder ausgezahlt werden. Jedes Sondervorgehen in dieser
oadje durch einzelne Schuldner muß verboten werden. Die

benötigten Mittel sind durch Sonberbelaftungen des gesamten

Sachwertbesitzes aufzubringen, wobei ein Schlüssel zu finben

ist, der augenblickliche Leistungsfähigkeit und den Grad der

alten Verschuldung miteinander ausgleicht.

Ueber di« Höh« der möglichen Entschädigungen, Ver-

zinsungen oder Tilgungen kann heute niemand etwas sagen.

Höre man endlich auf, die Jnflationsopfer von neuem zu be-

trügen. Gewöhne man sie an den praktischen Weg, wie ihn

die Sozialdemokratie zeigt, der vielleicht manch« trügerische

Hoffnung zerstört, aber sicher zum Ziel führt.
iw rr 'i i ——■

Mißernte und preußische Hilfsmaßnahmen.

Tie von der preußischen Regierung in die von der Mißernte
heimgesuchten westlichen preußiichen Provinzen geschickte Kom.
Mission ist Ende der vorigen Woche zurückgekehrt. Wie der ^-oz.
Parlamentsdienst von einem Mitglied dieser Kommission erfährt,
ist nahezu der gesamte westliche Teil Preußens von der süd-
grenze bis an die Nordsee und im Osten bis an die Nurläufer
des Harzes und an die Elbe von der Mißernte betroffen worden.
Ter Schaden geht ziffernmäßig in die Milliarden, und von irgend
einer Möglichkeit zur Ersetzung des Schadens kann keine Rede
fein. Tie Hilfe aber, die unbedingt notwendig ist, muß mindestens

so groß sein, daß sie die Bestellung der Felder im Herbst und im
Frühjahr sichert.

Die Mißernte ist natürlick hinsichtlich einzelner Fruchtarien
je nach der Lage der landwirtschaftlichen Gebiete verschieden. Im
Durchschnitt aber ergibt di« Feüitellun^ daß die Weizen-
ernte fast völlig vernichtet ist und sich weder für Mehl,
noch für Saat eignet. Die Roggenernte ist zur Hälfte
unbrauchbar, auch die Haferernte ist fast völlig
vernichtet. Ebenso hat bereits ein sehr beträchtlicher Teil der
Kartoffeln unter dem nassen Wetter gelitten.

Die erste Hilf« von 35 Millionen diente lediglich dazu, um
schnell die Wintersaat für di« heimgesuchten Gebier« zusammen,
zukratzen. Was bis jetzt an Hilfe geleistet ist, reicht nicht entfernt
aus. Frühjahrssaat, Düngemittel und Brotgetreide für di«
ärmeren Bauern müssen beschafft werden. Der größte Teil der
landwirtschastlichen Bevölkerung ist bei dem Ernteausfall außer-
stande, von sich aus die Feldbestellung zu finanzieren. Die an
sich sehr reiche Obsternte bringt kein Gew ein, da nie-
mand sein Obst los werden kann. Die Bevölkerung ist nämlich
in den westlichen und südwestlichen Gegenden vor allem Widder
mehr zum Diergenuß übergegangen, und ebenso wird beute statt
Marmelade wieder Fett und Butter gekauft. Di« Folge ist, daß
ganze Obst fuhren wieder nach Haus« gefahren
werden müssen» weil kein Abnehmer am Markt«
ist- .

Die Hilfsaktion der Regierung wird, rote ton 'chon vor einiger
Zeit geschrieben haben, die Bereitstellung von Krediten in der
Höhe von mindestens 200 Millionen erfordern.

Die 26 prozeniige Einfuhrabgabe.

Französische Antwort auf die deutsche Note.

SPD. Paris, 1. Oktober. (Sig. Rundfunk.)

Tie französische Regierung hat der deutschen Botschaft die
Antwort auf die Note über die 26prozentige Einfuhrabgabe über-
reicht Diese Antwort wird einstweilen nicht veröffentlicht, aber
man erfährt, daß sie besagt, daß die beschlossene Abgabe derjenigen
entspricht, die bereits in England eingeführt ist, und daß sie >m
Sochverständigengutachlen al? ein vorübergehender Zahlungsmtttel
anerkannt worden. Tie französische Regierung versichert, daß ste
in keiner Weise da» Reich über den Tawesplan htnanS zu^be-
lasten oder die TranSferierungSklausel zu umgehen gedenke. r_et
nationalistische Eclair hebt jedoch hervor, daß die franzostiche Ant-
wort keine glatte Akdnnog der deutschen Note bedeute.

Ausweisungen aui emt besetzten Gebiet wurden Widder eine
Anzahl zurückgenommen. Nunmehr enthält die Liste der-
jenigen Personen, deren AuStveii'ung noch nickt zurückgenommen
ist, nod) 53 Namen. Die Verhandlungen darüber werden weiter
fortgesetzt-

Acht Tage braus ist ein Brief aus Bergau ba. Dem |
Hausmann sein Mädel kommt nicht. Sie kann daheim nicht I

weg. Und dabei zieht sie vier Wochen später nach Achen-

gereuth.

6.

Das Eis ist gegangen, die Flößer landen. Edel streckt

Leopold Wächter die Hand entgegen.

„Da bist Du ja. — Wir können doch bleiben?“

„Wenn s Euch gut genug bei uns ist, gerne."

„Wieso denn auf einmal gift genug?"

„Weil ich — so einer bin."

„Rede kein dummes Zeug. Um den Hunzinger ist s nicht

schade. Es ist bloß schade, daß D u es grade sein mußtest. —

Tag, Regimi. Du hast Dich raus gemacht. Na ja, einen

jungen Mann . . ."

„Wir sind nicht verheiratet."

Edel sicht sie verwundert an und schweigt.

Ihm schüttet Leopold am Abende, als die andern im Dorfe

sind, fein Herz aus.

Edel schüttelt den Kopf. „Die Menschen! Mach Dir nichts

braus. Ihr braucht zur Not keinen von ihnen. Pfeif auf die

ganze Blase. Du wirst Dich doch von denen nicht unterliegen

lassen. Macht Eure Sache in Ordnung, und wenn nachher

noch einer kommt und Euch ivas will, dann hetzt den Hund

auf ihn."

Am Morgen, vor Tau und Tag, steigen sie wieder auf die

Flöße und fahren zu Tale.

Der Frühling kommt mit Macht, bringt Sonne, bringt

Arbeit. Zuviel, viel zuviel für zwei Menschen. Der st-rkc

Helfer kann nicht mehr kommen. Wilhelm ist in Hermannsau.
August Hicketier ist durch das Scheunenloch auf die Tenne ge- i

fallen. Er ist nicht tot, aber arbeiten wird er vielleicht in I

seinem Leben nicht wieder können. Da muß Wilhelm, hin. So. |

bleiben auf dem Ried der Kreuzacker und der am dürren Wege

als Brache liegen.

Um Johanni ist in Hermannsau eine stille, kleine Hochzeit.

Wilhelm ist traurig, daß Leopold für sich und Regina abgesagt

hat, seiner Braut tut es auch leid, aber es ihr doch eine Er-

leichterung.
*

Leopold sieht jetzt den Dingen entschlossen ins Gesicht. Er

und Regina sind verfemt. Sie suchen das Dorf nicht mehr

auf, Mutter Wächter kommt dann und wann zu Besuch. Nur

sie bindet die zwei noch an die Gemeinde. Die Steuern läßt

Leopold durch den jüngeren Bruder zum Gemeindekassierec

tragen.
Die Sonntage, die stillen, weichen, langen Sonntage!

Regina lehrt Leopold das Angeln. Der und jener sieht sie
von drüben aus und bleibt stehen. Es ist nicht zu glauben, daß

bie Menschen, die sich und aller Welt zur Schande leben, die

Gedanken auf solche Dummheiten richten können!

Die zwei Einsamen sitzen an den Abenden am Feldranoe.

Sie haben es sich längst angewöhnt, sich an den Händen zu

halten, ihre Seelen sind längst vermählt, ihre Leiber drängen

zueinander, cS steht ein Schatten zwischen ihnen.

An einem Sonntage in der Ernte ein seltener Besuch. Der

Pfarrer kommt.

„Guten Tag, Leopold. Ich' möchte gern einmal etwas mit

Ihnen bereden."
„Bitte, Herr Pfarrer."

Und dann: Der Herrgott habe doch nun einmal baS sechste

Gebot gegeben, und niemand könne sich ungestraft darüber

hingewsctzen. Ta» Leben auf dem Ried errege Anstoß in Der

ganzen Gemeinde. Er, der Pfarrer, sei wahrhaftig kein

Eiferer, aber der Gcmeindekirchenrat habe ihn geschickt und .. .

(Fortsetzung folgt.)

Der Hof im Mied.
Novelle von Gustav Schröer.

[31]

„Leopold," so ist es mir oft genug gegangen. Das bin ich

schon gewöhnt, und darüber mußt Tu Dich nicht ärgern. Gute

Leute sind so rar wie der Schnee um Johanni. Wenn wir

niemand kriegen, ist auch weiter nichts dabei. Was wir

brauchen, das bauen wir reichlich, auch wenn wir den Kreuz-

acker und den am dürren Wege brach liegen lassen." —

Der alte Hunzinger ha! einen Freund gesunden. An den

hätte er zu allerletzt gedacht. Wilhelm ist es. Der gibt ihm

(Selb. Reichlich viel Geld. Aus Erbarmen, um dem Manne

zu helfen? Nein. Ihn umzubringen, darum gibt er es ihm.

Hunzinger hält bloß dann den Mund, wenn er toll und voll

betrunken ist. Gut, so soll er c8 immer sein. In die Nähe

des Wüchterhofes kommt er so wenig wie an das Ried. Er
fürchtet die Hunde. Aber draußen herum winselt er sein altes

Klagelied.

Wilhelm gibt ihm Geld. Einmal wird er sich so betrinken,

daß er entweder irgendwo erfriert oder daß ihn der Schlag

rührt ober daß er das Delirium kriegt und fort muß. Keines

geschieht. Er gewöhnt sich an bas Mehr, aber er ist wenigstens

still, weil er jeden Tag stiermüßig bctninfen ist.
Auf das Ried kommt Wilhelm jetzt selten. Er geht auf

die Freit, und es ist bloß noch ungewiß, ob er nach Hermanns-

au ober das Mädchen auf den Wächterhof zieht.

„Du hättest noch Zeit," sagt die Mutter. „Mit Deinen

dreiundzwanzig Jahren."

„Wir heiraten ja auch nicht heute und morgen, aber mit

dem Zeithaben, ich dächte, da hätten wir die Nase voll."

Da schweigt Mutter Wächter.

AIS der Frühling um die Ecken lugt, kommen die Schlegel-

piildjs zum Besuch auf das Ried. Wieder ein schöner Tag

mit den schlichten, warmherzigen Menschen. Die wundern sich,

daß der Hof ohne Gesinde ist. Leopold erzählt, wie es ihnen

ging.

Martha Schlegelmilch wendet sich an ihren Mann:

„Martin, sollte dem Hausmann seine nicht herziehn mögen?

Sie hat ein Kind . . ."

„Das kann sie mitbringen," fällt Regina lebhaft ein.

„. . . ist aber sonst ein ehrliches, fleißiges Mädel. Ich will

doch einmal mit ihren Leuten reden."

Als Leopold und Martin ein Ende vor das Tor gehn,

fragt Schlegelmilch: „Wann wollt Ihr denn nun eigentlich

heiraten, Leopold?"

„Ich weiß noch nicht, Martin."

„Habt Ihr denn noch nicht lange genug gewartet? In

Ordnung muß doch die Sache kommen. So hat es doch kein

Geschick."

Leopold hat sich am selben Abende den Finger gequetscht.

Regina verbindet ihn. Sie steht dicht vor ihm, ihr Atem streift

sein Gesicht, ihr Haar, fein kraus und blond, ist unter seinen

Augen. Es wird ihm schwül. 'Er neigt sich und küßt das

Mädckfen auf den Scheitel. „Regina!"

Die steht blutübergossen mit hilflosen Augen. Da (egt er

ihr den Arm um die Hüften, zieht sie an sich, küßt sie auf den
Mund.

„R»gina!"

Sie tritt zurück, zitternd, bleich. „Leopold." Und als er

traurig die Augen senkt, bettelnd an seinem Arm«: „Gelt,

Leopold? Gelt?"

Er streichelt ihre Hand. „Brauchst keine Angst vor mir

zu haben."

Regina mit großen, ehrlichen Augen: „Ich — Angst vor

Dir? Leopold!"

Sie schweigen, sic reichen sich zum Gutenachtgruß die

Hände, sie gehn in ihre Kammern.



Kulissenschieber.

Der Reichsparteitag der Deutschnationalm hat entschieden,

wie zu erwarten war. Gestern sagten wir, das schönste Bild

der Eintracht werd« geboten in dem gemeinsamen FrakttonS-

beschluß aller Richtungen: sachlich allerdings sage der

Beschluß nichts, aber gerade deSwegm könne er dem Reich«,

parteüag als Grundlage dienen; denn im Drang zur Futter-

krippe seim alle einig, Grundsätze haben sie nicht zu verlieren.

So ist'S gckommm. Folgend« Entschließung wurde

gefaßt:
.Di« Parteiveriretung der Deutschnalionalcn VoltSpartei

ist ebenso wie die Vorsitzenden der ßanbetoerbänbe einmütig
gewillt, d i e Geschlossenheit der Partei zu
wahren. Nachdem der Reichstag die auf dem Londoner
Abkommen beruhenden Gesetze angenommen und somit zur
rechtlich bindenden Norm, die der Durchführung bedarf, ge-
staltet hat, ist e« Pflicht der Partei, sich Einfluß
auf die Auslegung, Handhabung und Verbesierung der Gesetze
zu verschaffen. Die Parteiverrretuna billigt deshalb, daß die
ReichSlag'-fraktion sich den von dem Herrn RcickSianzler Marx
in Aussicht gestellten Verhandlungen über die Beteiligung der
Deutschnationalen an der Regierung nicht versagt."

AuS dem parteioffiziellm Mschiwaschi, das di« D«r-

vffemlichung der Entschließung begleitet, braucht man kein

Wort wicderzugebm. ES kennzeichnet di« Kulisimschieberei

der Hergt und Konsorten, daß die Vcrhandlungm unter

strmgstem Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt wurden.

Wenn eine Partei grundsätzliche Fragen der Politik erörtert,

?ann muß sie offen auftreten. Eine öffentliche Erörterung

. ürde von einem ernsten Ringen um Probleme zeugen und könnte

um Ringen um die politische Seele der Masten führen. Eine

moralisch und geistig bankerotte Partei allerdings muß das

Jungen scheuen, die Schiebung ist chr polittsches Mürel.

Immerhin ist bemerkenswert, daß der parteioffizielle Bericht
nicht einmal das AbstimmungöverhältniS nennt. Hinten-

herum erfährt man, daß 273 Stimmen für und nur 35 Stim-

men gegen die Entschließung abgegeben wurden. Ein Bericht

spricht von „gegen 500 Teilnehmern", davon eine Anzahl ohne

Jtimmberechtigung; Wieviele Stimmenthaltungen, das ist

nicht erkennbar. Formell hat jedenfalls Hergt gesiegt.

Aber mit dem Sieg kann er nichts anfangen, die Schwierig-

keiten beginnen erst. Daß Hergt sie meistem wird, ist ganz

unwahrscheinlich.

Einstweilen steht nur der Wille der Deutschnationalen

zur K u l i s s e n s ch i e b e r e i fest. Dabei wollen die

Volksparteiler helfen: der Vorwärts kann sogar verraten,

daß die Volksparteiler Zapf und Curtius und Herr

2inbeiner von der deutschnationalen Parteileitung die

obige Entschließung vereinbart hatten. Aber wie die

Deutschnationalen, so erfahren die Stresemänner Widerspmch

im eigenen Lager. So kennzeichnete neulich die Magdeburger

Zeitung die große Entschließung des Vorstandes der volks-

parteilichen Reichstagsfraktton, die das Echo in Nr. 265

wiedergegeben hat, als einen logischen Schnitzer und ver-

wahrte sich gleichzeüig dagegen, daß die Volkspartei zur Aus-

breitung des deutschnationalcn Leichentuchs

über Deutschland helfe. Noch deutlicher sprechen die De-

mokraten. Eine Entschließung der schleSwig-holsteini«

scheu . emofraten sagt, die Hereinnahme der Deutsch,

nationalen in di Regierung „würde den moralischen und roirt«

schriftlichen Kredit untergraben, auf den das

deutsche Volk jetzt mehr als je angewiesen ist". Und Erkelenz

verlangt, die Volkspartei solle den Teutschnationalen bei der

Erörterung ihres Eintritts in die Reichsregierung folgende

sieben Fragen vorlegen:
1. Erkennen Li« die Weimarer Berfasinng an? 2. Lind

sie bereit, jede gewaltsame Aenderung der Weimarer 8er-

sasiung abzuwebren und alle Mittel der Staatsgewalt gegen

BerfaffungSverbrecher anzuwenden? 3. Lind Sie bereit, die

Londoner Abmachungen al? die Grundlage für die deutsche

SußenPolitik anzuerkennen? 4. Lind Lie für eine demokratiiche

und nationale Außenpolitik Deutschlands im Rahmen des

Völkerbundes? 5. Lind Sie bereit, jegliche Förderung der

versafiungSseindlichen Organisationen zu unterlassen? 6. Sinh

Sie bereit, den Ausbau der Reichswehr all einer versassungs.

treuen revublikanischeit Wehrmacht zu sördern? 7. Lind Lie

bereit, Verächtlichmachungen der Verfassung und der Der-

sassungsgemäßen Einrichtungen im Rahmen der bestehenden

@eic?gebttng entschieden zu bekämpfen?

Ueber diese sieben Fragen könnten die Deutschnationalen

nicht jonglieren wie über ihre siebm Ehrenpunkte. Eben des-

wegen werden die Stresemänner sie nicht stellen. Dm sieben

Fragm kommt aber Bedeutung zu, weil auch die Demokraten

nicht über sie himvegkönnm. Wenn Erkelenz als zweiter

Vorsitzender der Partei die Fragen aufwirft, so markiert er

die Stellung, die der zum 7. Oktober einberufene Vorstand der

Teutschdemokraten einnehmen wird.

Reichskanzler Marx wird jedenfalls misten, woran er

ist. Er kennt dm Drang der Deutt'ckmaüonalm zur Futter-

krippe und weiß, daß die Stresemänner dazu Bechilf« leisten,

weiß aber auch, daß das Demokratenpferd dm Stand ver-

läßt, sobald der deutschnationale Gaul herandrängt. In

Marrens eigener Partei schwankt die Wage, nmerdingS soll

der Wirthflügel das Uebergewicht erlangt haben. Vor ein

paar Tagen stellte das Frankfurter Zentrumsblatt den Reichs-

kanzler kräftig zur Rede: er habe im Reichstag bestritten, daß

irgendein Regierungsmitglied mit den Dmtfchnationalm Ver-

einbarungen getrosten habe, aber ob es nicht doch so sei, daß

Stresemann „auch als Müglied der ReichSregierung mü

den Deutschnationalen verhandelt und vereinbart" habe? Viel

Fingerspitzengefühl gehört nicht dazu, um dieser Frage an-

zumerken, daß im Zentrum eine kräftige Strömung gegen die

Hereinnahme der Dmtschnationalen in die Regierung besteht.

Herr Marx wird erkennen, daß er diese Belastung der eigenen

Partei nicht zumutm darf. Wenn Marx dennoch mü dm

Parteim, mit der Sozialdemokratie wie mü den Deutsch-
nationalen, verhandelt, so erfüllt er damit eine Formalität.

Die Kulistenschieberei mißlingt. Hergt und Sixese-

yiann haben sich blamiert!

Tages-Sencht.

Hamburg.

Und Immer neue Drohungen!

Noch war das Todesopfer der Stahlhelmleute nicht unter bet

Ende, noch sind die Wunden bet vier übrigen Personen, die von

den Kugeln der Stahlhelmer getroffen wurden, nicht verheilt, ba

finden bie nationalistischen Elemente schon Wieder den traurigen

Mut. neue Drohungen gegen die Republikaner auSzustohen.

Nachdem in der vergangenen Woche die Hamburger Nachrichten

sich zum Vermittler der Jungsturm-Drohung: „Wehe denen,

die einem Jung stürmet in die Hände fallen I" ge-

macht hatten, nachdem b. Sebebur mit feiner maßlosen

Hetze gegen da» Reichsbanner die Sinn« seiner Gefolgschaft auf-

gepeitscht hat, veröffentlichen die Hamburger Nachrichten am

Dienstag abend abermals eine Zuschrift, in ber ironisch von einem

„Zusammenstoß" am Freitag abend gesprochen wirb und bie im

folgenden Schlußsatz ausklingt:

„Hier sei festgestellt: Die nationalen Organisationen han-
deln in bitterster Notwehr. Nur bie Anständigkeit des
Denkens (II Die Rob. b. Echo) verhindert sie, mit gleicher
Münze zu zahlen. Reizt das Reichsbanner aber seine Leute
weiter so auf, so kann doch einmal die Geduld
reißen!"

28as ist dies ander» al» eine offene Drohung, demnächst in

noch schärferer Form al» am Freitag abend vorzugehen. Aus

diesen Worten spricht eine geradezu unglaubliche Roheit und Ge-

meinheit de» Denken». Unverhüllter ist wohl kaum jemals mit

Gewaltanwendung im politischen Kampf öffentlich gedroht wor-

den. Hier erhebt sich bie Frage, ob die Hüter des Rechts nicht

Veranlassung nehmen wollen, diese öffentliche Gewaltandrohung
fttafrechtlich zu verfolgen. Sollen jene Burschen weiterhin un-

behindert ihre Tollheiten beruhen dürfen?

Aber auch da» Verhalten der Hamburger Nachrichten, bie sich

zum Sprechorgan solcher Elemente machen, sei hier niedriger

gehängt. Di« Hamburger Nachrichten bringen die Zuschrift ohne

ein Wort der Kritik oder ber Einschränkung, sie bringen sie in

einem Zeitpunkt, Wo sie bie Zuschrift des Vorstandes des Reichs-

bannerS in Händen haben mußten, in ber ausdrücklich festgestellt

wirb, daß da» Reichsbanner bereits vor einer Reihe von

Tagen vor bem Unglück m Altona beschlossen hat, feine Kund-

gebungen örtlich und zeitlich so zu legen, daß Zusammenstöße mit

gegnerischen Kundgebungen möglichst borgebeugt würben.

Unter diesen Umständen kann bie Unbekümmertheit ber Ham-

burger Nachrichten kaum anders gedeutet Werden, al» daß sie mit

bem Treiben der nationalistischen Tollköpfe emüerftanben find.

Zu späte Reue

wird alle die Wählerinnen unb Wähler erfassen, die am Wahl-
tage vor bet Urne umkehren müssen, weil ihr Name in ben
Wählerlisten nicht enthalten ist. N o ch h e u t e, des 7 Uhr,
mu6 sich jeber, der es bisher versäumt hat, die Listen einsehen,
denn morgen wirb der Andrang groß. Trotzdem soll jeher
die letzte Möglichkett benutzen. Für alle ist

Donnerstag -er letzte Xag.

das Urteil Im AaMer-prozeß.

Am Dienstag nachmittag kurz nach 6 Uhr verkündete der

Vorsitzende Dr. P o p e r t da» Urteil in dem Prozeß gegen die
beiden wegen Begünstigung angellagten Rechtsanwälte Brandi

und (Erafemann. Da» Bericht erlannie gegen die beiden An-

geklagten Dr. Brandi und Dr. Erafemann wegen ein-

facher Begünstigung auf je ein Jahr Gesang,

n i S unter voller Anrechnung ber Untersuchungshaft, gegen die

Mitangeklagte Ida Bölke auf 1 Monat Gefängnis, gegen
Frau Rakow auf Freisprechung.

Beantragt waren vom Oberstaatsanwalt gegen Brandt

unb Krafemann je sechs Monate urtb je ein Jahr Ehr-

verlust, gegen bie beiden Frauen ein beziehungsweise zwei
Monat« Gefängnis.

In der Urteilsbegründung, betreffend Dr. Brandt

und Dr. (Erafemann, heißt eS: Anklageschrift und EröffnungS-

beschluß hatten den beiden Angeklagten zusammen 6 Fälle der Be-

günstigung zur Last gelegt. In fünf von diesen Fällen lag

überhaupt leine Tat vor, die chäiie begünstigt werben können.

In allen diesen Fällen hatte daher Freisprechung zu erfolgen,

obwohl auch in ihnen fich eine äußerst leichtsinnig«

Auffassung bet A n w a l t» p f l i ch t e n zeigt. AIS

ftraftechtlich bedeutungsvoll übriggeblieben ist ein einziger

allerdings ein Hauptfall, nämlich eine Begünstigung

be» von Adolf Petersen und seinen Genossen

am ö. Juni 19 21 begangenen W ä s ch e d i e b st a h l S
bei Lau. In diesem Falle haben sowohl Dr. Brandt wie

Dr. Erafemann von der Angeklagten Bölke Kassiber an-

geommen und weilet befördert. Der Kassiber hat

seinen Zweck erreicht, nämlich den Strafanspruch deS Staate»

gegen die Täter vereitelt und den Tätern gestohlene Ware ge«
sichert.

Diese Begünstigung haben aber die beiden Angeklagten

nicht „ihres Vorteils wegen“ getan, vielmehr hat Dr. Brandt in

seiner Kränklichkeit und Eharatterschwäche fich von dem Beweg-

grund leiten lassen, seinem Klienten auch über die Grenze der

Anwaltspflicht hinaus gefällig zu fein, unb Dr. trafernenn hat

in einet Art von soldatischem Gehorsam da» getan, was er für

den Dillen seine» älteren Kollegen Dr. Brandt hielt. Infolge,

dessen ist die Tat der Angeklagten nicht die in elfter Linie mit

Zuchthau» bedrohte Personenhehlerei de» § 258 StGB., sondern

nur die einfache Begünstigung de» ß 257 be» SrGB. Einfache

Begünstigung wird bestraft entweder mü Geldstrafe ober mit

Gefängnisstrafe von einem Tage bi» zu einem Jahre. Wäre

di« gesetzliche Höchststrafe eine höhere, so hätte da» Gericht auch

auf sie erkannt; denn ein Rechtsanwalt gehört zu den Trägern

der Rechtspflege, unb wenn er in derart grober Weise gegen seine

Standespflicht verstößt, so muß ihn ohne weiteres die gesetzlich

zulässige Höchststrafe treffen. Wohl ist eS richtig, daß die Tat

L Kunst, wissensthast und Leben.

Ochste Tagung der Internationalen Frauenliga für Frieben

r z und Freiheit.
/ In der Eröffnungssitzung am Dienstag vormittag 10*4 Uhr,

m Euriohau», begrüßte die Hamburger Vorsitzende Frau H o v p -
stock, die Versammlung und bie 36 Delegierten. Dr. Anita
AugSpurg richtete einen kurzen, eindrucksvollen Appell, da»
BölkerverjöhnungSwerk ber Frauen zu fördern, da» in ber Som«
promihlosigkeit die höchste Kraft unb in ber Gewaltlosigkeit allein
den Erfolg erblickt. Ter große Napoleon sagte schon: Da»
Schwert kann nirgend» fiegen. ber Geist siegt, bet da» ecfiwert
überwindet." Die Sekretärin be» Berliner Zentralbureau»,
Frl. Gertrud Baer, erstattete sodann ben Bericht über die
letzten zwei Arbeitsjahre. E? ist erstaunlich, waS dort alles für
154 Gruppen trotz der schweren Sage und dem Mangel an Hilf»-
kräften geleistet wurde. ES galt besonders den Boden vorzu-
bereiten für Deutschlands Eintritt in ben Völkerbunb unb eine
Lösung be» Reparationsproblems herbeizuführen. Im besetzten
Gebiet fanb eine rege Tätigkeit ber Liga seitens ber Französin-
nen statt, um bet Stuber not dort zu steuern. Im wesentlichen
aber strebt bie Liga eine Umstellung bet Deutschen unb ber AuS-
länber zur Republik an. Unabhängig und unbefriedigt von ber
Männerpolitik in allen Staaten, wollen bie Frauen feinen An-
schluß an die FriedenSgesellscbaften. fonbetn allein unb mit
neuen Einblicken eine aufbauenbe Arbeit leisten unb ben Sauer-

teig bilden, um Freiheit unb Frieden in bet Welt zu schaffen.
Ein Bericht über baS Ruhrgebiet von einer Rheinlänbetin

beschloß bie von freier Aussprache belebte erste ArbeitSfitzung.
Die Verhanblungen zeichneten sich auch am Nachmittag des

ersten Tage» durch ernste Arbeit aus. Ihren Inhalt bildete ein
Teil bet zahlreich eingebrachten Anträge. Do gelangten zunächst
zur Beratung:

In letzter Zeit wird die Abbröckelung immer stärker. England
tritt mehr und mehr auS Europa heraus, Rußlands Interessen
liegen mehr in Asien und Amerika übernimmt die Rolle Europas.
Dazu kommt noch bie Selbstzerfleischung Europa» al» aller-
wichtigster AuSfchaltungSgrund. Wenn bie politisch« Technik sich
nicht endlich der Verkehrstechnik anpaßt, werden wir ungeheuren
Katastrophen entgegentreiben. Amerika hat durch ein System
politisch zusammengeschlossener Staaten die neue Technik zuerst
angewandt. Diesen Vereinigten Staaten von Amerika sollte
Europa nacheifern. Noch hat die neue Technik der Politik in
Europa durchaus nicht Wurzel gefaßt, und e» besteht die Gefahr
der Aufsaugung der europäischen Staaten durch Rußland, wenn
bie Atomenpolitik nicht halb aufgegeben wirb. Nicht Kampf aller
gegen alle, sollte bie Losung sein, fonbern bie Föderation der
alten europäischen Staaten bie Gründung eine» Pan-Europa».
Eoudenbooe will allerdings Rußland und England von diesem
europässchen Staatenbund ausgeschlossen wissen, weil nach seiner
Meinung die Interessen dieser beiden Staaten nicht zur Genüge
in Europa liegen. Nur eine herzlich« Entente mit Großbritannien
heißt er gut. Cb sich Pan-Europa in dem Sinne gestalten wird,
wie da» Problem von Coudenhove theoretisch vertreten wird, ist
natürlich nicht vorauszusagen. Aber feine Gedankengänge haben
an fich etwa» Gute», unb eS ist anzunehmen, daß der Zusammen-
schluß Europa» in absehbarer Zeit verwirklicht wird, eingedenk
de» Motto», da» Eoudenhove seinem Buch« voransetzt: Jede»
historische Geschehen begann a l» Utopie unb
enbetc al» Realität. Herriot hat in den Vorbesprechungen
zur Londoner Konferenz mit Macdonald ähnliche Gedanken
bereits vertreten. Zollunionen, Freihandel, gemeinsame» Ge-
richtSwesen und andere Einrichtungen drängen von fich au» zu
den Vereinigten Staaten von Europa. Die größte Realität, die
schon längst in diese Richtung zeigt, ist der Zusammenschluß der
Jndusttie- und Finanzmagnaten. Die etnzelstaaUiche Trust-



der beiden Angeklagten mit zu erklär rst aus den Verhältniflen

der Nachkrieg»zeit, wo infolge der dH den Krieg verursachten

körperlichen Aushungerung und sechen Verzweiflung olle

RechtSbegriffe sich gelockert hatten; a > ist eben eine hervor-

ragende Aufgabe der Strafgerichte Deutschen Republik, an
der Beseitigung diese» Zustande» anster Stelle mitzuarbeiten.

Der Angeklagte Trasemann ist z,Verkündigung de» Urteil»

nicht erschienen. Er läßt durch eineiöeaustragten dem Gericht

mitteilen, datz er in dringlichen Gesäten abwesend sei. Er sei
gesetzlich nicht verpflichtet, bei der Uil»verkündung zugegen zu

sein, auch würde wahrscheinlich gegera» Urteil Berufung ein-

gelegt werden. Da» Gericht sieht t einem sofortigen Haft-

befehl ab, da e» Fluchtverdacht nicht mimmt.

Feuerkassenbeäge.

d Die Feuerkassendcputation mack im Anzeigenteil bekannt,
dasi bi« am 16. Oktober fällige 4. V'teljahreSrate sich au» der
auf den Rechnungen al» „Vortriegmme" angegebenen Zahl
durch Multiplikation mit 1,ergibt. Ist also zum Bei-
spiel al» VorkriegSsumme 6,30 angegn, so ist 6L x 1,4 — 8,82,
abzurunden auf volle 5 4 nach oi, also 8,85 Goldmark zu
zahlen. Wegen de» starken Anbrangan der Kasse wird ersucht,
möglichst von den auf der Rückseite: Rechnungen angegebenen
bargeldlosen Zahlungsweisen Gebrauzu machen. Auch wer kein
Bankkonto hat, kann bei den auf 1 Rechnungen angegebenen
Filialen de» Hamburger Bankvereimuf da» Konto der Feuer-
kasse bat einzahlen.

Berkaus billiger Teefische. Laiheutiger Anzeige der Staat-
lichen Flschereivirettion gelangen npen an W15 Verkaufsstellen
jum Verkauf: Frische Nordseeheringe, Qualität, 26 das Pfund.
Beim Einkauf werden die von der Fisteidirekiion herauSgegevenen
Anweisungen über die mannigfalti, Zubereitung von frischen
Heringen kostenfrei verabfolgt.

GeschäftSftunden der Finaujä»'. Wir machen unser« Leser
au> die im Anzeigenteil veröffenttichickekanntmachung de» LandeS-
finanzamis Unterelbe ammerksam, »ach die Finanzämter
(mit Auenahme der Finanzkaflen) nur onlags, Dienstags, Donners-
tags und Freitags von 9 biS 2 UI für den Verkehr mit den
Steuerofl chligen geöffnet sind.

Tetaillistenkammerbcitrag für n Septemberumsatz. Wie
die Tetaillijtenkammer Hamburg fder heutigen Nummer der
Zeitung amtlich bekannt macht, ist m 1. bi» 10. Oktober 1924
der Tctailllstenkammerbeitrag für t Umsatz de» Monat» Sep-
tember fällig. Eine besondere Beiti»aufforderung an die ein-
zelnen Beitragspflichtigen ergeht ni. Der Detaillistenkammer-
beitrag ist monatlich zu entrichten, ch bann, wenn Umsatzsteuer
vierteliahrlich gezahlt wird. Der BeagSsatz betragt 1 v. Tausend
des Umsatzes. Der Berechnung ist fc gesamte in wertbeständigen
Zahlungsmitteln und in Papierma vereinnahmte Umsatz- und
luxussteuerpflichtige Umsatz des Moi» September zugrunde zu
legen. Papiermarkumsätze sind füre Berechnung de» Kammer-
beitrags in Goldmark umzurechn. Der gesetzliche Mindest-
kamme rbeitrag für den Umsatz d«kNonats September beträgt
50 Goldpfennige. Dieser Mindestkimerbeitrag kommt nur in
Betracht, wenn der Septemberumsaniedriger war al» 500 Gold-
mark oder 600 Billionen Papiermk. War der Umsatz höher,
ist der Kammerbeitrag nach dem S von 1 vom Tausend zu be-
rechnen. Zahlungsarten: auf das firscheckkonto der Detaillisten-
kammer, Hamburg, Nr. 11328 —^Zahlung mittels Zahlkarte
oder Postschecks ist dringend erwünsi; — auf das Goldmarkkon to
oder das Rentenmarkkonto der Drillistenkammer beim Ham-
burger Bankverein A.-G., Brandsnste 2 bi» 4, oder einer seiner
Zweigiteüen, Abteilung Barmbeck: amburgerstr. 201, Abteilung
Eimsbüttel: Evpendorferweg 23, btestung Grindel: Grindel-
allee 176, Abteilung Hohenfelde: Leckerste. 130; (bei jeder nicht
beim Hamburger Bankverein obeniner feiner Zweigstellen be-
wirkten Bankzahlung und -übermung ist direkt an die Te-
taillistenkammer eine Buchungraufffe einzusendens, in bar werk-
tags zwischen 9 und 3 Uhr an der ane der Detaillistenkammer,
Hamburg, Reue Rabenstr. 27/28. Mstellen für die Tetaillisten-
kammerbeitrage in Bergedorf: bei Bankhaus Junaclau» &
Bonnes, Bergedorf, Holi'tenstr. 25; tzEu^haven: bei der Commerz-
und Privatbank A^G., Filiale CuiKven, Kämmererplatz 1. Von
der Einsendung der Kammerbeitpe in gewöhnlichen Briefen
bittet die Kammer wegen der Gefal des Verlustes solcher Briese
abzusehen. Zahlungen an die fnan^ämter find unzulässig.
Kammerbeiträge für den eveplembmmsttz, die nach dem 10. Ok-
tober eingehen, ziehen die Erhebunaines erheblichen Berspätungö-
zuschlages nach sieb. Rückständige r träge werben mit Zuschlägen
in der für staatliche Abgaben vcrgchrievenen Weise betgetrieben.
Per aüen Fablungen ist der Levtriberumsatz sowie die genaue
Adresse des Beitragspflichtigen f$3tunb Zuname, Geschäftszweig,
Strage und Hausnummer in deutcher Schrift anzugeben. Zah^
lungen.^bei denen die Sbresie vbe bet Beitrag unleserlich ober
itnvollüanbig angegeben find, lönln nicht gebucht werden und
müssen deshalb al? nicht eingt;(jgen behandelt werden. Alle
Veränderungen GesckaftSau'gcire zeitweilige Tchüegung des
Geschäft», Jnhaberwecbsel, Acnderrtg des Firmennamens, Ver-
legung des Geschäftslokals, Erösfnug neuer Geschäfte, Errichtung
von Filialen usw.! sink der 2e:aliitenfammer sofort schriftlich
anzuzesten. Falls im Monat Setzember kein Umsatz erzielt ist,
ist die Tetaillistenkammer schtiftlil bis zum 10. Oktober hiervon
zu benachrichtigen. Beiragspflichge zur Detaillistenkammer,

Sie seiften siel vor MW

nenn fiele#, Im der Vebergangsie., mimere Kleidung tragen.
Unsere greisen fpeilal-fibieüungei: IDtUroaren — trückten
— Strümpfe — Sduihe — lamet und Xenen-XonfMon —
XIMthen- und Xnaben-Xcnfetoa— Kleiderstoffe — Seinen-
und Baumroclinxiren — Tetimara liefern Ihnen das imeü-

mätige in anerkannter Stile. Verwöge der lentraUfaticn des
Einkaufs für unsere 67 groben laufMufer rote audi durch
eigene Anfertigung In den mabgdrenden Industrie-ßeiirken

find mir In der Lage, Sie forglatfl und zu den niedrigsten
7reifen zu Mienen.

K Lesen Sie unsere heutige Anzeige

„Warme Kleidung“

effiarsfaäfl

Wönckebergftrabe.

recht drolligen Spiel deS kleinen jsackie, dem in dem Darsteller
des alten Gallo, der Großeltern und des wiedergefundenen Vmer»
ein paar tüchtige Partner zur Seite stehen. Man kann verstehen,
daß durch solche Fllmschauspiele sich drüben doch ein dem wirk-
lieber. Theater sehr nahe verwandte» Kulturleben entwickelt.
Eine Konzerteinlage von Einar Hansen, die vor dem Film-
vorhang gespielt wird, erhöht noch den Reiz dieser fesselnden Auf-
führung.

Theaterkafic SeS BilbungSanrschußeS.^ Gr. Tbeaterstr. 42, L
Geöffnet von dis 1 und 3 bis e Utt Sondervorstellungen zu

f t« i n « n Preisen (1,20 b'.S 2 X). H a ri b u r g e r V 0 l k s 0 p e r.
, veitag. 3. Ctiober, M i b Tudetlack: Mmwoch, 8. Oktober,
Mignon, Ferner machen wir auf Sie i". Te » tschen Schau-
spielhaus Sonnabend, 4. Oktober, 7 Uhr, stattfindende Auf-
führung von .Peer ®gnt* zu ermähigten Preisen (2;20
bis 4 Ä) au'mertsam.

kleine Xetigre. Deutscher Echauspi«ihaui: Am
Mmwoch, 1. Oktober, wird gen bei .Da-GlaSWafler ober
Ursachen und Wirkungen' wieder in den Spielvlon auf»
g vom men werden Im Freiiaa, ». Ol::ber, tritt Ludwig Max,
Ehrenmitglied des Deutschen Schauspielhäuser, al» Hmzelmann m
Blumenthal und KadeldurgS weihen Rv's'l' ans. —
Ham bürget ftammerlpteh Georg La-.ierS .Kolportage'
wstb am Frniaa. 3 Lkwber. abend? <.Ubr. zmn 4. Male gegegeden. Für
Sonnabend btinbei sich Amol: Beonnens 6d>auimti .ÄvarL e m
Sillian'.UTiter ber Sr .eUeitung Frikdruh BtundenbargS, mu den Damen
L:llv Ei -nlobr und Herta Winbschud tob den Herren Lothar Re-
mal: und^ rvald Schindler in Vorder eck nng. — Operetten-
haus Tie BorneLungen der Operette -TaS Aetb im Purpur'
beginnet, für die Folge Uhr. — Eise J-hannfen gibt «n <. nnb

Oktober :: UedungSfaalderMofirhalle2VortragSeUxnd«. Ander
eisten Veran'ialtuug spricht die Küoftlerm Herder, an der zwecken

Ho.derli» — conaitnabenb Gottlieb Frank und
U n n e W e . S h a u p l, ein K-nstlervaar, wirb am Ttev.itag,
7. Oktober, m wetxen Saale tef E uns bau «S «inen Sotmtev. abend
geben. * ai vrogramn; umfafc Derk« von Busoni. Gra ver und
BradmS. — Friedrich Siem« spricht am 8. Oktober, 7,80 Uhr
abends, im kleinen Saale der Mufikhalle Melodramen von Sritg»

Björn cn, -^dfiler-SchillingS. Dmternitz-Anderseu und Wmte:nitz.
yiegnnt Am F üget: '..manbui Fedder München. — Dr Paul
D h. Hot'mavns erster Fndien-Abendtia den Räumen von
Benedix Doller, L/beckenor 16' am ffre.iag, 3. Ctiober, abends
8 Uhr, vehanseU .Die Weisheit der Peden» <Götter-
mptho«, Seelenwanderungslehr«, ErlKiungSglaubei. Rart«n an den
tzeianRten Verkaufsstellen. Einzel abend 1,50 A, alle drei Abende 3 A

amtlichen Kursen in Goldmark umgerechnet. Für bie so er-
mittelten Beträge werben 4 % Zinsen vergütet, bie zu Anfang
be» Jahre» für da» verflossen« Jahr abgehoben werden können.
Die in Gold- oder Rentenmark eingezahlten Beträge bleiben
selbstverständlich in voller Höhe bestehen und werden bis auf
weitere» mit 10 % verzinst. Dieser Zinsfuß gilt auch für alle
neuen Spareinlagen. Sollten sich in späterer Zeit die wirtschaft-
lichen Verhältnisse günstiger gestalten und die Häuser im Wert«
wieder steigen, so würde, soweit eS gesetzlich zulässig ist, eine
weitere Aufwertung der Guthaben vorgenommen werden können.
Die Wahlen zum Aufsicht»rat ergaben die Wiederwahl
der Mitglieder Lübbert, Dose, Heyne, Voigt, Harder, Dübler und
di« Neuwahl der Mitglieder Münnich, Nachtigall und Gerlach.
Von den Wohnungen de» Verein» sind infolge be» Kriege» 750
ohne elektrische» Licht geblieben, der Vorstand läßt jetzt auch diese
mit Lichtleitung versehen, so daß zum Winter sämtliche 2086 Woh.
nungen elektrisch beleuchtet sind. Zurzeit ruht die Bautätigkeit
de» Verein», wa» sich au» der Ungunst der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse erklärt, doch hofft der Verein, mit Neubauten beginnen
zu können, sobald der Spartrieb unsere» Volke» sich wieder hebt,
wofür Anzeichen vorliegen.

Der Vhorverein Altona veranstaltet am Freitag, 8. Oktober,
im großen Saale des „Raiferbofel* fein 9. vo lkslümliches
Orchester- und Eh orkonzert unter Leitung seines Dirigenten
H Paulsen. DaS Konzert trägt den Eharakter eines Lieder-
und Walzerabends.

Festgenommen wurde ein Schlachter wegen schweren Dieb-
stahls. Er wurde von einem Kriminalbeamten beobachtet, wie er
einen flosset nur Ledcrsachen unter verdächtigen Umständen trans-
portierte. Es handelt sich um Sachen, die in Hamburg, Talstraße,
burch Einwerfen bet Fensterscheibe gestohlen worden find.

Raubüberfall. In der Nacht zum Montag ist ein Kellner auf
dem Nach auleroege in bet Schauen bürgetstraße überfallen und
beraubt worden. Tret unbekannt gebliebene Männer, die sich jeden-
falls in einem Hausflur verborgen gehalten hatten, sind plötzlich
über ihn Hergesallen und haben ihm eine Taschenuhr sowie eine
Brieftasche mit Inhalt, bares Geld und Papiere, entrissen. Gesamt-
wert 175 A

Aus den Elbgemeinüen.

Sozialdemokratische Frauen der Elbgemeinden. Zusammen-
kunft am Sonntag, 6 Oftober, nachmittags 4 Uhr, in Wedel
bei Wiesberger. Tagesordnung: Vortrag und anschließend gemüt-
liches SBeiiammem'etn.

Riffen. Donnerstag, 2. Oktober, Zusammenkunft bei BorstanbeS
und sämtlicher Funktionäre. Erscheinen aller ist notwendig.
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Hält Söluttct die „grauenroett"

Spark Dater am WirtsehaftsgelS k

.Frauenwelt", eine Halbmonatsschrift für
bie Frau de» schaffenden Volkes. Preil 30 4,
zu bestellen bei allen ZestungSau»trägern.
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Wanösbek und Umgegend.

Tat Wauvsbeker Stadtthrater.

Gegenüber andern Städten befindet sich da» Wandsbeker
Staduheater in einer recht eigentümlichen Lage. E» ist an sich
ein reine» Privatunternehmen, an dem die Stadwerwaltung weder
direkt noch durch Subventionen beteiligt ist. Die Stadwerwal-
tung hat jedoch dem Unternehmen bestimmte steuerliche Ver-
günstigungen gewährt, um im Interesse der WandSbeker Bevölke-
rung einen gewissen Einflutz auf den spielplan de» Theater» zu
gewinnen. xaS Wandsbeker Stadttheater bemüht sich im übrigen
auch, wa» die Lualität und Au»Iese bet Aufführungen anbelangt,
den Anforderungen, bie man im allgemeinen vn ein Stadttheater
stellen kann, gerecht zu werben. Wie bie meisten Xfjeaterbexriebe,
die nicht nur Geschaftsunternehmen sein wollen, so leidet indes
ebenfalls ba» Wandsbeker stadttheater unter dem Druck der
augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse an einem Besucher-
manzell Dieter wird noch dadurch verstärkt, bafc bie Stabilem
waltung bie Theatetleuung, wie schon erwähnt, angehalten hat,
bestimmte Ltücke von bildendem und künstlerischem Wert, wie
u. a. eine Reihe Klassiker und Opern irr. Programm aufz ri-
tt ehmen, für bie an ; :±, "chon der Kreil bei Publikum» be-'chränkt
'st. So haben beift.eisweise bie letzten feier Lp-rnauiftthrrr-tn
dem WandSbek-r Ltadtthea:er nach den Angaben ber Ge'chänS-
leitung ein Teftz.t von 5000 bi» 6000 .< verursacht. Wenn in
der nächsten Zeit keine Steigerung ber Besucherzahl eintritt, bann
muß leider mit einet Einstellung der an sich guten Lpernaurfüh-
tungen gerechnet werden. In diesen Umständen konnte ber
<0ar.bSbefer _.arn'trat al» Anreger der Lpernauftührungen nicht
gleichgültig vorübergehen, um so weniger, a'.i dem Theater bei
einer Einstellung des Cpernbetriebe» da- rSr Wandsbek unter
besonderen Schwierigkeiten errrarbeite 8uffubrung»re<6t für diese
Stüde füt ab'ehbare Ze:: verlorergehen würbe.

ES fand deshalb auf Veranlassung des Magt'trat» und unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Dr. Ziegler am Dienstag eine
Besprechung der Theater le ttung mit interef sterten Kreisen ber
Wandsbeker Berölkerung statt, die ben Zweck Haden sollte, aas
irgendeine Weise ben Besuch b es Theater» zu rrgani-
fieren. T.e Bildung einer Theater Gemeinschaft scheint, wie
bet Bürgermeister entgegen einer kürzlichen Pre enötig zum Aus-
druck brachte, nach Lage der Verhältnisse und auf Grund ber ein.
gezogenen Erkund igunge» ni* mebr tn Frage zu kommen. Auch
bet VDtf'f'ag der Th<^uerieirun g, bet ton den Herren Möller
und Kapellmeister PeterSwald aemacht wurde, einen Opern,
zyklu» von 10 terschiedenen Stücken, die in Abbränden von
14 Tagen aufgeführt werden, zum ermäßigter. Preise ben 30 X
bis herunter auf 13 X gestaffelt bei einer garantierten Besucber.
zahl von mindestens 400 Pert anen aufzulegen, wurde von den
Anwesenden allgemein sehr ikertisch ausgenommen. Sowohl^det
Vertreter be» Verbände» für freies Bildung»wesen, Herr Stu.
tienrat Song, wie auch sonst einige Herren au» bürgerlichen

Kreisen, so unter andern Hb» bogen, Rath und Hart-
mann, waren der Ansicht, dass eine ic hohe Besucherzahl bei den
genannten Preisen, bie an sich gewiss nicht zu doch seien, nicht
aufzubringen sei. Tie schlechten wirtschaftlichen Verhälttnsse und
die Konkurrenz der nahegelegenen Hamburger Theater wurden
al» Hauptargumente dagegen in» Feld geführt. Gute Aufnahme
fand dagegen ein Vorschlag, kleinere Zyklen von vielleicht 3 b:S 4
Vorstellungen hinter- und nebeneinander aufzulegen. Au» Krei-
sen, bie ber Arbeiterschaft nahestehen, mürbe unter andern durch
H b I e r» ferner die Anregung gegeben, die volk-bühne
Grotz-Hamburg füt die Angelegenbeit -u interessieren. Die
Theaterleitung stimmte zu, dass euch dieser Weg für sie durchaus
gangbar sei; ne legt inte» da» Hauptgewicht auf eine persönliche
Propaganda einflutzteicher flrei’e, und glaubt, dass e» dadurch
am ehesten möglich sein werde, bie Besucherzahl zu steigern. Sie
wird deshalb nochmal» neue Vorschläge im Sinne ber gegebenen
Anregungen auSarbeiten und sie sofort ber Oeftentlichkeit unter-
breiten. Ebenso soll an die verschiedenen Wandsbeker Vereine

E Werbung für einen guten Besuch bet CpernAufführungen
ingetreten werden. Die Tcheaterleimng hofft bann, dass Die
ölferung ihrem Bemühen da» nötige PerständniS entgegen-

bringt.

Hamburger Randgebiet

Geesthscht. Feuer. Am Montag gegen 7 Ubr wurde di«
F«uerwrhr «ütimttrt. Es brannt« m dem Haterland'chen Hause,
Nelkenstraße. Tas Feuer, bat in der Waichküche entstanden 'ein
soll, konnte glücklicherm«:'« recht schnell gelöicht werden, fc daß tm
größerer Schaden wohl kaum entstanden ist. Am Diensiag um
9z llhr ettönl« wieder Feueralarm. Spritzen und Bafferroagen
konnten aber bald wieder mnkehren, da in der vergedorferfiraß«
ver-e ventlich «in Feuermelder benutzt worden mar,

Hannover.

•r>Ufion<wnglid ix Irr gixtlxrgrr Hrilr.

In Hermannsburg explodierte auf dem Hrte eines Land-

Hauses der Sessel einer Tampsdreschmafchtn«. Drei

in der Näh« stehende Kinder wurden getötet, re r ier.es

schwer verletzt, das x hcffnungtlokem Zu' an de ae Eellet fltcr'en»

häuft lieft Zwei wettere Kinder tarnen m t leichteren Verletzan:en
davon.

Boriei-BelonotmoMDoeo

Kassierung für den wahlfonSs.

Utt alle Kassierer uni Parleimik,lieber!

Ter begonnene Wahlkampf für die Bürgerschoftswahl erfordert
außerordentliche Ausgaben. Der Parteivorstand hat darum be-
schloffen, den von der delegiertenoerfammlung festgesetzten Wahl-
fondsbeitrag von mindestens einer Marke k 50 Pfg
pro Mitglied so rasch wie möglich kassieren zu (affen. Er hat
durch Rundschreiben angeordnet, daß

Sonntag, 5. Oktober,

«aisiernnff für tzeu WahlfondSbettrag

sein soll. Alle B e,irksf ühr «r und «inkassierer
müf ien danach am Sonntag, 6. Oktober, jedes
Parteimitglied aufsuchen, um ben Mahlsands-
beitrag zu kassieren. Parteimitglieder, die am 6. Oftober
nicht erreicht werden, müssen an einem der folgenden Wochentage,
spätestens aber am Sonntag, 12. Oftober, kassiert werden.

T>e kassierten Gelder sind so rasch wie möglich an ben DifirSts-
kassier er und von diesem an die Hauptkasse abjuhefern.

Alle Parteimitglieder aber werden hierdurch ersucht, am
Sonntag, 5. Oktober, den Beitrag für den Wahlfonds und das
Parteibuch bereit zu haften, um das Kassieren zu erleichtern.
Parteimitglieder, bie in der Lage sind, größere Beiträge zu leisten
werden ersucht, mehr al» eine Marke zu kleben, ober über bie
Wahftondsmarken hinaus größere Beträge an die Parteihauplkaffe
Große Theaterstraße 44, L, oder an das Postscheckkonto: Sozialdemo-
kratischer Verein, Hamburg Nr. 40 573, einzusenden.

Ter Parteivarstanb.

BarstSutzefitsunff.

Am Donnerstag, 2. Oktober, präzise nachm. 6 Uhr: Vorstände-
fitzung im Parteisekretariat Hamburg.

MeieSffentlWWiewettoiniiiliwu

ffnden statt am Donnerstag, 2. Oftober, abends 7j Uhr:

Billbrook in der .«lofterbeicher Börse». Referent «enoffe
El. Umland.

bei Lunker, am Mühlendamm. Referent
Genosse M. Zelck.

Achtung, Diftrift-sührer: Freitag, 8. Oktober, 71 Uhr: AuS-
schußsitzung.

SPD. Arbeiter un» Angestellte der H. S-W. Freitag
8. Oktober, 7f Uhr: Wichtige Versammlung im Jugendheim, Große
Theaterstraße 44, 4. Et. Referent: Genoss« Dr. Mrtt«.

SPD. Staatsarbeiteroblente und SkttonSouSschüsse. Frestag,
3. Oktober, 7s Uhr, wichtige Zusammenkunft tm Rlubitmmer 4 (neben
tiefl Rest), GewerkschastshauS.

c«ieter Ausschuss für Winterhude, Gross-Borstel, Langen-
horn, FuhlSbüt.el. Tenners tag, 2. Oktober, abends 7j Uhr prSz.
Dorolheenstraß« 137: Pllegerzu'ammenkunit. Bericht von der Wohl-
tahrtslagung in Hannover. Referent: Genosse Engel.

Jugendweihe Farmsen-Berne. Ter vorbereitende Unterricht
beginnt am Montan, «. Oktober 1924, beim Genossen H. König,
Hohen-Berre 8. Eventuell« Anmeldungen werden daselbst noch
entgegengenommen.

Jungsozialiften. Zu einer kurzer Besprechung der Tagung
in Rothenburg müssen all« Gruppenobleute und -Delegierten am
Freitag, abends 8 Uhr, im hochliegenden Teil des
tiefliegenden Restaurants im G e w «r ks ch as t s.
Hause erscheinen.

Sozialöemokratischer verein flttona-tvttensen.

Am Freitag, 3. Oftober, abends 8 Uhr, in der Schule Groß«
Westerstraße.

Lltzuvfl SeS örtlichen ParteiauS chaffe«.

Di« in Frage kommenden Benchen mrten ersucht, rothäLlia
zu erscheinen

Hammerbrook I. Führetsitz:ng am 1. Oftober, abends 8 Uhr,
bei Qknning, Gothen kraße 56.

B R.-Kameradschaft, Hoheluft. Sertamtnlur- Tornerstaa,
2. Oft: der, bei Ostermann, Gärtner kraße 68.

E. R.-Jungmann?chaft, 2t. Pauli. Mittwoch, 8 Uhr, an be-
kannter Stelle.

Tistrift Hamm. Segeberglahrer! Fahrgeld am Frestag abend
von 7| bis 9 Uhr bet Küchelmann ein-ah len. Sonntag morgen,
präzift 6 Uhr, Ab'ahrt.

Erlbeck. Sportrieze Heul«, 1. Oktober, 7| llhr, an bekannter
Stelle. — B. R. Tie Lftcberrei'aaimlung findet am 4. Oktober
lnicht am 11. Oktober) statt Fahrt nach Legeberg mit Aolo,
Abfahrt morgens 6 llhr, Pre-.s .< 1^0. T e Anmeldungen m_'7en
bis Donnerstag abend bei Rathmann, Eilbeckerweg 33, er'olgt fein.

Rolhenburgkahrer. t e eingeladenen Sportriegen, hie sich
an der Tagung der Jungsoziallstrn in Rothenburg beteiligen, ent»
fenben einen Vertreter zu einer kurzen Besprechung am Freitag
(nicht Tonnersiagi tm Gewerftchgltshaus, hochliegender Teil be'
tiefliegenden Restaurants.

«tttzliebfchaft v. R. Altona, «. Tistrift. Am Donnerstag,
2. Oftober, abends 7f llhr, Mitgliederversammlung bei
Eimert, Echnhmacheistr. 29. Erscheinen aller Mitglieder ist
notwendig.

Gruppe Polizei Aftoua. Am Donnerstag, 2. Oktober, abends
7| llhr, W erben er ammlung im Bürgersaal, Blumenftr. 41. Es
lvrechen flomerad Polizeioberleutnant Georges- Hamburg und
Dr. Straßmann - Hamburg.

Piund: 1K 7OUOOO-1S 790 OOO äHiöionen (voll lugetrilt)
Wulben : 162.09 —1 62.9 1 (voll zugeleilt).
Dollar: 4 190 000—4 210 OOO voll .ugeleilt

Geffentlichev Wetterdienst.
(Dienststelle Hamburg. Teutsche -eewarte.l ■

8rr|eraie n lei 1. wa* 1. Oftober.
Moch nm rinr:‘~nt|ii rtar. ftnjeei M AOMmeiUi»,

benen da» wöchentlich erscheinende amtliche Organ der Detaillisten,
kammer „Der Einzelhandel" bisher noch nicht kostenlos zugestellt
wurde, werden ersucht, bet Detaillistenkammer unter genauer
Aufgabe ihrer Adrefie hiervon baldgefl. Mitteilung zu machen.

Die Richtlinien für die Bemefiung der Untermiete vom
29. Dezember 1928 (Amtlicher Anzeiger vom 8. Januar 1924) bleiben
für ben Monat Oktober unverändert.

ter Fuizweg deS BahnhoistegeS zwischen Glockengieherwall
und Hachmannplatz ist anläßlich der Erneuerung deS AsphaUbelageS
vom 30. Sevtember b. I. auf die Dauer von etwa 3 Wochen für
ben durchgehenden Fußgängerverkehr gesperrt worden.

Wegen die Äntenneneerorbnung des Hamburgischen Senat»,
die dieser am 17. September erlassen hat, wurde in einer Mitglieder-
Versammlung bei Norddeutschen Radio-Klub! Stellung genommen.
Die Versammlung war einstimmig der Meinung, daß eS auf
Brund der bisherigen Erfahrungen mit Hochantennen unberechtigt
gewesen sei, derartig schar >e, di« Ausdehnung des RundfunkwesenS
außerordentlich hemmende Vorschi iften zu erlassen. Es hätte zu-
mindest einer Fühlungnahme mit den für bas Runbfunkwesen be-
stimmten Vereinigungen bedurft, um mit diesen über die für die
Hochantennenbesitzer so wichtige Frage loyale Bestimmungen herbei-
zuzuführen. Die Veisammlung bezeichnet es als eine Ungerechtigkeit,
daß die Hochantennen, von denen wir in Hamburg schätzungsweise
über tarnend haben, so ohne weitere! zum alten Eisen geworfen
werden tollen DaS in eine neue Hochantenne zu investierende
Kapital würde zirka 300 bis 400 A betragen, die aufzubringen für
die heutigen Verhältnisse ein Unding sei. Außerdem wurden in der
Versammlung die Kosten, die die Baupolizei für bte Abnahme von
Antennen berechnet, in der festgesetzten Höhe beanstandet. Sine
Resolution an den Senat wurde beschlossen.

Arbeiter-Sauiartterbunb, Kolonne Hamburg. Im Oktober
beginnen in den verschiedenen Stadtteilen — St. PaulvNord und
-Süd, Eimsbüttel, Hoheluft, Winterhude, Barmbeck, St. Georg und
Rothenburgsort getrennte Kurse für Erwachsene und
Jugendliche (erfte Hilfe und Hauskrankenvflege) unter
ärztlicher Leitung Näheres wird noch betannigegeben.
Meldestellen: Frau Meyer, Eppendorf, Tarpenbeckstr. 64,
1 El., I. Schwan, Winterhude, R hmstr. 8. HauS 1, W. FreerckS,
Barmbeck, Heitmannstr. 66, park, Thiele, Barmbeck, Tehnhaide 20,
6aul 1, park., W Tielsch, Geibelslraße 10, Haus 1, 1. Et,
K Wolfshagen, Desenißftr. 73, patt, 6an3 Schierhorn, RolenburgS-
ort Slresowstr., Georg Haferbier, Hardenslr, 63, 2. El., bei Buchholz,
Willi Lehfeldl, Wielandstr. 60, 8. El., Silbecf, Frau OrschowSki,
Marienthalerstr. 118, pari, Fritz Welge, Düstern str, 87, 3. El., Kurt
Reese, Graskeller 8, 8. Et., Breustedt, Wrangelstr. 71, Hl. 2, park.,
0. Burlslini, Lutterotstr. 65, pari.

„Urania." Monatshefte für Naturerkenninis

und Gefellschaftslehre. Unserer heutigen Ausgabe liegt

ein Prospekt de» Urania-Verlage» G. m.b. H., Jena, bei,

ben wir der Aufmerksamkeit unserer Leser empfehlen. Der

Urania-Verlag gibt eine neue illustrierte Monatsschrift herau»,

die sich, wie ihr Titel besagt, in allgemein verständlicher Form bi«

Verbreitung von Wissen au» Natur und Gesellschaft zur Ausgabe
macht. 7'.'* o". •'» SyS /V/V/MVn

1 * 1

Ta» Technische 8orlefung»toefen zu Hamburg beginnt am
6. Oktober sein 29. Halbjahr. Kurze Uebersicht über die Kurse
siehe im Anzeigenteil des heutigen Blatte». DaS Verzeichnis der
gesamten Vorlesungen und Uebungen ist zum Preise von 20 4
tn der Kanzlei des T. V., Lübeckertor 24, Zimmer 16, sowie in
ben Buchhandlungen erhältlich. Anmeldungen zu ben Kursen
werden vom 2. Oktober ab in der Kanzlei werktäglich von 9 bi»
3 Uhr und mit Ausnahme de» Sonnabends auch von 6 bi» 8 Uhr
abends entgegengenommen.

ZirkuS Busch. Wegen der gewaltigen technischen Vorbereitungen,
insbesondere wegen der Montage deS riesigen 400 Zentner schweren
Zeelöwenbassins, kann die Premitzre der großen Revue „Husch,

Husch, zu Busch", erst morgen, Donnerstag, 7t Uhr, staltsuiden.

Zirkus Änne ist vor mehreren Monaten nach einer 21jährioen
Tournee durch Italien und di« Schw«,z nach Deutschland zurück-
gekehrt. Krone tft der erste europäische Drei Manegen-ZirkuS und
die größte Schaustellung des Kontinents. 412 erowche Tiere.
182 Pferd« bilden feinen Tierbestand, 200 Künstler und Künstlerinnen
(im ganzen venüct der Zirkus übst 720 Angestellte) aus der inter-
nationalen Weit .es geharkten Sandes umfaßt der gigantische
Zirkus-Svielplan Eine Sehenswurdigkest bilden di« gewaltigen
Zeltbauten des Unternehmens, welche von deutschen Firmen her-
gestellt wurden und eine Meisierleistung deutscher Zellbamechnck
sind. 20000 Personen können diese Zellbauten btherdergen, darunter
dal Bier-Masten Zuschauerzelt, welches eine Fassungsmöglichkeit von
10 000 Personen Hal und das größte Europas ist. In drei ge-
walttgen Ringen wirbeln in jeder Vorstellung 85 Zirkus- Sensationen,
darunter die größten Raublierschaufviele der Welt, 36 Königs- und
fibirssch« Tiger, vorüber. Zirkus Kron« gastiert zurzeü m'Berlin
und wirb auch Hamburg besuchen.

Bcr ist bie Tote? Aus dem Jsebeckkanal wurde die Leiche
einer 20—26 Jahr« alten weiblichen Person geborgen und ms
Hafenkrankenhaus geschafft Sie trug grau-we.ße $iridptfe (Kragen
und Aermel mit grünen Stressen-, graue? Kleid mit rotem Lack-
gürtel und Halb'chuhe Sachdienliche Mitteilungen werden an bie
Abteilung I der Polizeibehörde, Tammiorstr. 10, erbeten.

Unfoll bei Ser Arbeit. Beim Kabellegen wurde am Dienstag
vormittag der L-uickbornstraße wohnhafte Arbeiter Paul Möhr icke
durch «instürzende Erdma'en verschüttet. M konnte reHeilig auS
feiner Loge befreit werden, hatte aber einen Bruch des linken Unter-
schenkels erlitten. Lr wurde ins Krankenhaus 6t Georg lvan-porileri.

Jufoloe Schwftidrlausoüe» stürzte der in Altona wohnbafte
Arbeiter Malier Stichmau am Billbrookdeich, Zinkhütte, Mon-
tagewerk, aus einer Höhe von 10 Meter ab. St. wurde, da er an»
scheinend innen Verletzungen erlitt, in! Marienkrankenhaus geschafft

Mona und Umgegend,

heute abend: ^rauenoerfammlung.

Genosse Pastor Slicolaffen«Hamburg spricht um 7| Uhr

in der Aula des Oberlyzeuml, Alle« 99, über: Kirche, Staat und

Sozialismus. Alle Genossinnen werben gebeten, diese Versammlung
zu besuchen. Gäste können eingeführt werden.

Tie Trauerfeier für de« erichoffeNk» Polizeideamteu.

Der von ben Kugeln ber Stahlhelmleute bahingerakfte
Kriminalbeamte Franz Meher wurde am Dienstag nachmittag
zur letzten Ruhe geleitet. Ein großer Trauerzug folgte dem
Sarge und eine Licht« Menschenmenge umsäumte bie Norderreihe
und die Holstenftrahe, durch die sich der Trauerzug bewegt«.

In der Kapelle der Leichenhalle an bet Norderreihe begann
um 8 Uhr eine kurze, schlichte Trauerseier, an der u. a. Polizei-
präsident Kirchner, Bürgermeister Dr. Ebert, Senator
Kirch, Senator Dr. Sampl, Bürgerworthalter Timmer-
mann, mehrere Stabtcerorbnete sowie Vertreter verschiedener
Behörden teilnahmen. Unter ben Klängen eine» von ber Polizei-
beamtenkapelle gespielten Ehoral» wurde nach ber Feier ber Sarg
auf ben Leichenwagen gehoben und dann setzte sich der Zug nach
dem Friedhof am Bornkampkweg in Bewegung. Ter Kapelle
folgten Beamte und Freunde mit Kranzspenden, Abordnungen
der Altonaer Feuerwehr, Hamburger Schutzpolizei; hinter dem
Sarge schritten bie Angehörigen bcs Verstorbenen, 0 Polizei-
präfident mit ben Beamten des Polizeipräsidium», die Vertreter
des Magistrat» und de» StadtserorbnetenkollegiumS, di« Hafen.
Polizei, ber Meyer in früheren Iahten angehött hat, uniformierte
Polizeibeamte von Altona und Hamburg in seht großer Zahl.
Ten Schlug de» Zuges bildete ein großer Zug bei Jiei±»baniur»
Schwarz-Rot-Gold mit uin störtet Fahne.

Am Grabe beklagte Propst Sieveking, dag ber blinde
Hast gewisser Kreise ber. Anlatz bilde zu diesem traurigen Ereiz-
ni». Der Prediger appellierte an bie Volksgenossen, lern Hatz abzu-
sagen. Samen» deS Polizeipräsidium» rief Polizeipräsident
Kirchner dem. Gefallenen, der in treuester Pst-.chter-ullung sein
Leben lassen musste, einen letzten S±eibegrufj zu. Dann ftloten
eine Reihe von Abordnungen mit Kränzen. Samen» bet Vor-
standes bei Reichsbanner» legte Rektor Juhl einer. Ärarj
nieder und sprach ehrende Eon htr ben verstorbenen Beamten,
ber auf so tragische Weise fein Leben lassen musste.

Tee tUuBier S»a: -«»»erei» hielt im grossen Saale
de» Kast'erbrfe» seine Genetalver>am»ilun: ab. bie von etwa
2000 Mitgliedern besuch: war. 2 t Vee eemartdile-- ssät iiS
Jahr 1928 wurde genehm ot und dem Bo : 4:»rat uc: <oriu d
Entlastung ertr.lt. 2it ^uwessong des Äe^nges.r.r.i von 1132
Billionen an ber Seiert ssond» -and Ktitunmurg. 2:e Zahl der
Mitglieder hat sich m 984 verM-hrt. ne betrat am 31. Dezember
9668. Di« Vorlage der Eoldtnark-EtöffnungSbllanz atn. 1. Januar
1924 führte zu eingehenden «teerte rtrnatn. Zwar find die Häuser
de» verein» in gutem Zustande erhalten norden, ne verz.n>en
infolge bet SefiiMMUnge» über die zullt-stgen Mrenftpe nach
llbzug der Steuern und Abgaben fc-^ der für teparrturen er-
forderlichen Summen aber nur noch etwa .5 ch de? Fttedenb-
wentes. so batz da» 5ermögen de» Vere . - auch nur n oie-et Höhe
tn di« Bilanz eingesetzt werden durft«. Di« tm Besitz: bei vere.nl
deftndlichen Wertpapiere find wertlos gt-orben. jll» notwendig«
Solpe ergöt sich daraus, bast^ bie tu 8 old mark ringe rechneten
Gulhab-n ber Mi^l:eder und ipcreinleger m:t 15 % aur tewortet
werben können. Die Generalretsanimiung genehmigte diese Matz-
nabmen und nahm die bazu notwendigen rratutenanderungen öc:.
Alle bi» 81. Dezember 1918 e:ngezah.:en sparetnlcgen gelten all
Geldzahlungen, die später erfolgten Einzahlungen werden nach den

Hühneraug’ auf Zeh’ und Sohl’

Wirst du los durch Lebewohl!

I» Drogerien und Apotheken. Verengen Sie
ausdrücklich „Lebewohl** mit Filzrief.

Seichaftliche Hinhluxge*-

3n j ehern Hsustz« t iollte tu sen üi<r IGO johrtr. -«wsthrte
Sarrätstrt Dr. ttiuz'.'i Haus old« rertrrten fern, dew» : » e be-
kannte Sadencrem« hellt ncht ollern Br.-e Wunden, ■« ft Ich« tu
täglichen eebei leicht entstehen, -entern euch ,CT5.-^rrtert Hatt.
leiten, eu ®u« ; ±!3g«. Fl echten, Brand w«»deii ttsh hefte ders d^
' »gen tonten ebenen Bein ttur den und Kri"vftdern. wte man sie
k Frauen a ch: all ei len sind«- lluch gegen öaxt.idrr. arb
Hamrtrfeo.Salbe'chwerden ist tu Hausla.de eta chw.erz-
st.llendes Mittel. Hersteller: Elei-nte, - Np-chek«. Berlin 3. W. 19,
Lewztg erstraß« 74.

Eintritt »er Ebb« iti Flo: m Hrrnbrr,
Ebb«: 742 llhr em., 741 llhr me. gut: X.42 llhr um.. 3,fzs 2;r ul

thutritt der Ebb« oit» Flut ix ERtchohe».
Ebbe: 3,15 tUp wm., 3.34 llhr UL Fft::: 10,0t llhr mm. 1047 llhr -M.
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Warme Kleidung

'DamenMeider

19 7$

19 7S

25’o

36°°

IS 50

Fertige HerrenSeMeidungKleiderstoffe

5’oMeie:HO cm breit

5 90

UAr geigen in unseren 22 Schaufenstern außerordentlich günstige Angebote

TA bl

Asönckeberg-Slraße

¥

Hdölf ßrossneumarkt 10,
7 ■ M V I I Ecke Wexetrasse. n

Zur BürgnhaMil!

In umerm Verlag Ist erschienen:

Zu beziehen djle Fahrrad-Handlungen!

Aileinhersteller: ner & Mertz ArG. Main®,

-.><^a4?y

MW

29’o

39°o

5500

Buchhandlung Huer 6 Co.

Hamburg 36 Femanslsirasse 11-19

Herren-/Normals)emo
moIlgemllbOi mli docpe, *>85
Bruß GröBnw
Jede weitere Größe 30 gßr.

Gabardine, teuere Qua-
lität reine Volle, 130 cm breit

Meter

ist es, durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas- und Porzellan-
gegenstände fortzuwersen. Der Emaillekilt „Lieber Heinrich" kittet
alles wasser- und feuerfest. Haben alle Drogerien.

iu/enflO/l aus gutem
Kammgarn in großem Muster-
jonimeni, 70 cm breit ..Meter

Mantelflauscsi, reine Volle
.30 cm breit Meter

Schotten, reine lVolle,
in modernen Farbßellungen,

BnchnngSaufgabe ein ruf enden)
in bar wcrkiags zwischen 9 und 3

Popelinelileid
beste, reinwollene Qualität,
moderne Ka/akform, Bubi-
kragen u A erm elauffefjiag
aus farbiger Kunstseide ...

Wolllrikol-Kleid
prima reine Wolle mit
langen Aermein und farbig.
Selcentresten garniert.,..

Scf) ottenkleld
reine Wolle, modernes
Karo, jugendl flotte Borm

Wollkleid, fccwerer
r erntn. Dips-Jacquard, ge-
fcOmackvolle gemu/.erte
De/ßns, mit lang. Aermein

iNatur-Schakal.

Tibet-Kragen
in Zierform

Das essere isi

des Gen Feind!

Verlangenlass in Ihr Fahrrad die

PELZ-

Jacken, maniei,

Kragen, Hine,
lienätr-e

Herrei-Sport-Pel e
Verkauf nur im

Fabrik-Gebäude

ALTONA

Aöolfsiraöe igo

2S Fiedler
Ktlrschnermeister.

NEUEINFÜHRUNG HALIMS^
EiNZ/GjaQTioen Wohlgeschmack^.

das neiModell K24
mit dien-Bremse

eingebaut wird.', die neueste, beste und
abseuverlässigste.

Leichiesler Lai sicherste Bremswirkung.

Pelje

Wolfssiege
In Tler/orm

Kreujfucfis
Imitiert

Die Tätigkeit der sozialfiemoKratiB

in ner natnuurger Bürgerschaft

Preis 1,— Mark

C7\er Herr Reichsminister der Finanzen
hat mit meinem Einverständnis das

auf Goldmark und Dollar lautende wert-
beständige Notgeld der Deutschen Reichs-
bahn mit den Äusgabedalen vom 23. Ok-
tober 1223 und vom 7. November 1923
mit Wirkung vom 15. September 1924
und einer EinlösungSsrist bis einschlietzlich
15. Lktober 1924 aufgerufen.

Der Umtausch gegen andere Zahlmiltel
erfolgt innerhalb dieser Zeit bei allen
Eisenbahnkassen.

Ätach dem 15. Oktober 1924 eingehende
Einlöfungsanträge müssen grundsätzlich
abgelehnt werden.

"Berlin, den 9. September 1924.

Der Reichsverkehrsminister.
In Vertretung,

gez. Kumbier.

b
V

I Siemens Gewerbe - Akademie, Steindamm 81. j

I Abendkurse |

Werkmeisterkurse

I Technikerkurse |

I Maschinenbau, Hochbau

। Elektrotechnik, Eisenbau
| Auskunft i Programm an SelbitikhoUr lägt, nur abd«. voi ti-8. |

HllhtWllkkN
Wilhelm II.

und sein Hau»
von

Kurt Heinig.

Preis G.-M.

•lAbiubl. Auer k Co.
Fehlandstr. 11.

»iiaiMliliamillimilHMimilllMIIMlBillMMMMBM

Für die küßlere Jafites seit bringen afr in unseren reieß forfietten Special-Abteilungen

vorteilhafte Angebote

Hammonlas „rote Binde

Jf uilzahlung
hentllehe Abzahlung

vefe nebenstehenden Hauben-
apt, Preis 75 Mk., mit 6 Knsik-

:kei und 1 Jahr Uarantle.

Fe empfehle mein reichhaltiges
Lager in besseren fhapparaten führender Marken
und Musikinstrume aller Art, eventl. auch auf

Izahlung.

Schallplattee Grosses Lager.

Mus/.karenhaus

Herren-Sacco-Ansiige
aus guten blauen und far-
bigen Stoffen in beßer Der- _
arbeitens 110 OO 99.00 1JQOO

89.00 65.00 58.00

Kräuter-

Sachse

nur

mutiienstr. 13.
Parterre.

Augendiagnose, Be-
händig. aller akuten
u. chronisch.Krank-
heiten n. d. Grund-
sätzen der giftfreien
Heil-Pflanzenkunde

und Komplex-
mittellehre.

Sprachst! 10-4 Uhr.

Leinen- und —

Baumwollrvaren

Sportflanell für sport-
blu/en iL -Hemden In vielen °
modernen SB elfen,Metertab r

Binsenflanell, elegante
Streiten In großer Muffel- Qfk °
au-.wa01 Meter ab CW'-t

Herren-Winter-Paletots

In 1- und 2-reißiger Form
mit Sammelkragen in guten
toHden Qualitäten 125.00 Cz400

90 00 78.00 65.00

Scf)uf) waren

K amelf)aar-£ascf)enfcf)ufje
ü> vielen Sorten *>65

4.25 3.75 3.25 2.05

Kamelhaar- Umschlagschuhe
/cßöne Farben ... 325

„ _ . , und » Uhr an der Kasse der
Detaillistenkammer, Hamburg, Neue Rabenstraße 17/28.

Zahlstellen für die Detaillistenkammerbeüräge:
in Bergedors: beim Bankhau» Jungclaus & Bonnes, Berge-

dors, Holstenstraß« 25;
in Curhaven : bei der Commerz- und Prieatbank A.-G., Filiale

Cuxhaven, Kämmererplatz 1.
Von der Einsendung der Kammerbetträge in gewöhnlichen

Briefen bittet die Kammer wegen der Befahr des Ver-
lustes solcher Briefe abzusehen. Beiträge in gewöhnlichen
Briefen, die bei der Tetaillistenkammer nicht eingehen,
werden nachgesordert und sind nochmals zu zahlen.

Herren - Winter-Mäntel
in ScOlüpfer- und Ulßer-
torm aus anten, warmen
Stoffen 110.00 98.00 7figo

75,00 58.00 4S.OO

— Trikolagn

Damen-Hemdhofen
wollgemlfcOt und In wei "185
Baumwolle gewirkt JL

Damen - Futterfchluj.
hofen, la Qualität In *>90
Icffönen Farben

Herren-Normalunte «> 7O
hofen, wolIgemifcOl

Bekanntmachung
betreffend

68ü NimiliMmmeilm löt oen MW

Oes Ulonats September.

Zahlungstermine: vom 1. bis 10. Oktober für len Umsatz de»
Monats September. Eine besondere Beilragsaufforderung
an die einzelnen Beitragspflichttgen ergeht nicht. Der
Detaillistenkammerbeitrag ist monatlich zu entrichten, auch
dann, wenn Umsatzsteuer vierteljährlich gezahlt wird.

Beitragssatz: 1 vom Tausend des Umsatzes. Ter Berechnung
ist der gesamte Umsatz- und luxusstcuerpflichtigc Umsatz
des Monats September zugrunde zu legen. Papiermark-
Umsätze sind für die Berechnung des KammerbettrageS
in Goldmark umzurechnen.

Mindestkammet beitrag: Der gesetzliche Mindestkammerbeitrag
für den Umsatz des Monats September beträgt 50 itzold-
psennige. Dieser Mindestkammerbeitrag kommt nur in
Betracht, wenn der Teptemberumsatz niedriger war als
590 Goldmark oder 500 Billionen Papiermark. War
der Umsatz höher, ist der Kammerbeitrag nach dem Satz
von 1 vom Tausend zu berechnen.

Zahlungsart«!: auf das Postscheckkonto der Detaillistenkammer,
Hamburg Nr. 11328 fZahIung mittels Zahlkarte oder
Postscheck» ist dringend erwünscht); auf das Goldmark-
konto oder dar Rentenmarkkonto der Detaillistenkammer
beim Hamburger Bankverein A.-G., BrandStwiete 2-4,
oder einer seiner Zweigstellen:

Abletlung Barmbeck: Hamburgerstraße 201,
Abteilung Eimsbüttel: Eppendorferweg 28,
Abteilung Grindel: Grindelallee 176,
Abteilung Hohenfelde: Ltibrckerstraße 130;

(bei jeder nicht beim Hamburger Bankverein oder einer
feiner Zweigstellen bewirkten Bankzahlung und -Über-
weisung ist direkt an die Tetaillistenkammer eine

Herren-Sport-Ansiige
mit Breecßes - ßo/en aus
guten Strapaxierfloffen,
<nc0 4teülg 195.00110.00 Q X»OO
95.00 S5.OO 59.00 45.00 »JV

DIEMEFE

LUBEn
.. ■ X ■

27G4f^ETTE

Morgenrockflausch
(Velllne) angeneßme weiche isi 90
Vare, 140 cm breit.... Meter V»

Velour-Karos u. -Streifen
reine Voll< 130 cm breit C 2 5

Meter O

Velour de laine 075
140 cm breit Meter CF

Velour-Gabardine
eleganre. lelcßißießende 's *>OO
Vare. 130 cm breit, Meter S -L,

vtW vWWiiSm ötr

Finanzämter.

Die Finanzämter (außer für Verkehrs-
steuern) sind für die mündliche Abferti-
gung vou Steuerpstichtigcn wegen Vor-
nähme dringender Veranlagungsarbetten
bis auf weiteres nur Montags, Dienstags,
Donnerstags und Freitags jeder Woche
von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach-
mittags geöffnet. Außerhalb dieser Ge-
schäftrstunden werden nur besonders dring-
liche Anträge (insbesondere in Pastange-
legcnheiten) entgegengenommen. Zur Er-
sparung unnötiger Wege wurden die Steuer-
pflichtigen auf die genaue Innehaltung der
Abfertigungszeit besonders hingewiesen. Die
Finanzkassen sind Biontags bis FreitagS
von 9 bis 2 Uhr, Sonnabends von 9 bis
12 Uhr geöffnet.

Hamburg, den 30. September 1924,
Ter Präsident

des Laudessinanzamtes ttnterelbe.

— Strumpfwarn
Damen-Strümpfe

la Baumwolle, ßarke Qual!
beßer Er/aß für KaHcßmir, ,
DoppehoOle, Hocßter/e i *>in
Spl&e verff., fcßuxirz u. ler.Ä»

Damen-Strümpfe
Ka/cßmir, naßtlos, mit Dopp
/oßle, Hocßfer/e und SpL^gn
verßärkt, pßwarz

Herren-Strickfocken
reine Volle, mit Patentfaßt *16Q
kräftige Qualität, grau •<

Kinder-Strick-Gamaen

reine Volle, tot, marine, led"l2O
und seßwarz Größtk

Jede weitere Größe 15 £)?.

Wollwaren

Damen-Jumper
retneVolle, In tefcßen For-
men mit langen und ßalb-
langen Aermein. teils mH 1 #150
Kun,'ifeide gemu.ffertl2.50 J. VF

Blusen schöner,
reine Volle, In vielen fcßö- Wn <
nen Farben 9.75 /

Kinder-Sportgarnfturen
3-ielIlg. Jacke. Scßcl und
Hüfte, reine Volle, geraußt, *v5O
Gr. 35 <

Jede weitere Größe !.- meßr.

Kinder-Mühen „ _
reine Volle, in verjäßled- Q o
Formen 125

. Decken und Friese-

Wolldecken, allerbeste
Qualität, 150 !200 cm 1075

37.50 26.50 JI CF

Kamelhaardecken

prima Qualität, 150 /2OO cm 55°°

Reifeplaids
beste Vare volle Größe *>>150

39 — 35.50

Haarfries, vorxügllcße Qua-
liiätfür Dekoration u. ben/ler- £225
stßeiben. 130 cm breit, Meter V»

Wollfries, allerbeste Qualität
in allen Farben

ISO cm breit, Meter 12.90 (Qgo
130 cm breit, Meter CF

Kindermäntel

Kinder- Lodenmantel
prima Strlcßware, mit lief-
eingelegter Rückenfaire. &5O

Größe <50 O
Jede weitere Größe 75 4 me0r.

Kindermantel aus ge-
raußiem reimn. Störs, mit
Raglanärmeln und Ble/en- 1 g| 5 Q
gamlerung Größe 60 k VF
Jede wettere Größe 50 4 meßr.

Kindermantel
aus icßmer. retnw. Flaufcß,
in fcßön. Karos, Gürtelsorm 1100
u.Raglanärmel, Größe 50 k.tl

Jede weitere Größe 1.25 meßr.

Kindermantel
aus Astrccßan. pr. Qualität,
gante auf Seldemerge ge- 110O
füttert Größe <50 UL

Jede weitere Größe 1.00 meßr.

Damenmiinlel —

Winterm antet
aus schwerem Flaufcß, in
guter Qualität weltgefößnlt- 1K7J
jene Form

Wintermantel
reinw. Flaustß in £ßönen,
modernen Karos, gone 00
weiter Scßlüpfer

Wintermantel, ta Tucß
oder Velour de leine mit
Seldenstepperet aueß b 7Q50
großen Venen vorrätig...

Wintermantel,
la Veiour de mlne, mod.
Form, mit Ble/en und ^QOO
Steppet el-Verzlerung

Herren-Gummi-Män
m großer Ausmaß! jede
Teil garantiert Vafferdicß jQ 5 n
46.- 35 - 33.- 29— 23.-0

Herren-Lodenjoppe
in 2-relßiger u. Faltentoin
aus nur widerstandst. StofjSQoO
35— 27— 25—22—18.5CV

Herren-Hofen
geilreif1, nur gute, ßaltbar
Qualitäten <4.00
29— 24.- IS— 14.50 9.J*

^7\ie Richtzahl, mit der die am 15. Oktober
AJ fälligen Beträge für Feuerkassenbeitrag,

Löschzulage, Versicherungssteuer usw. zu ver-
vielfachen sind, ist

1,4.
Bei Banküberweisung muß aus dem

Banküberweisungsaustrag das Kassenzeichen
angegeben und die ausgefüllte Buchungs-
ausgabe betgefügt werden. Bei Postzah-
lungen muß das Kassenzeichen angegeben
werden. Zahlungen ohne Angabe des
Kaffenzeichens gelten als nicht geleistet.
Bei Barzahlungen in der Feuerkasse —
werktäglich bis 1 Uhr — muß die Buchungs-
aufgabe vollständig ausgesüllt eingereicht
werden.

Tie Feuerkaffendeputation.

Zahlungen an die Finanzämter find unzulässig.
kammerbeiträge für den Teptemberumsatz, die nach dem

10. September eingehen, ziehen die Erhebung von
Berspätungszuschlag nach fich.

Rückständige Beiträge werden mit Zuschlägen in der für
staatliche Abgaben vorgeschriebenen Weise zwangs-
weise beigetricben.

Bei allen Zahlungen ist der Septembcrumsatz sowie die genaue
Adreffe deS Beitragspflichtigen (Vor- und Zuname,
Geschäftszweig, Straße und Hausnummer) in deutlicher
Schrift anziigeben. Zahlungen, bei denen die Adreffe
oder der Beitrag unleserlich oder unvollständig an-
gegeben sind, können nicht gebucht werden and müffen
deshalb als nicht eingegangen behandelt werden.

Alle Veränderungen (Geschäftsaufgabe, zeüweilige Schließung
des Geschäfts, Inhaberwechsel, Aenderung des Firmen-
namens, Verlegung des Geschäftslokals, Eröffnung neuer
Geschäfte, Errichtung von Filialen usw.) sind der
Tetaillistenkammer sofort schriftlich anzuzeigen.

Falls im September kein Umsatz erzielt ist, ist die Tetaillisten-
kammer schriftlich bis znm 10. £ stöber hiervon zu
benachrichtigen.

Hamburg, am 1. Oktober 1924.

Die lUtaillifUnfammt*. i

Kamelhaar-Schnallenptefel
mollig, warm A2 5

6-25 S.OO

Lederflipper 425
braun und /eßwar» .... 4.75

für Uni erk Meldung in vielen tfjk Cf c
Falben Meter ab SFkFh

Velour, bedrudtl,
für Matinees und Morgen-, 110
rocke Meter ab J.
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Fünfzehn nuf einen Sehtngl

am 26. Oktober sozialdemokratisch wählen,
richtete dann beherzigenswerte Worte an

schließen und siem
sprach zunächst Bi

der Genosse

lange mit solchen Irrlichtern —zu hochstehe, als

ton in dieser Bürgerschaftsperiode zu leisten hatte,
klang dahin aus, daß nur die Sozialdemokratie am

ihr Ende. gehen.

Hoheluft-Harvestehude Hoheufelde.

/lufwertung -er Hamburger Staatsanleihen!

sein

eme gercchtdenkende

Mit einem
Sozia ldemo-

oorher bie Elaats-

daß die werbender

,en. (Stürmischer Beifall.) In der Aussprache
ier Bolschewist Noffke, der erst vor einem

Ohne Störungen, ernst und würdevoll, konnten bie 16 Ver-

sammlungen durchgeführt werden. Die Hamburger Bolschewisten

hatten sich merklich zurückgehalten. Mit sehr kleinkalibrigen Ge-

schützen waren sie aufgefahren, um dadurch ihre Hohlheit um so

schlagender zu bekunden. Die verzweifelten Versuche, sich wie

im Parlament, auch in den sozialdemokratischen Massenversamm-

lungen selbst politisch und moralisch zu richten, wurden in allen

Versammlungen gebührend gewürdigt. Die endgültige

Würdigung wird der 2 6. Oktober bringen. Er wird

und soll Gerichtstag sein!
Die USP. hatte ihre gesamte Mitgliedschaft aufgeboten, um

für jede Versammlung einen Redner bereitzuhalten. Maria

R e i ch h e i m hatte fle anscheinend gut instruiert. Aber es zeigte

sich wieder einmal, daß die kleine USP. ihre Nahrung immer noch

aus der Kriegspolitik der Sozialdemokratie bezieht. Fürwahr,

das rechtfertigt das Dasein dieser Liliput-Partei nicht stärker, als
eS die Wirklichkeit zeigt. Daß man sich für die alleinigen Träger

des unverfälschten Klaffenkampfer hält und sich brüstet, in Grund-

sätzen und Haltung der vorkrieglicher Sozialdemokratie zu

gleichen, ist anmaßend und kurios zugleich. Das um so mehr,
als man vornehmlich der Sozialdemokratie Stillstand und Rück-

schritt vorwirst. Gegen mangelnde Einsicht und Eigensinnigkeit

ist die Zeit von unerbittlicher Strenge. Die USP. hat das am
4. Mai erfahren müssen. Sie wird es am 26. Oktober erneut und

nachdrücklichst erfahren.

Daß auch die Mieter Rechtferftgungsversuche unternahmen,

sei nebenbei bemerkt. Wer eS vermag, die öffentlichen Angelegen-

heilen durch eine Mieterbrille zu betrachten, verdient schon eine

Prämie für Engstirnigkeit. Wer aber vor 4 Wochen die Kan-

didatenliste der Sozialdemokratie für die beste Mietervertretung

hielt, heute aber glaubt, mit einem eigmen Listchen den Ehrgeiz

seiner „Führer" befriedigen zu muffen: wer in dem Wahn be-

fangen ist, daß ein Mieter-Fraktiönchen auch nur den bescheiden,
sten Eindruck machen wird, der sollte sich ausstellen lassen. Was

wir hiermit dem Mieterverband empfehlen. Er vereinigt ein Ver-

brechen an den ^verktätigen Schichten und eine Bekundung per-
sönlicher Selbstsucht mit dem Bestreben, im Wahlkampf für die

nötige Heiterkeit zu sorgen.
Auch ein weiterer Ausdruck deutscher Vereinsmeierei und

politischer Naivität hat sich produziert. F.F. F. DaS soll nicht

übersteigerte Qualität bedeuten. Das ist die Etammtischrunde,

die den Stein der Weisen im Besitz zu haben glaubt. Nur glaubt

kein Mensch sonst daran. DaS mußte einer der Vertreter bereits

am Dienstag zur Kenntnis nehmen. Da man sich damit aller-

dings nicht zufrieden gibt, will man sich eine endgültige Bestäti-

gung am 26. Oktober holen.
Unionisten, Syndikalisten, Anarchisten und Egoisten haben

hier und da auch beweisen wollen, daß sie noch da sind. Mehr

nicht! Und auch dieser Beweis ist nur schmählich ausgefallen.

An den Senat und die Bürgerschaft ist folgende Eingabe ge-
richtet worben:

Bei ben Beratungen, bie bem Erlaß bet dritten Eieuernot-
neroibnung vorhergingen, hat sich bet Senat mit aller Enlschieben-
heit gegen ein Verbot der Aufwertung von Anleihen ausgesprochen
und wiederholt barauf hingewiesen, baß bas Aufwertungsverbot
den kleinen Mittelstanb und bie Mündel besonders schwer treffen,
den Krebit vernichten und bas Verttauen bes Auslanbes zu Deutsch-
land zerstören würbe. Von biefen Gesichtspunkten ausgehend, ist
der Senat damals für eine allgemeine Teilaufwertung eingetreten.
Diese.Gesichtspunkte haben insoweit ihren Niederschlag in bei Ver-
ordnung selbst gefunden, als diese zwar den Ländern einen überaus
weitgehenden Zahlungsaufschub gewährt, sie aber nicht zwingt, von

Vor der außerordentlich gut besuchten Versamlung im Lehre-
rinnen-Teminar schilderte Genoffe Schönfelder die Stellung
der einzelnen Parteien, die im Gegensatz zur Sozialdemokratie
sich nicht von den Notwendigkeiten hamburgischer Staatspolittk
leiten ließen, sondern nur Parteipolitik trieben. Gerade in der
Zeit der großen Not habe die Sozialdemokratie das eigene Ich
zurückgestellt 'im Jntereffe der Allgemeinheit. In der Sozial-
gesetzgebung sei durch die Jnittattve der Partei so viel geschaffen,

daß kerne andere deutsche Stadt auch nur annähernd mitkomm«.
Dre freiheitliche Ausgestaltung unseres Schulwesen» sei Gegen-
stand der Anerkennung in allen für kulturellen Aufftiea wirk.
den Kreisen Deutschlands. ■— !x - • ■

_ _ Tätigkeit unserer
Fraktion, hauptsächlich auf dem Gebiete der Verkehrs- und Wirt-

schaftspolittk. In der Aussprache wurden diese Darlegungen
noch ergänzt durch die Genoffen Th. Meyer, der über Steuern

Aus diesem Gewirr von Wirrköpfen und Eigenbrödlern, von

politischen Säuglingen und politischen Verbrechern hebt sich der

stolze Sau der Sozialdemokratie heraus. Er steht! Unerschütter-

lich hält er Wacht! Daß er noch stolzer, noch größer, noch wuch-
tiger werde, daß er an Raum gewinne, darum geht der Kampf.

16 Versammlungen waren ein wuchtiger Auftakt. Die Arbeiter
werden die nächsten Wochen nutzen, jo Stein dttf Nein zu-

sammenzutragen. Der 26. Oktober wird bann ein Signal in die

deutschen Lande und in die Welt fein:

Es geht vorwärts im dampfe für Jortfihrttt un-Recht!

, —„,„ten»
Wer weiter so vorwärts will, muß

— Genossin Reiche
. .. . , i - an die Frauen, an denen

e» liege, daß die kommende Bürgerschaft weiterhin fortschritt.
Iichen Kur» steuere. Kein Gegner meldete sich zum Wort und
so konnte der Vorsitzende diese einheitlichen Willen ausdrückende
Versammlung mit einem packenden Appell zur Mitarbeit aller
schließen.

ein Recht hätten, sich über Koalitionen aufzuregen,
begeistert aufgenommenen dreifachen Hoch auf die
Tratte, schloß die Versammlung gegen lOX Uhr.

Eimsbüttel.

Bei Wichmann, Methfesselstraße, sprach

schulden zu ordnen.
Es sollte auch nicht übersehen werben,

Staalsantagen, vor allem bie Hasenbauten, fast ausschließlich mit
ben Gelbern ber Staals gläubiger errichtet ftnb; biefe haben

Durch Zwischenrufe machten sich auch etliche Kommunisten
bemerkbar, doch fanden sie, trotzdem der Referent und der Vor-
sitzende sie besonders zum Reden aufforderte, nicht den Mut, da?
Wort zu ergreifen. Redner hatte recht, wenn er sagte, ihr Ver-
halten könne man nur als Feigheit bezeichnen. — Eine abgehaltcne
Tellerversammlung deckte die Ausgaben für die Versammlung.

aufgabe sah, haben die Kommunisten zugestimmt. (Pfui! und
lebhafte Unruhe.) Genosse Leuteritz wandte sich dann noch der
Wohnungsfrage zu. Unter starker Kritik ber Sonberliste ber
Mieter zeichnete er bie Aufgaben, bie die Sozialdemokratie in
der Wohnungsfrage erfüllen wird, wenn man ihr die Vormacht-
stellung wieder erringen hilft. Um diese Vormachtstellung geht
der Kampf. In diesem Kampf wollen wir unS zusammen-

baher ein moralisches Recht darauf, aus den Einnahmen de»

BafenbetriebeS Zinsen zu erhalten. Dies gilt umsomehr, als benäsen auch nach bem Kriege an Wert gewonnen unb

Die sehr gut besuchte Versammlung bei Marr, FuhlSbütteler-
damm, folgte mit großer Aukmerksamkest den eingehenden Dar-
legungen SeS Genoffen Radlof über die Tätigt,'

Gefchlossenund entschlossen

war ein erstes großes Schlagen! Die Sozialdemokratie

-kst bereit! Sie kämpft nicht um die Sitze, sie kämpft um die poli-

tische Macht, die sie im Interesse ber werktätigen Schichten, durch-

glüht von einem heiligen Feuer, von einem zukunftweisenden
Ideal, benutzen wird. Jrn Vorgefecht am Dienstag standen in

16 Massenversarnmlunoen bie Kämpfer um Freiheit unb Demo-

Tratte zusammen wie ein eherner Block. Nur schwach und mit-

leiberregenb war die Brandung, die sich an diesem Block brach,

und die zerbrach. Das soll un» Vorzeichen sein! Vorzeichen,

da» rastlose Aufklärungsarbeit und Kampf gebietet!

In der außerordentlich gut besuchten Versammlung bei
Tomfori, Langenhornerchaussee, sprach Genosse Dr. Adams.
Redner schilderte eingehend die Arbeiten und die Kämpfe, die
unsere Fraktion in dieser Bürgerschaftsperiode zu leisten hatte.
Adams Rede klang dahin auS, daß nur die Sozialdemokratie am

$n wirkungsvoller, überzeugender Weise führten in der Turn-
halle Wrangslstraße bie Genossin Stengele und der Genosse
Kraus« den zahlreich erschienenen, mit gespannter Aufmerk-
samkeit lauschenden Hörern vor, was Hamburgs Bevölkerung
dem Wirken der Sozialdemokratie in Regierung und Verwaltung
des Hamburger Gemeinwesens verdankt. Hingabe fürs Ganze
war das Zeichen, in dem die Sozialdemokratie arbeitete. Durch
ihre Initiative ist Vorbildliches geleistet worden trotz ungeheurer
Schwierigkeiten auf den Gebieten der sozialen Fürsorge, der
Jugendfürsorge, des Schulwesens in Ausführung der Forderungen
unseres Programms. Meles bleibt noch zu schaffen übrig; aber
alle Errungenschaften werden vernichtet, wenn die Rechtsparteien
mit ihren Helfershelfern, den Kommunisten, bie Mehrheit be-
kommen. Für jeden Fortschritt ist eine starke Sozialbemolratie
die Voraussetzung. Wir haben erreicht, wa« nur irgend zu er-
reichen war für des Volkes Wohl in schwerem Ringen gegen
Rechtsparteien und Kommunisten. Jede Stimme muß darum
der Sozialdemokratie zufallen. Rauschender Beifall dankte der
Rednerin und dem Redner für chre glänzenden Ausführungen.
In der Debatte begehrte ein parteiloser Herr Hama Auf-
schluß über ben Zweck der Aufbauschule. Sein Wunsch wurde
erfüllt. Dann wollte ein USP.-Mann die Gelegenheit, sich zu
blamieren, sich nicht entgehen lassen. Er war durchaus erfolgreich
in diesem Bemühen, wie die vielen Zurufe und das Gelächter,
das seine konfusen Ausführungen begleitete, bewiesen. Ihm
wurde bie verdiente Abfuhr durch den Genossen Krause zukeil,
der ihm unter dem starken Beifall ber Versammelten klar machte,
daß die arbeiterfeindliche Zerspkitterungspolttik solcher Wirrköpfe
die Organisationen ber Arbeiterschaft geschwächt unb ihre toegner
gestärkt habe. Nur die Abgabe ber Stimmen für die sozialdemo-
kratische Partei sei die Voraussetzung für da? Heil der Arbeiter-
schaft. Mit einem vom Vorsitzenden, Genossen Hupe, auSge-
brachten Hoch auf die sozialdemokratische Partei, in der bie Ver-
sammelten begeistert einstimmten, fand btt Versammlung ihren
Abschluß.

Eppendorf-Wi»lerhube.

Vor einer außerordentlich gut besuchten Wählerversammlung
im Wiiiterhiwer FäbrhauS sprach Genosse Perner. Er stellte
wirksam gegenüber die fünf Parteien, auS denen sich jetzt die
Bürgerschrft zusammensetzt, den fünf Parteien, die vor dem
Kriege in der Bürgerschaft saßen. Damals herrschte durch ein
fchäiidliches Wahluiircchl in Hamburg der Bürgerblock, der
jetzt wieder das Wahlziel der bürgerlichen Rechtsparteien bildet.
Er umfaßte drei Fraktionen, die jetzt in der einen Fraktion der
sogenannten Volkspartei zusammengeschmolzen ftnb. Die Deutsch-
nationalen sind Nachfolger der ehemaligen Antisemitcngruppe.
Raab hat Jacobsen fein politische» Erbe hinterlassen. Völkisch,
national und sozial wollen die Deutschnationalen sein. In Wahr-
heit sind sie antisemitisch, antirepublikanisch und privatkapitalistisch.
Die Volkspartei unterscheidet sich, namentlich nach ihrer neuen
Kandidatenliste, kaum noch voir ihnen. Die Bettgemeinschaft mit

26. Oktober zu wählen sei, sonst würden alle Errungenschaften
dieser Jahre der Arbeiterschaft wieder verloren gehen. Wer also
wolle, daß der Sozialismus in unsere Hamburger Gemeinschaft
einziehe, müsse für den Sieg der Sozialdemokratte das Seinige
beitragen, widrigenfalls die Reaktion komme unb mit ihr ber
Niedergang.

und Staatsfinanzen, Hüffmeier, bet über Wohlfahrts-
einridjtungen, und Runtzler, der über die SchlichtungSauS-
fchüffe sprach. Gegner meldeten sich nicht zum Wort. So wurde
die Versammlung zu einem unbestrittenen Erfolg für unsere
Partei.

Langenhorn.

I« Vewerkschaft«ha»s.

Saal und Tribüne waren überfüllt. In Gemeinsamkeit mit
Tausenden Hamburger Arbeiter unb Arbeiterinnen hatte man
sich zusammengefunden, Kunde zu geben von sozialdemokratischer
Kraft und sozialdemokratischem Siegeswillen. DaS war eine
prächtige Versammlung. Sie empsing ihre besondere Weihe da-
durch, daß unser Hamburger Altmeister der Sozialdemokratte
und der Spitzenkandidat im jetzigen Wahlkampf, ber

Genosse Otto Stolte»

sprach. Mit aller Eindringlichkeit gab ber Genosse Stollen
einen Umriß der politischen Geschehnisse der letzten Jahre. An
den aufmerksam aufhorchenden Hörern zogen die Ereignisse der
letzten Jahre vorbei. Es ergab sich darum aus der Grund-
stimmung der Versammlung, daß bie Feststellung, weite Wähler-
massen hätten am 4. Mai eine große Dummheit gemacht, als sie
sich den Extremen von rechts unb link» zugewandt haben, den
lebhaftesten Beifall fand. Er ist das Verdienst ber beutschen
Sozialdemokratie, daß Deutschland nach bem Zusammenbruch deS
Krieges vor einem Chaos bewahrt worben ist. Diese Tatsache
wie die praktische Bewahrung der Sozialdemokratie in ber Arbeit
für die werktätigen Massen, haben ihr den Rus der allerseits
bestgehaßten Partei eingetragen. Der Genosse Stollen wandte
sich bann mit Leidenschaft gegen bie Extreme von rechts unb vor
allem von links. Wir Sozialbemokraten setzen den
von Moskau geleiteten Kommunisten unb ihren
Zerstörungsabsichten den Willen zu positiver
und fruchtbarer Arbeit entgegen. Redner stellt
einige der entscheidenden Aenderungen, bie durch ben Zusammen-
bruch im November 1918 erfolgt ftnb, in den Mittelpunkt seiner
weiteren unb oft beifällig unterbrochenen Ausführungen. Der
Achtstundentag ist eine der Errungenschaften. Weite Kreise der
Arbeiterschaft haben den Wert dieser Errungenschaft unterschätzt.
Sie sind resigniert abseits geblieben ober den Sirenenklängen
der Bolschewisten gefolgt Aber die Arbeiterschaft kommt all-
mählich zur Besinnung, daß sie nur mit einer einheitlichen und
zielklaren Organisation den Kampf um Aufstieg und Fortschritt
führen kann. Das ist die Sozialbcmokratie! Der 26. Oktober
mutz und wird ein Tag bet Besinnung fein. ES
gilt, den Verderbern der Arbeiterbewegung und den Monarchisten
eine zerschmetternde Niederlage zu bereiten. (Lebhafter
stürmischer Beifall.)

Es sprach sodann der Genosse Max Leuteritz. Unter
ber lebhaften Zustimmung der Vielhunderter wandte sich der
Genoffe Leuteritz gegen bie Sonderlisten. Wir dürfen
die öffentlichen Angelegenheiten nicht durch die Brille eine»
Berufs- ober Spezialinteresses betrachten. Als Staatsbürger
haben wir uns zu fühlen. (Seht richtig!) In lebhaften unb
klaren Worten entwirft Genosse Leuteritz ein tteffenbe» Bilb der
uns im Wahlkampf gegenüberstchenben Parteien. Mit bem
deutschnationalerseifs ersehnten Siege würbe es mit Sieben-
meilenstiefeln reichet rückwärts gehen. Die Staatsbürger werden
wieder zu Untertanen herabsinken. Die Deutschnationalen sind
entlarvt. Sie werden am 26. Oktober bie Quittung erhalten.
(Lebhafte Zustimmung.) Kurz streift Rebnet noch die Anf-
toertungSfrage. Die Sozialdemokratie hat auch in diesem
Kamps stets im Vordertreffen gestanden. (Sehr wahr!) Er rollt
das Bild der Völkischen und der Volkspartei vor ben Ver-
sammelten ab. ES enthüllte sich so, und Leuteritz illustriert das
treffend, der Gefahrenkoinplex, ber mit einem bürgerlichen Wahl-
sieg erstehen würde. Vorbei wäre es mit Fortschritt und Freiheit.
In diesem Bestreben finden sie willige Helfershelfer in den Kom-
munisten, die sich immer mehr als Verräter an den Interessen
der Arbeiterschaft entpuppen. (Lebhafte Zusttminung.) In
geradezu skandalöser Weise ist dieser infame Verrat erst jüngst
wieder bei bem Abbau des Berliner Stadtschulrats Paulsen
erwiesen worden. Dem Abbau eine» anerkannten Schulmannes,

der in der fortschrittlichen Gestaltung der Schule seine LebenS-

Verkehr den Stand der BorkriogSzest bereits überschritten hat.
In der kürzlich erschienenen Schrift von Brands „Hamburgs
Finanzen von 1914—1924* (Verlag von L. Friedrichsen, Hamburg,
1924), wird die heutige Vermögenslage des hamburgisch, n
Staates und die Flüssigkett der Staatssinanzen mit Rech:
als gut bezeichnet. Der Staatshaushalt des Jahres 1924 beweg:
sich auf der Ausgaben- und Einnahmenseite in annähernd denselben
Zadlen rote derjenige des Jahres 1923. Hamburg verfügt also beute über
dasselbe, wenn nicht gar ein größeres Vermögen als in der Vor-
kriegszeit. Es besteht mithin keine Unmöglichkeit, seine Anleihen, so-
weit es sie nicht schon in aller Stille durch freihändigen Ankauf
zurückerworben hat, zurückzuzahlen oder jedenfalls angemessen Mt
verzinsen. Es wird dies auch früher oder später einmal tun
müssen : denn noch jeder Staat war hierzu gezwungen, um neuen
Kredit aufzunehmen. ES dürfte sich jedoch nicht empfehlen, mit
dieser Maßnahme zu warten, bis alle Anleihestücke aus den Händen
der kleinen Sparer, Wstwen und Waiien gegen ein paar Silber«
Imge in den Besitz neureicher Börsenspekulanten übergegangen fein
werden. —

Es ist vielmehr dringend an der 3eit, diesen Kreisen die Lust
an dem Spiel zu verderben, und in erster Linie diejenigen Personen
zu berücksichtigen, die die Anleihen selbst gezeichnet oder zu einer Zeit
erworben haben, als die Reichsmark noch vollen oder annähentd
vollen Goldwett batte; also bis etwa Ende 1918. Man rufe zunächst
alle Besitzer solcher Stücke auf und tausche ihre Papiere gegen ein
goldgerändertes Papier in Höhe des Nennwertes. Nachdem dieser
Tausch durchgeführt ist, man also die berechtigten Personen kennt,
wird man übersehen können, ob man ihnen den vollen
Goldwert zahlen oder vielleicht ein langfristiges Rentenpapier
auf Grundlage eines niedrigen Zinsfußes geben kann. Nach
Befriedigung' dieser Gruppe wird sich herausstellen, wieviel
der Hamburgische Staat noch aus Anleihen der lllachkriegs-
zeit schuldet. Auch diese Schulden, vornehmlich die 4*/i •/» Anleihe
von 1919, wird er einlösen müssen, aber natürlich nur in Höhe
des jeweiligen Goldwertes, Den er bet Ausgabe der betreffend«

Becker vor Überfüllter Versammlung. Viele VersammlungS-
besucher hatten keinen Zutritt mehr gefunden. Der Redner
betonte zunächst die Bedeutung der diesmaligen Bürger-
schaftswahlen, die, wenn eS nach den Wünschen der Deutsch-
nationalen ginge, den Anstotz zum Sturz der jetzigen Preußen-
koalition bilden sollen. Durch diese Rechnung dürste allerdings
wohl ein Strich gemacht werden. Redner beschäftigte sich bann
eingehend mit den Kommunisten und erinnerte an baS Fiasko
ihrer einst so großen Wortführer Wolfheim unb Laufenberg. Der
eine fei jetzt nahe bei ben Völkischen, ber anbere beim Häußer-
bunb gelandet. Nachdem sich Genosse Becker bann nochmals
gegen die Rechtsparteien geroanbt hatte, erklärte er, baß bie
Sozialbemolratie sich stark genug fühle, bie Verwirklichung ber
Wünsche derer von rechts unb links zu verhindern. Die Ver-
sammelten spendeten dem Redner lebhaften Beifall.

In ber Diskussion trat als Gegner ein USP.-Mann auf,
bet aber nur komisch zu wirken vermochte unb bie Versammlung
benn auch bauernb zu wahren Lachsalven hinrih. — Genoffe
Urbansky setzte biefem Sozialisten bann erst mal die Grund-
bedingungen proletarischen Kampfes auseinander. Im Schlußwort
bemerkte Genosse Becker, daß die deutsche Arbeiterschaft viel

halben Jahr sein bolschewistisches Herz entdeckt hat, darum auch
mit um so größerem Stimmenaufwand in Bolschewismus machte.
Maria R e i ch h e i m gab den politischen Fragen eine „unab-
hängige" Beleuchtung und die Mieter schickten einen ollen ehr-
lichen Mann vor. Genosse Leuteritz setzte sich in seinem Schluß-
wort mit den Diskussionsrednern wirkungsvoll unb überzeugen!)
auseinander. Donnernder Beifall belohnte ihn und war ein
Bekenntnis zur Sozialdemokratie.

Neustadt.

Im weißen Saal von Sagebiel sprach Genoss« Bieder-
mann. In seinem 1A,stündigen Referat nahm er Stellung
zu ben großen Fragen ber hamburgischen Staatspolitik unb legte
bar, welche Wege in Zukunft einzujchlagen seien. An mehreren
Beispielen beckte er bie verlogene Politik ber Deutschnationalen
auf, bie ja jetzt burch ihren Programmrebner Dr. Koch offen
zugegeben haben, daß eS ihnen nur daraus ankommt, in Hamburg
bie Macht zu erringen, um bann ihre Politik der Unterdrückung
der breiten Massen unb RückwärtSrevidierung ber bemokratischen
Errungenschaften burchzuführen. Wer nicht roieber bie alten
Zustände aufleben lassen wolle, müsse am 26. Oktober ber So-
zialdemokratie ben Sieg erringen helfen.

Nach ben mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
sprach in ber Diskussion ber „Unabhängige" Wieck. Mit ben
abgebrochensten RebenSarten gegen bie Koalitionspolitik glaubte
er Eindruck machen zu können. Weitere Diskussionsredner
meldeten sich nicht. Im Schlußwort fertigte Biedermann
ben USPD.-Mann treffenb ab. Er toieS inSbefonbere darauf
hin, baß gerabe bie Leute, bie ba glauben, für ihre befonberen
Bebürfniffe einen politischen Skatklub bilben zu müssen, ben sie
überheblich mit bem Namen „Partei" belegten, am allerwenigsten

Hamm-Hor»-v»rMde.

In ber überaus stark besuchten Versammlung in ber Zxr».
balle Sorben ft rofee sprach ber Genosse Emil Lehmann.
Redner gab etn vorzügliches unb einbrucksvolles Bilb ber positiven
arbeit ber Hamburger Sozialbemokratte. Unter bem Beifall ber
Versammlung wandte sich ber Genosse Lehmann besonder» gegen
hie Mieterliste, um dann von ber sozialbemokratischen WohnunaS-
pol'tik zu berichten. Die Sozialdemokratie ist die Partei ber werk-
tätigen Bevölkerung, also auch der Mieter. Im Kampf gegen die
freie Wohnungswirtschaft und für erträgliche Mieten bat die
Sozialdemokratie Großes geleistet. Auch bie sonstige politische
Wirksamkeit gebietet, ihr bie Vormachtstellung auch weiter zu
sichern. Wer für Fortschritt unb Freiheit ist, wer von ber Jbee
deS Sozialismus burchbrungen ist, ber wählt am 26. Oktober bie
Liste Otto Stollen. Donnernber Beifall beschloß die Rede
Die Diskussion brachte eine wirksame Unterstützung de» Rese-
renten unb ben Appell zur rastlosen Arbeit. Eine Tellersamm-
lung ergab 32,70 M.

RotheuburzSart.

Eine machtvolle Wählerversammlung hatte bie Aula ber
Realschule Markmannstraße bi» auf ben letzten Platz
gefüllt Genosse Popp sprach über „Sozialdemokratie unb
Burgerschaftswahl". Redner gab eine Gegenüberstellung über
baS vor- unb nachkriegliche Wahlrecht ber Arbeiter. Da» heutige
Wahlrecht wirb nicht in genügender Weise von ben Wählern unb
Wählerinnen geachtet, während, vor bem Kriege um jebe Per-
befferung schwer gekämpft würbe Unsere Aufgabe ist e» jetzt,
nachbem reit bie demokratischen Formen errungen haben, diese
mit lebendigem Inhalt zu füllen. Jeder einzelne muß sich mit
diesen Problemen beschäftigen, um so den richtigen Weg zu
finden. Die Sozialdemokratte ist die Vertreterin ber großen
Massen ber Bevölkerung. Ihre Vertreter werben bie Stellung
einnehmen, bie ben Interessen ber großen Massen entspricht
Alle Sonbergruppen finb nur Kraftvergeudung der Arbeiterklasse.
(Sehr richtig!) Der Schule ist besonderes Augenmerk zu schenken.
E» gilt, den neuen Geist zu erhalten und weiter auszubauen
Dem Schulwesen gilt ber befonbere Kampf ber Rechtsparteien.
Genosse Popp besprach bann bie WohnungSpolittk ber Sozial-
bemokratie. Dank be» Einflusses ber Partei haben wir in Ham-
burg noch bie billigsten Mieten von ganz Deutschland. Der neuen
Bürgerschaft wird e» Vorbehalten bleiben, eine Verwaltungs-
reform durckzuführen. Trotz aller Verleumdungen von rechts
und links wollen wir in den Wahlkampf gehen zur Verwirklichung
unserer Ziele, zum Wohle der hamburgischen Bevölkerung. Es
kann für uns nur eins geben: Den 26. Oktober zu einem vollen

Sieg der Sozialdemokratie zu gestalten! Genosse Buck spornte
die Anwesenden zu tatkräftiger Arbeit an, um da» Werk vollenden

zu helfen. Mit einem begeistert aufgenommenen dreifachen Hoch
auf bie Setzialbemokratte, fanb bie Versammlung ihren Abschluß.

ve»del.

Die gut besuchte Versammlung bei Ohlmeyer lauschte ben
Ausführungen beS Genossen Eisenbarth, ber eine kurze
Streife burch baS Arbeitsfeld der Bürgerschaft machte. Mr
konnten keine sozialistische Polittk machen, weil wir in bet
Bürgerschaft auch nur eine Minderheit finb. Wo wir arbeiteten,
geschah es immer unter dem Gesichtswinkel: Für Hamburg»
Fortentwicklung unter weitestgehenber Schonung ber Interessen
beS arbeitenben Volkes. Einige Seiten ber Arbeit, wie die
Finanzwirtschast, Schulpolitik unb WohnungSpolittk wurden
spezialisiert bettachtet. Nur ein Mitglied ber USP.. traute sich
zu, an ben Ausführungen beS Referenten herumzunörgeln. Die
anwesenden Kommunisten waren viel gescheiter als ihre Ab-
geordneten in ben Parlamenten, sie — — schwiegen. Ob ei zur
Einsicht unb zur Rückkehr zur Vernunft langt ? Der Genosse
Hockenholz hatte benn auch leichte» Spiel, ben USP.-Redner
abzufertigen. Nach ihm sprach bie Genossin Kröger. Denksn
und ber klar erkennbaren Linie folgen, zu ben gegebenen Zeiten
hanbeln: baS ist ber Weg zur Befreiung ber Frau unb ber ge-
samten Menschheit! Im Schlußwort konnte ber Genosse Eisen-
barth noch einmal sagen: Wer Rückschritt will, wählt rechts,
unb links, wer Aufbau unb Fortschritt will, gibt nur ber
Liste ® t o 11 e n feine Stimme!

Fuhlsbüttel.

ben Deutfchnationalen, bie Dr. Dücker ausbrücklich ablehnte, ist
bie Sehnsucht beS Herrn Dauch. Mit ben deutschen Demokraten
verbindet uns feit 6 Jahren eine Koalitionspolitik, die al» ihren
Haupterfolg aufweisen kann: bie Neuorbnung ber politischen Ver-
hältnisse unb bie unversehrte Erhaltung beS Staatseigentum« in
ben Stürmen ber Inflation. Dazu bie Wahrung bet Rechte bet
Arbeiter unb WohlfahrtSeinrichtungen, wie sie in Dieser Zeit keine
anbere Stabt geschaffen hat. Mit ben Kommunisten beschäftigte
sich Rebnet nur kurz, aber scharf abweisend und unter starkem
Beifall bet Versammlung. — In Der Aussprache nahm zuerst ein
USP.-Mann, Herr Rogge, das Wort, bet ba» Verhalten bet
Kommunisten bei ben vorjährigen Oktoberunruhen zu rechtfertigen
versuchte unb sich weiter dadurch lächerlich machte, baß er bie
Reformtätigkeit unsere» Schulrats Goede kritisierte. Ein Herr
Wagenknecht brach eine Lanze für bie FreiwirtschaftS-
bewegung (FFF), erntete aber ebenfalls nur einen HeiterkeitS-
erfolg. Unsere Genossin Sachse feuerte befonberS bie Frauen
an, bi» zum 26. Oktober für einen sozialdemokratischen Wahlsieg
zu werben. Den gleichen Appell richtete ber Referent, nachbem
er sich mit ben beiden Gegnern auSeinanbergesetzt, an bie Ver-
sammlung, bie mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemo-
kratie und dem Gesang „DaS freie Wahlrecht ist daS Zeichen"
geschlossen wurde. Vorher war eine vom Genossen Bock bean-
tragte Resolution einstimmig angenommen worden. Sie
lautet: „Die heute im Winterhuder Fährhaus tagende öffentliche
Wählervetsarnmlung erkennt in bet SPD. bie einzige Vertreterin
ber Interessen beS arbeitenben Volke». Die versammelten
Wählerinnen unb Wähler finb bereit, alle» zu tun, um bei bet
BürgerschaftSwahl ben Sieg ber Reaktion zu verhinbern. ©ie
fordern alle Wählerinnen und alle Wähler auf, am 26. Oftober
Diese» Jahre» ihre Stimmen nur ber SPD. zu geben."

varmbeck.

Mit glänzenden, unroiberlegbaren Argumenten gelang eS bem
BütgetschaftSmitglied Johannes Schult, in bet Stabthalle
bet Versammlung von über 2000 Personen vor Augen zu führen,
reaS ihrer harren wird, wenn sie nicht bie nötige Vernunft besitzen,
bie Männer in da» Stabtparlament zu wählen, bie eine Garantie

bafür bieten, daß auf bem Wege fortschrittlicher Gesetzgebung fort-
geichritten wirb zum Nutzen Der hamburgischen Bevölkerung im
allgemeinen unb ber arbeitenben Klassen im besonderen. In ber
Diskussion melbeten sich zwei Redner, ber eine angeblich ein
Parteiloser, ber anbere ein Kommunist. Sehr naiv waren bie
Einwenbungen, Bemängelungen, bie zu beseitigen nicht zu ben
Befugnissen ber Bürgerschaft gehören. Mit einer letzten Mahnung
beS Referenten, bafür Sorge zu tragen, baß auch in Zukunft im
Geiste des Sozialismus aufgebaut werben kann, würbe bie impo-
sante Versammlung mit bem Gesang von „Torb Foleson" beS
Barmbecker Männerchors unb mit einem brejfachen Hoch auf bie
Sozialbemokratte geschlossen.

Uhlenhorst.

In bet Turnhalle Humboldtsttaße brängen sich die Uhlen-
hotstet. Der Genosse Steinfelb sprach. Er legte feinen
Ausführungen einen kurzen politischen Streifzug burch bie
Reichspolitik zugrunbe, um bann unter speziell hamburgischem
Blickfelb bie Parteien rechts unb links von ber Sozialbemokratte
unb bereu politische Haltung zu kennzeichnen. Mit befonberem
Nachbruck geißelte Redner ben Arbeiterverrat ber Kommunisten,
bie nicht ben Interessen ber beutschen Arbeiter, fonbern den
Befehlen Moskaus gehorchen. Wit hamburgischen Arbeiter wollen
positive Arbeit unb nicht nutzlose AgitationSpolit.k. SS gilt datum,
bie bisherige Politik ber Sozialdemokratie auch für bie Zukunft
zu sichern. Ein Kommunist unb ein Mieter-„Vertteter" rebeten in
bet Diskussion, um sich burch ben Genossen Markert unb ben
Genossen Steinfelb in feinem Schlußwort eine überzeugende
Widerlegung zu holen. Ter Appell, bie nächsten Wochen für rast-
lose Agitation für bie Sozialbemokratte zu nutzen, unb ein brei-
faches Hoch auf bie Sozialdemokratie beschloß bie Versammlung.

«Kleef.

Die Oberrealschule Rittersttatze war bicht besetzt. AIS Refe-
rent war bet Genosse U tn I a n b erschienen. Am 26. Oktober
werben bie Wähler über bie Zusammensetzung ber Bürgerschaft
unb über bie Polittk, bie in ben nächsten btei Jahren getrieben
werben soll, unb auch über bie Zusammensetzung beS Senats
zu entscheiden haben. Viele Wähler werben am 26. Oktober
Gelegenheit haben, ihre Abstimmung am 4. Mai zu korrigieren.
Im Vorbergrunb des Bürgerschastswahlkampfes steht bie 53er-
roaltungSreform, bie zweifellos neben ber Verfassung baS be«
beutsamste Werk ist. In ben Hamburger Staats-
betrieben ist ber Achtstunbentag nicht angetastet worben unb
er wirb auch nicht angetastet werben, wenn die Sozialbernokratie
ihren Einfluß behalt. Die ZwangSwinschaft de? Wohnungs-
wesens muß aufrechterhakttn werden, weil nur so bie Möglichkeit
vorhanden ist, mit Staatsmitteln zu neuen Wohnungen zu kom-
men. Da» Privatkapital hat versagt unb wird auch in Zukunft
versagen. Ta» Schulwesen muh gegen alle Angriffe ber Gegner
nicht nur erhalten, fonbern noch mehr im Interesse einer guten
Erziehung ausgebaut werden. Der Staat hat bie Pflicht, für
bie Opfer ber Wirtschaft zu sorgen. Wit haben versucht, in ben
letzten drei Jahren die Interessen beS arbeitenben Volkes wahr-
zunehmen. Der Leitstern unsere» Handelns wirb auch in Zu-
tunst sein, uns mit aller Macht gegenüber ben bürgerlichen Par-
teien für bie Interessen beS arbeitenben Volke» einzusetzen. Wer
ben Ausbau ber Verwaltung, bie Neuordnung der Finanzen, bie
Behebung ber Wohnungsnot, bie Regelung ber Mieteverhältniffe,
bie Fürsorge für bie Verarmten will, ber stimme für bie Sozial-
bemokratie, für demokratische Freiheit unb sozialistischen Fort-
schritt! Stürmischer Beifall folgte ben Ausführungen. In ber
Debatte trat ein Vertreter bcS Volkswirtschaftsbundes auf, ber
zur Erheiterung ber Versammlung allerhanb krause» Zeug Bor»
trug. Ihn fertigte ber Genosse Knöbel mit einigen treffenben
Bemerkungen ab. Im Schlußwort richtete ber Genosse U m -
I a n b noch einen warmen Appell an bie Genossen, alle» zu tun,
bamit wir am Wahltage al» Sieger au» ber Wahlurne hervor-

ÜSP., KPD. — aufhalten werbe.

Nachdem der Versammlungsleiter noch auf die in den nächsten
Tagen ftattfinbenben Frauenversammlungen hin-
gewiesen hat, würbe um 10%. Uhr bie sehr gut verlaufene Ver-
sammlung geschlossen.

Im Heußhof

war ber Saal unb sämtliche Nebenräume dichtgedrängt voll, um
den Ausführungen der Genossin Zabe zu lauschen. Einleitend
berichtete die Referentin über die Tätigkeit der Sozialdemokratie
in ber Bürgerschaft, hierbei feststellend, bah eS nur ber Sozial-
bemoiratie zu verbanken sei, baß unser Stabtftaat noch so ge-
leitet wirb, baß er einem Vergleich mit anbern deutschen Vater-
ländern getrost standhalten kann. Rednerin ließ dann die ein-
zelnen Parteien, die zur Bürgerschaftswahl aufmarschieren,
Revue passieren. Die Referenten kam zu dem Schluß, daß alle
Stimmen, die nicht auf die Sozialdemokratie fallen, dem Volke
nur zum Schaden gereichen. In allererster Linie Dürfen keine
Zersplitterungsstimmen an» Me Mieteri ist« unb Die neueste
Pflanze tm Vorschlagsbukett — Liste H. Abel — entfallen.
Genosse Walber bezeichnet e» als eine Schande, baß heute
noch Organisationen bestehen unb im geheimen Agitation be-
treiben, bie daraus gerichtet ist, bie Republik zu untergraben.
Er begrüßt eS, bah noch in letzter Stunde eine Organisation
wie bas Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold geschaffen würbe, um
ber Gesellschaft ein Paroli zu bieten. — Der Demokrat Wacker
verteibigt seine Partei gegen ben Vorwurf ber Referentin, bah
diese zu ben Wahlen Stimmenfang unter ben Beamten treibe.
Genosse Weinheber ergänzte die Ausführungen ber Refe-
rentin, mit köstlichem Humor gewürzt. — Von den anwesenben
Kommunisten wagte keiner, trotz ber von ber Referentin unb
den Diskussionsrednern geübten herben Kritik ihres Verhaltens
auf bem Gebiet ber Arbeitervertretung unb trotz mehrfacher Auf-
forderung, bie geistige Klinge zu kreuzen. Mit einem dreifachen
Hoch auf bie Sozialdemokratie und anfeuernden Worten de»
Vorsitzenden, da» Gehörte bi? zum Tage der Wahl agitatorisch
auszuwerten, damit bie Sozialbemokratte beweisen kann, baß sie
immer noch die alleinige Volkspartei fei, fand die Versammlung

ihm Gebrauch zu machen.
Seit dem Erlaß ber dritten Steuernotverordnung ist Über ein

halbe» Jahr vergangen; weite Kreise warten sehnsüchtig daraus,
daß Hamburg die von dem Senate gewiesenen Wege einschlagen
und die Gedanken seines Senats alsbald in bie Tat umsetzen werde.
Aber die meisten kleinen Leute wollen und können ntchl mehr lange
warten unb widerstehen daher kaum noch den Lockungen gewisser
Steife, die ihnen wenigstens ein paar Goldmark für das zurzeit
notleidende Papier bieten. Die Börse weiß, was fie tut, wenn sie
die Hamburger 5ln!eihen kauft und sich das Zögern be» Staates zu-
nutze macht. Aber bedauerlich ist es, daß auf Diese Weise die alt,
angesehene Hamburger Rente zum Spielpapier wird.

‘ Vergeblich fragt sich ber, der hamburgisch denkt und diesen
Zustand als unwürdig empffnbet, ob dies notwendig war. Wie
jeder Privatmann, so sollte auch der Staat es als Eyrenpsticht be-
trachten, feine Schulden zu bezahlen, ehe er sich Auiwendungen ge-
stattet, die nicht zur Erhaltung des nackten Lebens unerläßlich sind.
Seit der Befestigung der Währung hat aber Hamburg manche
Ausgaben gemacht, die einem reichen Mann wohl anstehen, bei
denen aber der Zweifel erlaubt fern wirb, ob
und weitblickende Regierung nicht besser täte,



Anleihe eingenommen hat. Oder er wird vielleicht die Stücke zu
einem Durchschnittskurse zurückkaufen. Endlich wird er auch die.
jenigen Stücke einlösen müssen, die ihren Besitzer gewechselt haben;
aber hier wird die moralische Verpflichlung begrenzt durch den-
jenigen Betrag, den det Erwerber bezahlt 'hat.' Jedenfalls sollte
zunächst einmal die grundsätzliche Riicktahlungspflicht anerkannt und
die vorzugsweise Behandlung der alten Besitzer ausgesprochen
werden.

Unter keinen Umständen sollten wir in Hamburg den unglück-
seligen Weg beschreiten, den der Herr Rcichsfinanzminister Luther
neuerdings vorgesä'.lagen Kal. Wer einem Privatmann oder dem
Staat Geld geliehen hat, ist G l ä u b i g e r. Es ist eine starke Zumutung,
ihn als Almosenempfänger zu behandeln.

Hamburg, den 1. Oktober 1924.
Schutzverband der Inhaber von Hypotheken usw. E. B.

Der Vorstand:

Dr. Carl Albrecht. Prof. Martin Wassermann.
Dr. Bohnert. Günther Westphalen.

*

Ohn« der Stellungnahme des Senats und unserer Bürgerschafts,

frottioa in dieser Frage vorgreifen zu wollen, möchten wir dazu
folgender bemerken:

Er genügtnicht,dieAufwertungrfragelediglichvom hamburgischen

Standpuntt zu behandeln. Sie ist in erster Linie eine Reich;-

frage, auch soweit die Schulden der Einzelstaaten und Städte

in Frage kommen. Denn das Reich ist ja schließlich verpflichtet,

darüber zu wachen, daß nicht ein Gliedstaat genau das
Gegenteil von dem tut, was das Reich oder ein anderer

Gliedstaat für richtig hält. Es wäre das allerschlimmste Unrecht,

wenn daS einträle, daß nur in Teilen des Reiches und nur für

einen gewiflen Teil von Staatsschulden die Aufwertung so geregelt

würde, wie es die obige Eingabe will. Darum ist ein selbständiges

Vorgehen Hamburg? auf diesem Gebiete äußerst bedenklich. Wohl

aber muß man mit der Eingabe wünschen, daß Hamburg darauf

drängt, die Frag« von Reichs wegen so schnell wie möglich zu regeln.
Was die günstige Finanzlage Hamburgs anlangt, auf die in

der Eingabe zur Begründung des verlangens der Staatsgläubiger

mit nicht mißzuverstehender Begehrlichkeit hingewiesen wird, so ist

zu sagen, daß Hamburgs Ausgaben heute beträchtlich geringer

sind, als vor dem Krieg und daß keinerlei „Luxusausgaben" im

Sinne der Eingabe darin enthalten find. Namentlich die kul-

lurellen und Wohlfahrtseinrichtungen, die nach dem Kriege

geschaffen wurden, dürfen unter keinen Umständen preisgegeben

werden. Sie dienen vorzugsweise der Erfüllung der Pflichten

des Staates, die er gegenüber den ärmsten und notleidendsten

Schichten der Bevölkerung hat. Auf Kosten dieser Schichten
die Etaatsgläubiger zu bevorzugen, wäre wiederum nur ein

neues Unrecht; denn auch diese Schichten wollen nicht als Al-

mosenempfänger behandelt sein, zumal unter ihnen viele

find, die durch Verlust ihrer Ersparnifle an Private verarmt

sind. Und damit ist eine dritte Kernfrage des Problems berührt.

Wie denken die Verfafler der obigen Eingabe darüber, daß auch

die privaten Jnflationsgewinner zur Wiedergutmachung heran-

gezogen werden sollen? Sind sie selbst bereit, mit dafür etnzu-

trrten, daß nicht nur der Staat, sondern alle Privatgeschästs-

leute die Schulden, die sie mit werllosem Papiergeld abgestoßen

haben, zum vollen Goldwert zurückerstatten 7 Es darf doch keine

doppelte Moral, eine für den Staat und eine für das Privat-

kapital geben, nicht war? Also wird man die Eingabe auch nach
dieser Seite hin prüfen müssen.

Arbeiter- und /lngestelltenbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Z«m Streik i« der Mineralöliudnstrie.

Zwischen den Parteien haben am 30. September erneute Ver-
handlungen startgefunden, di« der Hamburger Schlichter von
LlmtS wegen an^esetzt hatte. Eine Einigung kam nicht zust. .:de.
Die Lobnkommizsion der Arbeitnehmer brachte im besonderen
zum Ausdruck, dah die Arbeitgeber den Zeitpunkt verpatzt halten,
wo ek vielleicht noch möglich gewesen wäre, zu einem unter 25 %
liegenden Zuschlag auf die Löhne abzuschlietzen. Der Schlichter
machte darauf folgenden Vorschlag: Der bisherige Lohn wird
vom Beginn der Lohnwoche an, in die der 21. September fällt,
um 10 % erhöht. Maßregelungen finden nicht statt. Das Ar-
beitsverhältni? gilt durch den Streik und durch die Aussperrung
als nicht unterbrochen. Für den Fall der Annahme dieses Vor-
schlages ist die Arbeit am Donnerstag, 2. Oktober, zur gewohnten

Zett wieder aufzunehmen. — Die Pertrauensmännerversamm-
lung der Mineralölarbeiter, die gleich nach den Verbandlungen
stattfand, lehnte diesen Vorschlag des Schlichters ab. Es findet
deshalb heute morgen eine Vollversammlung statt, in der
sich die streikenden Mineralölarbeiter mit der Angelegenheit be-
ichäftigen werden.

Von den Streikenden wird un$ mitaeteilt, daß sich trotz der
unzweideutigen Anweisungen der Organisationsleitung in einigen
Betrieben etnige Arbeitswillige eingefunden haben, so unter an»
derm bei den Deutschen E r d ö l w e r k e n die Arbeiter
ggnaz Pohl, Fährstraße, und Michaelis, Brückenstraße.
Weiter waren in dem Betrieb von Ern st Schliemann, Gras-
brook, bei Beginn des Kampfer einige Arbeitswillige im Betrieb
geblieben. Anscheinend hat jedoch die Firma mit diesen Leuten
nicht viel anfangen können und sie deshalb am nächsten Tage
entlasten. Es wird aus diesem Anlaß nochmals dringend an die
Arbeitersihaft der Appell gerichtet, während der Dauer des
Kampfe? sür die Streikenden praktische Solidarität zu üben.

Beendete LohnBewegung in der Zignrettenindnstrie.

In überfüllter Versammlung im Musiksaal des Gewerkschafs-
hauses am 29. September gab Kollege Ostertag vom Tabak-
arbeiteroerband der fteigewerkschafttich organisierten Zigaretten-
arbeiterschast den Lohnverhandlungsberickt Die Arbeitgeber waren
anfänglich in freier Verhandlung und auch vor dem Schlichtungs-
ausschuß Hamburg nicht bereit, überhaupt auf unsere eingereichten
Forderungen Zugeständniste zu machen. Tas ablehnende Ver-
halten der Arbeitgeber hat dann die Energie der Belegschaften
in den Betrieben entfacht und nachdem die Dinge ernst wurden,
haben die Arbeitgeber sich nochmals zu freien Verhandlungen
bereiterklärt, worin nach langer Auseinandersetzung ein Angebot
von 20,50 M. Wochenlohn für Frauen erzielt wurde. Für die
Männer war in dieser Verhandlung eine Zulage nicht zu erreichen.
Vor Stattsinden dieser Versammlung, die über eventuelle Arbeits-
niederlegung entscheiden sollte, fanden abermals Verhandlungen statt,
die Zulagen für sämtliche Beschäftigte brachte. Danach erhalten die
Frauen ab lausender Lohnwoche bi? 18 Jahre 12,50 X, 18 bis 18 Jahre
15 X, 18 bis 20Jahre 18 X und Frauen über 20 Jahre 20,50 X Die
im Tabak- und Maschinensaal Beschäftigten erhalten auf diesen Lohn
einen Zuschlag von 50 4. Die Zulage erhöht sich von folgender
Lohnwoche an auf 1X Von folgender Lohnwoche an erhallen
Tabakschneider, Mesterschleifer und Kartonnagenarbeiter 37,50 X,
sonstige Männer über äi Jahre 33,50 X, 18 bis 21 Jahre 26 X
lnd unter 18 Jahren 19 X Maschinenführer: Einstellungslohn

52 X, Höchstlohn 53 X und bei erhöhter Leistung 58 X, Maschinen-
führerlehrlmge von 48 bi? 49 X und Handwerker von 45 bis
47,50 X die Woche. Redner teilt weiter mit, daß die Ver-
trauensleute vor Beginn der Versammlung beschlosten haben,
das Angebot der Versammlung zur Annahme zu enipsehlen.
Nach einer ausgiebigen Aussprache brachte die A b st i m m u n g
folgendes Ergebnis: Abgegeben wurden 850 Stimmen. Davon
für Annahme 560, für Ablehnung 281 und ungültig waren
9 Stimmrn. Unter einem anseuernden Schlußwort des Kollegen
S e l p i e n und mtt einem dreifachen Hoch aus die fteigewerk-
schaitlich organisierte Zigarettenarbeiterschasl fand die imposant«
Versammlung ihr Ende, nachdem vorher auf die Wichtigkeit der
Teilnahme an der Wahl des Ausschustes der Allgemeinen Orlskranken-
kaste Hamburg am 12. Oktober aufmerksam gemacht wurde.

Dir Wahle« der örtlichen vetriedsrätr tei der
Reichsbah«.

Stad; den Betriebsräte Wahlen bei der Reichsbahn, die im
Mai stattgefunden haben, konnten wir sofort über das Gesamt-
ergebnis, wie eS sich in der Stimmenabgabe für den Haupt-
betriebstot im Reichsverkehrsministerium spiegelt, beiidjtcn.
Schon damals ergaben die endgültigen Zahlen, daß die Ver-
kündigung eines großen kommunistischen Sieges, mit der es die
Preste dieser Partei außerordentlich eilig hatte, nur auf einigen
Teilresultaten beruhte und durch daS Endergebnis nicht bestätigt
wurde. Aber erst jetzt ist es, wie uns vom Deutschen Eisen-
bahnerverband geschrieben wird, möglich gewesen, eine genaue
Uebersicht über die örtlichen Wahlresultate im ganzen
Reiche zu erlangen, und diese zeigen nun von neuem und noch
drastischer als daS Ergebnis der Wahl des Hauptbetriebsrats, daß
der kommunistische Einfluß in' den Betriebs-
räten bei der Reichsbahn außerordentlich
schwach ist. Insgesamt wurden in diesem Jahre 13 669 Mit-
glieder örtlicher Betriebsvertrettingen gewählt, wovon 11 302 oder
82,68 b. H. dem Deutschen Tisenbahnerverband und nur 571 ober
4,18 v. H. dem kommunistischen Freien Eisenbahnerverband oder
ber aus dem gleichen faulen Holze geschnittenen „Opposition" an-

volkswirtsthast.

Die dkutjche« Börse« am 30. Leptember.

Ter Bedarf aus dem deutschen Tevisenmarkt ist heute so stark
vermindert, daß man geradezu von einem Rückschlag sprechen kann.
Tie Anforderungen sind teilweise um 50 % zurückgegangen. Durch
feste Haltung zeichnen sich Zürich, Christiania und Kopenhagen aus.
London weiterhin schwach mtt 4,45 gegen New Jork. Paris unver-
ändert, 85,10 gegen London.

Tollarschätze waren etwas lebhafter. Umsätze unverändert, 851%.

Amtliche Berliner Devisenkurse (alles in Billionen Mark):
London 1 Pfund 18,66 bis 18,75, New York 1 Tollar 4,19 bis
4,21, Holland 100 Gulden 161,79 bis 162,61, Belgien 100 Frank
20,05 bis 20,15, Christiania 100 Kronen 59,45 bis 59,75, Danzig
100 Gulden 74,61 bis 74,99, Helsingfors 100 finit. Mark 10,49 bis
10,55, Italien 100 Lire 18,34 bis 18,44, Kopenhagen 100 Kronen
73,07 bis 73,48, Paris 100 Fr. 21,95 bis 22,05, Prag 100 Kronen
12,485 bis 12,545, Schwei, 100 Frank 80,05 bis 80,45, Spanten
100 Peseten 55,76 bi» 56,04, Stockholm 100 Kronen 111,37 bis
111,93, Budapest 100 000 Kronen 5,44 bis 5,46, Wien 100000 Rr.
5,915 biS 5,985.

An der Effektenbörse fetzte sich die freundliche Stimmung von
gestern weiter durch. Für dies« Haltung waren vor allem Gerüchte

über günstige Zusammenlegungsoorschläge wirksam. Ter Anleihe-
markt hatte wider recht beträchtliche Aufbesierungen zu verzeichnen,
woraus geschlossen werben muß, daß die Spekulalion noch immer
sich an unsinnige Aufwerlungsaerüchte klammert. Kriegsanleihe bis
680 gebessert, auch preußische Konsols um 100 bis 150 Punkte ge-
steigert. Ausländische Renten vernachlässigt. Essener Steinkohlen
gewannen auf dem Montanmarkt 6|. Stollberger Zink st- 3, Bochumer
Guß st- 4j. Phönix war von erster Bankseite stark gefragt. ®or.
litzer Waggon gewannen 4. Di« Reparationsauftrage für Gottfried
Lindner werden besprochen. Die seit einigen Tagen stark schwanken-
den Canada zogen auf 52 an.

Ter Geldmarkt hat heute wieder rege Nachfrage,u verzeichnen.
Das Angebot war heute reichlicher wie gestern. Der Satz stellte
sich für t ä g l i ch e s Geld auf | pro Mille.

Am Kaffamarkt gewannen Deutsche Schachtbau 6 %, Gilde-
meister 4|, chemische Gelsenkirchen verloren 41.

Im weiteren Verlauf zog Kriegsanleihe auf 700 an.' Die
Aktienmärkte waren unverändert.

A«S dem Hamburger Wirtschaftsleben.

Rudolf Karstadt A.-G., Hamburg. Tie außerorbentliche
Generalversammlung beriet bie Golbmarkeröffnungsbilanz. Die
Unterbewertung bet Grunbstücke würbe bemängelt. Die Ver-
waltung beantragt eine Zusammenlegung bet alten Aktiven tm
Verhältnis 25 : f. Die Versammlung genehmigte schließlich diese
wie anbete Anträge ber Verwaltung.

Lebkushaltnugsindex nm 0,1 pZt. gestiegen.
Die Lebenshaltungskosten-Jnbexziffer ber Industrie- unb

HaiibelSzeitung ist in ber Woche vom 20. bis 26. September von
118,2 auf 118,4,

mithin um 0,1 % gestiegen. Auch in bieser Woche ist bie Verteue-
i"ng der Lebenshaltung auf bie fteigenben LebenSmittelpreise
nUa Uw8u ^"t 1L ^"dexziffer für EtnährungSkosten stieg um
r L Wahrerm alle anbern Gruppen unberänbert blieben, et»
whren bie tn bett Gruppen „kulturelle Ausgaben" f— 1,4 %i unb
»häusliche Gebrauchsartikel" (— 0,9 %) Senkungen.

•flentte Noheisen-reise.

o „ Der Roheisenverbanb beschloß, bie Verkaufspreis- um 6 bis
8" le Tonne ab 1. Oktober zu ermäßigen.

Der GrofthandelSinbex steigt um 2,4 -Zt.

Der Großhandelsindex ber Industrie- unb HanbelS-Zeitung
bat in ber Sffioebe vom 20. bis 26. September eine Steigerung von
127,92 auf 130,95, also um 2,4 %, erfahren.

Die Preissteigerung erstreckt sich auf sämtliche Gruppen der
GroßhandelSinderzisfer. Die bei weitem stärkste Preissteigerung
erfuhr bie Gruppe Textilien mit 6,6 %. Zurückzuführe,r ist btefc
starke Erhöhung auf da? Anziehen sämtlicher Textilrohstoffe, vor
allem Wolle und Flachs, im In- unb AuSlaube. Auch die Preise
der Gruppe Fleisch, Fisch zogen verhältnismäßig stark (4,7 %) an,
und auch hier geht bie Preisbewegung ziemlich übcrciuftimmenb
mit ber des Auslandes. Die Gruppeninbexziffer für betreibe,
Mehl stieg um 1,9 %. Im Verhältnis hierzu waren bie Preis-
erhöhungen ber Gruppen Kohle, Eisen (4- 0,2) unb Häute, Felle
(+ 0,9) gering.

Getreide weiter steigend.

Die beutschen Getreibebörsen finb völlig in Abhängigkeit von
den Vorgängen auf den amerikanischen Markten, wo bie politische
Spekulation bie Preise immer weiter in bie Höhe treibt. Infolge-
besten stiegen auch bei uns bie Preise weiter, immer unter ber
Führung von Roggen, ber pro Tonne am Montag einen Preis
von 223 bis 228 X erreicht hat. Auch Weizen lag fester unb er-
reichte pro Tonne 229 bis 237 <*. Gerste unb Hafer bagegen
ziemlich unberänbert.

Aeichsdankanrweir.

Nach dem Ausweis ber R-ichSbank vom 23. September hat sich
bie Kapitalanlage um 37,5 auf 2061,9 Trillionen Mark erhöht.
Trotz erheblich vermehrter Krebittätigkeit ging ber ZahlungS-
mittelumlauf inbeS zurück. So sank der Umlauf an Reichsbank-
noten um 53,7 auf 1252 Trillionen Mark, der Rentenmarkumlauf
um 58,3 auf 1710 Millionen Rentenmark. Die fremden Guthaben
vermehrten sich um 145,7 auf 895,4 Trillionen Mark. Der Gold-
bestand stieg von neuem um 16,3 auf 560,1 Millionen Goldmark.

Deutsche Golddiskontbank. Die Kreditinanfpruchnahme ist in
der Zeit vom 20. bis 26 September weiterhin zurückgegangen.
Die neulich erfolgte Diskontherabsetzung hat sich offenbar noch
nicht auSgewirkt.

Wirtschaftliche Wochenschau.

Die Berichtswoche war angefüllt mit der sehr lebhaften Dis-
kussion über die fogenanntcfluftocrtung8frage. Sie brachte u. a.
den bereits gemeldeten Negierungsvorschlag, den Dr. Luther im
AufwertttngScmKschuß deS Reichstages vertrat. Di« Folgen sind
ja bekannt. Der katasttophale Kurseinbruch auf dem gesamten
Anleihemarkt, ber gegen Ende der Vorwoche erfolgt ist, hat
hoffentlich dem sinnlosen Treiben auf diesem Gebiete ein Ende
bereitet. Anfänglich hatte man im Zusammenhang mit diesem
Einbruch schwere Schüben für einzelne Firmen befürchtet. Heute
heißt es, daß die unmittelbarsten Gefahren aus diesem Vorgang
abgewandt sind.

Die PreiSsenknngSaktion der Reichsregierung hat vorläufig
nur negative Erfolge erzielt. So ist ber Großhandelsindex der
Industrie- unb HandelSzettung um 2,4 % bis auf 130 % gestiegen.
Bemerkenswert ist bei bieser Steigerung, daß daran gleichmäßig
alle Gruppen der Indexziffer beteiligt finb. Zwar hat nun der
Roheifenverband und der Gußeisenderbanb Preisherabsetzungen
ab 1. Oktober versprochen, auch das RnhrkohlenzwangSsyndikat hat
ab 1. Oktober eine Ermäßigung des Kohlenpreffes vorgesehen.
ES mag zugegeben werben, daß die Preissenkung in diesen
beiden Schlüsfelrohstoffen für die gesamte Erzeugung wichtig ist.
Aber eS ist zu bezweifeln, ob bie Welle der SpreiSfentung sich
wirklich bis zu den Lebensmitteln und Textilien fortsetzt, deren
Preise für bie breite Masse der Verbraucher ja von so entscheiden-
dem Einfluß sind. Bemerkenswert ist, daß selbst die Germania,
daS führende Organ der Zentrumspartei, in einem Artikel von

Dr. Steffens sich sehr kritisch gegen den Erfolg ber Regierungs-
maßnahmen auSspricht. Auch Steffens weist darauf hin, wie wir
eS schon zu wiederholten Malen getan haben, daß die unnatür-
liche Uebersetzung des Zwischenhandels die eigentliche Ursache der
Verteuerung barstelle. Er weist auch darauf hin, daß die Preise
der landwirtschafttichen Erzeugnisse, obwohl bie Landwirtschaft
zurzeit im weiten Maße von ihren steuerlichen Verpflichtungen
befreit ist, fortgesetzt im Steigen begriffen finb. Die Preis-
betoegung auf dem deutschen Markt bedürfe daher einer weit
sorgsameren und mehr energischen Behandlung von Regierung?,
feite, als es bi? jetzt geschehen ist. Selbstverständlich muß fein,
daß das vollkommen überholte Projekt für Landwirtschaftszölle
unter den Tisch fällt. Die Berichtswoche brachte die sehr be-
merkenswerte Resolution des Vereins für Sozial-
politik in Tübingen, in ber sich bie Universitätslehrer
mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit gegen die Zollpläne
der Regierung ausgesprochen haben. Dann muß unter allen
Umständen erwartet werden, daß die offenbar mit einiger Unge-
schicklichkeit gehandhabten Zollvertragsverhandlungen mit Eng-
land, Frankreich und Belgien mit klarem Programm und sehr
viel Takt ausgenommen werden. Wir müssen beachten, baß
Deutschland nicht nur machtpolitisch, sondern auch handelspolitffch
zurzeit eine schwache Stellung einnimmt. Es wird daher gut
fein, die jetzt abzuschließenden Verträge auf nicht allzu lange

Seit festzustellen. Die dieser Tage erfolgte Regierungserklärung
zu den Außenhandelsverhandlungen, welche die Parole ausgab:
„Mäßiger Zollschutz, gegenseitige Meistbegünstigung", zeichnet sich

nicht gerade durch hervorragende Klarheit aus.

Amtliche telegraphische EchiffSmelvnusrn
«axhaven melde: 30. September, 6 Uhr na($mittae$. «ngelommen:

30. September:

12,—schw Dretm.-Slho.

Seit Schiff: von
SB. ll.o» FD Friedr.Kabl ber Nordsee

ll.lO D Henny Lürgenß Manchester
11,15 T Aden Maru New Bork
11,55 D aiantic —

«tn at!ommen: 3 Uhr die Fischbampker Senator Mumffen und Senator
Sttack.

Wind: SSO., schwach. — Wetter: Hester. — Barometer: 767,4. —
Dhermometer: + 1«,4» <$.

Zett: Schiff: Don:
D. 12,— D tzernösand Amsterdam
91. 1,15 D Üancaftria New Bork

1,40 D Job. Hinrich derNoedsee
8,35 ID Finkenwärder do.
8 55 FD Hoheluft do. .

Von:

1,50 D Jnverave
6,— D kftevtiand

ESbjerg
Novorosstsk

Rotterdam

Newenstle
New York

Zeit: Schiff:
N. 5,« D Phönix

8,—D Camillo
10,— D Hessio

Zeit: Schiff: Don:
9. 7,35 SD Fairviaad Stockholm

. Lchr. Helga do.
. d. Mr -Sal. Adele Burgstaaken

10,45 d. Sgl. Adelheid Rostock

Singetommen: Nachls die Fischt,
meister Stammann, Pickhuben. Farmt

Ottenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
30. September:

Ferner aas: 5 Uhr Echleppdamp 'Widder mit zwei Leichtern.
,?'"siekommen: Nachts die Fischt» ipser Senator Stammann, Bürger

m«'ilter Stammann, Ptckhuben, Farmten und Rich. G. Krogmann. v ,
Wind: SSO., schwach, böig - Wetter: leichter Dunst. — Barometer

»5,87. — Thermometer: + 9,6 ° s.

Zeit: Schiff: Don:
B. 10,— D Lhvteau Palmer Bremen

10,80 D Oliva —

Zeit: Schiff: Don:
v. 10,45 D ESbierg Aarhus

11,20 d. Mt.-Sgl. HanS Kiel
N. 2,25 D Preußen Stettin

, d. Sgl. Frida Wasa
Cuxhaven meldet 1. Oktober, 7,30 Uhr vormittags. Angekommen

30. September:

55. 12,05 T Dirpitz La Plata I D.
1,15 D Lili Woermann Las Palm as
Geankert: Cleveland.

11,20 D Lahabra
1. Okraber:

Holtenau meldet: In den Kanal elngelausen
30, September:

Zeit.
5s 6,-

Schiff; Don:
D Bachus Riga
FDSogliola Lübeck
D Globus Danzig6,15

6,36 D Lothar do.

Lon:

Portugal

Zeit: Schiff:
3. 7,05 D Rondo

Zeil. i Schiff: Lon.
N. 6,40 d. Dgl. Walter Apenrade

. holl. Sgl. Natade Eckernförde
„ 1. Oktober:
SB. 12,36 D Depenau Odense

Euxhaveu meldet 1. Oktober, 11 Uhr vormittags. Angekommeu:1. Oktober:

8,— D Messina
s,36 FT Dilmar Roel der Nordsee
9,45 FD chorch Fock do.

FD Fischerrid.Duge do.
9,50 FD Comel do.

' FD Johd. Klatte do.
Seankert: Rondo, Dinster.

Zeit: Schiff: Son:
!B. 9,50 D Welland County Kanada

. D Binstei Australien
10,10 FD Frieda der Nordsee

, T Wikdau Liverpool
. FDtzanSPickenpackd.Nordsee
, Bertha do.

Verfakmgosoienöer.

Tstag, 2. Oktober.

Hausdiener, Boten, ;r, Fahrstuhlführer. Kutscher und
Chauffeure in kaiuischen Detailgcschäftcu, 71 Uhr,
Gewerkschaftshaus. '

Sicherheitsbeamte, W> und Echlietzer, morgens 8 Uhr, Ge-
werkschaftshaus.

Roll-, Spedittous-, Vagen-, Abfuhr- und Möbelkutscher,
Chauffeure, Arbeilacker, 7 Uhr, Gewerkschaftshaus

Holzarbetter-BerbanS,ck, 4 Uhr, Beer, Wandsb. Ehaussee 128,
Metallarbeiter-Verbancgseldc und Hamm, 7t Uhr, Wilbrandt.

Ausschlägerweg 56.

Blechemballagen-Jndustt Uhr, Gewerkschaftshaus.
Reichsbund der Kriegfidigtcn und -Hinterbliebenen. Be-

zirk Borgfelde unMitgliederversammlung abends 8 Uhr
tm Lokal des KarneiGroth, Süderftr. 121.

Biebr-Kaffee
BiOlir abends a

außnn- u. Festtags
KaÄee-Gedecl.. }
1 Kännchen K». | IUM I — M

iLikö?.Kach : I nur 1VIK»1 I

= Konzert und 1ge ab 5 Ohr nachmittag!. —
tritt frei.

Nundfk-Programm

der Nordischen Äfunk-A.-G., Welle 392.

W. Campli & Co. Nachf.

Hamburg, Neu: 46 unb Schulterblatt 156 a.
Abtei Rundfunk - Gerät.

Unverbindlicheührung in den Sendezeiten.
Donner;, den 2. Oktober.

7,65 Uhr v 0 rmis: Uhrzeitzeichen.
8 Uhr vormitt Nachrichtenteil.
9,05 Uhr: Unterbotetl.
12,65 Uhr nachmgs: Nauener Zeitzeichen.
1 U h r n a ch m i 11 Die Vorbörse.
1,30 Uhr nachmis: Der Tanz im Lied, Konzert der

Funkwerbung, unter Dung der Kapelle des Bach-TheaterS.
Uhlenhorst.

3 Uhr: Die PolftiTages.
3,30 Uhr: Die Wit im Funk.
4 Uhr: Die Schisim Funk.
4,15 Uhr: Der Fd Hausfrau.
4,35 Uhr: Sport chute, ein Vortrag von H. Petrich.
5 U h r : Hausfunk unkwerbung.
6 Uhr nachmit^ Hans Bredow-Schule für VolkS-

wissenfchaft. — Familicr Personennamen in Niederdeulschland,
Vortrag von Dr. 6)robnm en.

7,30 Uhr abendig Diavolo. Eine Opernparobie von
Hans Bodenstebt. — Dere Mozart. Unter Mitwirkung des
Hamburger Streichquart

10 Uhr: Wetterfun
10,15 Uhr: Sports
10,30 Uhr: Krimin.

10^5 Uhr: Letzte Meldungen aus aller Welt. Dia
Abendereigmffe.

10,50 Uhr: The , Zehn Minuten Uebungsfunk der'
Schule der Sprachen.

11 Uhr: Im Kabg,r Bonbonniere. Eine Parodie.

gehören. Wenn in biesen Zahlen ein Tieg bieser Richtung zum
Ausbruck kommen soll, bann wünschen wir diesen Feinden der
gewerkschaftlichen Bewegung ber Arbeiter noch viele Siege bieser
Art. Außerbem fällt bei dem Gesamtergebnis ber örtlichen
Wahlen, bie im Vergleich zu den Vorjahren hohe Zahl von
2 7 5 unorganisierten Betriebsratsmitgliedern
auf. Vergleicht man diese Zahl der in diesem Jahre gewählten
unorganisierten BetriebSratSmitglieder mit den entsprechenden
Zahlen der früheren Jahre, so zeigt sich, daß die Zahl der Un-
organisierten in dem gleichen Verhältnis zugenommen hat wie
die Zahl der BetriebSratSmitglieder, die auf den Listen der
kommunistischen Zersplitterer gewählt wurden. Untersucht man
ferner die örtliche Verteilung der in diesem Jahre gewählten
Unorganisierten, so ergibt sich, daß ihre Zahl in den Gebieten
am größten ist, wo sich auch der kommunistische Einfluß am
stärksten in der Zahl der gewählten BetriebSratSmitglieder
widerspiegelt. Auch diese Tatsache zeigt von neuem, daß der
Haupteffekt der kommunistischen Propaganda
in den Gewerkschaften in einer Verbreitung bei
JnbifferentiSnluS besteht.

Deutsches Neich.

Die deutsche Arbeiter- und Angestcllten-Bank.

Die Bank ber Arbeiter, Angestellten und

Beamten A.-G. hat am 1. Oktober 1924 ihre Geschäfte aus-

genommen. Die Deutsche KapitalS-Verwertungs-Gefellschafi

m. b. H. wird ihre Geschäfte an diesem Tage auf die neue Bank

übertragen. Der AufsichtSrat der neuen Bank setzt sich
wie folgt zusammen: Theodor Leipart, Vorsitzender deS

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, Vorsitzender, Siegfr.

Aufhäufer, Vorsitzender deS Afa-BundeS, stellvertr. Vor-

sitzender, Albert Falkenberg, Vorsitzender des Allgemeinen

Deutschen Beamtenbundes, Siegmund C 0 h l e r , Kaufmann,

Dr. Rud. Hilferding, ReichSfinanzminister a. D., Fried.

Husemann, Verband der Bergarbeiter Deutschlands, Bochum,

Herm. Kube, Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Emil

Lehmann, Deutscher Holzarbeiterverband, Benno Marx,

Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellten, Earl

Rößler, Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, Hannover,

Friedrich P a e p l 0 w , Deutscher Baugewerksbund, Hamburg,

Ernst Schäfer, Deutscher Metallarbeiterverband, Stuttgart,

Bruno Schweinitz, Verband der Deutschen Buchdrucker,

Oswald Schumann, Deutscher DerkehrSbund, Otto Urban,

Zentralverband der Angestellten, Otto ZehmS, Deutscher

Lextilarbeiterverband.

Di« Aktionäre bet neuen Gesellschaft finb sämtliche

Verbände, die dem Allgemeinen Gewerk-

schastSbund angeschlossen find, sowie die Mehrzahl

der dem Afa-Bund und dem Allgemeinen Deutschen

Beamtenbund angeschlofienen Verbände. Die Aktien lauten

auf den Namen und find nur mit Zustimmung des Aussichtsloses

übertragbar. DaS volleingezahlte Aktienkapital beträgt
750 000 Goldmark.

Trotz der schwierigen Verhältnifie im Jahre 1928 hat die

Deutsche Kapttal-VerwertungS-Gesellfchast m. b. H. nicht nur ihr

Goldkapital erhalten, sondern noch einen befriedigenden Gewinn

erzielt. Die Aussichten für die Entwicklung des neuen Unter-

nehmens find günstig.

Die Bergarbeiter gt.qe« Sie zeche«-Stille§«vgt».
^(Eigener Draht bericht.)

Bochum, 30. September. Eine in Hombruch ftattgefunbene

von über 1000 Personen besuch:« Bergarbetterversammlung, auf ber
der Bergarbeiterführer Genosse Wagner über bie Zechenstillegungen
unb Arbeiter-Massenentlasfungen im Ruhrbergbau referierte, nahm
einstimmig eine Entschließung an, in ber gegen bie Art,
wie durch Zechenstillegungen unb Arbetterentlassungen das
Unternehmerrijuo im Ruhrbergbau auf die Arbeiter unb bie
Allgemeinheit abgewälzt unb das Nationalgut ber Boden-
schätze verwirtschaftet wirb, schärfster Einspruch erhoben
wird Tie Bermmmlung richtet an die Reichsregierung
das Ersuchen, bie Stillegung weiterer Ruhrzechen und weitere Ar-
beiterentlassungen zu verhindern und darüber hinaus die Bergwerks-
besitzer zu verpflichten, bereits stillgelegte Zechen wieder in Betrieb
zu setzen, soweit es daS Jnteresie der Arbeiter und der Allgemein-
heit erfordert. Sollten bie Bergwerksbesitzer jedoch weiter wie
bisher ihr privatkapitalistisches Interesse dem allgemeinen Interesse
voranstellen unb sich diesem Verlangen wider etzen, so fordert
bie Versa "mlung von der Reichsregierung ein Eingreifen auf Grund
der §§ 2 und 3 des Eozialisierungsgesetzes vom 23. März 1919.
ES fei nicht länger angängig, daß die Bergwerke mehr von finanz-
technischen und ^dividendentechnischen als von technisch-organisa-
torischen unb gemeinwirtschaftlichen Gesichtspunkten geleitet
werben. Solange bie gegenwärtige Absatzkrise es notwenbig
erscheinen läßt, forbert die Versammlung ein Verbot
aller Ueberschichten. Um die Stillegung der
weniger rentablen Zechen zu verhindern, fordert die Versamm-

lung zunächst die Bildung einer Gefahrengemein-
schäft, bie alle Zechen umfaßt und die eventuell für einzelne
Zechen notwendige Zuschüfle trägt. Die Nachprüfung der Reuta-
bitität der einzelnen Zechen kann nach Ansichr der Versammlung
nicht allein den Vertretern der Zechen und der verschiedenen Be-
hörden überlassen bleiben. Die Versammlung hält es für notwendig,
daß für diese Nachprüfungen auch Vertreter der Arbeit-
nehmer in gleichem Verhältnis zugezogen und entsprechend auto-
risiert werden.

Wind: OSO., schwach. - Wetter: stark diesig. - Barometer: 756,3. -
Thermometer: + i9,o ° C. “ '

Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:
1. Oktober:

Zett: Schiff: Lon: | Best Sdilff- Bon
ST 5,30 ST Beowttls NykSbing I ST o,3O Lcht. Universum Myköbsng

Ueberskkischk Schiffstkweguugeu.

Deutscher Levante, unb Orient-Dienst, Hamburg.
Teutsche 85?avle-Lin>e, Hamburg. Teutsche Orient-Lmie, Stettin-Hamburg.
Rolano - 2mie Aktien - Gesellschaft. Bremen. Bremer Dampferlinie Atlas,

. a f ' 5°' 9 ' tn DattaS. Alpha auSg. 29. 9. in Tinvrna. Deutsch.
15 na 9in■' °on Antwerpen nach Oporlo f. 0. (»otenhos auSg.

J J , Lagos rückt 30. 9., mittags, in «anbla. Morea
nach Algier. Rheinland rückt, so. 9., nachm

in Rotterdam. Iroja auSg. A.s. m Bourgas. '

Hamdurg-Lüdamerikanifch« Tampfschiffahrt,-Gesellschaft.
T”1®11*” ausgehend 30. 9., 9 Uhr adds., in MontStzldeo. - Rio b,

gauelro rüdt. 30 9„ 4 Uhr nachm., Fernando de Noronha pass. - Madeira
in q' 1 uhl 2?* • eon Rotterdam nach Hamburg. — La Koruna auSg
30. 9., 1 Uhr nachm., in Bueno» Aires

Norddeutscher Lloh», Cremte.
dowburg «. m. b. tz. und Llovdvaffagebureau Wilh. Lazarus

nh 209. Berim paff, na« Port Taid München 27. #., norm'
e UHlnr nn m 27 8- ab Noriolk nach Iacksonvllle. (Columbite 28 ,'

Ä dremerhaven. Sierra -Umrana 27. 9., J Uhr nachm., an Bremen
nh?nM ll '* Uhr abends, ab Bremerhaven Hannover 21. 9., li Uhi
Wnfm>rhnm6 ^Ifwerhaven nach Hamburg (»isenach 28. 9. ab Rosario nach

«terra Vordvba 28 S.^nachtt-, Buenos Aire». Werra 27. 9 a 6
n 4 Madeira Tierra Nevada 28. 9., l Uhr nachm. ab Funchol
na® 2tffoboii Uork 28. «., 6 Uhr altendS, Dover paff, nach (ioruna. (Tobten»
an L °°rm , Dover paff, nach Senua. Stechen 28. 9.. « Uhr norm
an Rankow. e®lc#en 29. 9., 5 Uhr morg., ab Sabang nach Porr Said!

*■ » -.» UOr " eJ>°Mama nach Düngte». President Hardin«
29- 8. 1-25 Uhr Wiwl VN Bremerhaven. Hvrniap 27. 9 an Hamburg
©dttliifltn 27. n., nac ab Melbourne nach Spdnen «lotha :«i. » 2 15
l*Dr, an Homburg, stein 29. 9., 8 Uhr norm., an Notterdam. ' '

DeutscheinipfschiffahrtS-Grsellfchaft „Hansa"
tüoldenfelS aus-a 9. von Suez — HohenselS lietmt. 26. 9 <Bcrim

vasff — Tuunensell 9. von Huu, 28. 1*. in Hamburg - DrautenfclS
27. 9. van Bremen, S in Hamburg. — hPierdenselo peimt 27 a in «int*
roerpen - OT,Ibens*. 9. in Karachi Are. sel« 27 9 Bombab -
Lahneck 27. 9. in Paf - eti.ru, fei« kleimk 27 9 von «olombo ' -
TrlselS 27. 9. von H'nrg, 28_ 9. in Bremern - Relchenfel» 2ll 9 vo^
Hamburg nach ?inurt». Slahleck 28. 9. von Hamburg nach PasageS.

Deutscher »frika.Dlenft.
SUI Itioermann,!., belmk. SO. 9„ 9 Uhr »achm Lertwerttna nnfl

1. 10., 7.M llhr norm VSmburg. - Jmmo, HBAL 'belmt 27 9 "norm '
an Äotonou. - D-ü-'a, H«L, heimt 96. X ip?ira - mntenrna'

E'em'iü"' ampmBaffa - “ Ularamo DOV§7anSg."L'"^ an

Hamburg-Rlwin Linie.
Franksurt 28. 9. Hamburg - Karlsruhe 27. ». in Düffcldnrs _

Mannheim 29. 9. Mo»m. - Llraffbnrg 29. 9. in Ruhrort.
Rickmer» Linie.

Bertram tfHchne^ von Port Said.

Oldenüurg-Paiefische Dampffchiffs-Reederei, Hamburg.
Lamche 27. 9. in Verven Melilla 29. 9. In Hamburg Brake 29. 9

tn Hamburg A»anu2-. 9 in Bareelona Cibenbnrfl 30. 9. non Funchal
nach Teneriie. C?I6 80- 9. in Hull. Hermann Burmester 30 a non
Bilbao nach Santen Bilbao 1. io. tn Sevilla. ' ' DOtt

Su Dce-TranSp.-Ges. m. 6. H.
Mauitanla auSg. iNewBort fällig, von Southampton. - Bereugaria

rückk. 80. 9. Southam fällig, von New York. - Mauretania rückt i in
ab New Port nach «amotvn. - Albaum auSg 29. 9. New Bork ange-
kommen, non Hambu iliibanta rückk. 80.9. London füllig non Monlreaü
- Antonia auag. ! Montreal angekommen, von Soutbamvlon —

Aufonla auSg. 26. o.rouihamvion nach Montreal. - ttnionia auSa
29. 9. Quebec angekon, non Liverpool. — Sraneonia auSo 27 fl ab
Liverpool nach New - Laconi» auSg. 27. 9. New Bork angekommen
Lon Liverpool. - »m auSg 1. 10. Boston füllig, von Liverpooü -
Sarouia rückt 27. 9. Jiero Bork nach London. — Anrani» vnoa 'n 9
ab New Bork nach Lool. u " ’

Deuts»-»!, unb K,,«„.Linien, Hnmbur,.
Euffel rückt. 30. am., an Nmuiden. Halle auSg. 30. 9., nachm an

Stugstmd. NitokrtS 29. 9. ad Valparaiso. Sesostrls auSg. zurzest inGuatemala.

Schri Hölken & Fischer, Reederei.

Iacob Schröder l In Helsingfors. Otto Fischer 29. g. in «Bremen.
Marta Schroder so. »arburg. Annix Holken 30. 9. in Delfzyl. Haunah
Ho^en 27. 9. von Fracgb nach Stet. in. National 28. 9. in Hamburg
Vital 30. v. Cav Wrassiert nach Hamburg. 9 *

Reeden M. Faber & Eo., G. m. b. H.
Deft» 30. 9. In Wl — Ctlina 30. 9. in Harburg. - Kreta 30 9

Holtenau paff. - Phiw. ab Newcastle. - Thor» so. 9. ab Harparanda'
Setrcebtrei'iggtt" Aktiengesellschaft, Hamburg.

hel P’ t - 231 n Savannah. - Harald 29 9. von Malmösundet
nach Herrenwyk.

Verholt habe« Rudolf nach Schuppen 87, D Mosel nach
Schuppen 10, D Seiach dem Segelschiffhafen, D Franz Haubuß
nach Schuppen 80 Helene Blumenfeld nach dem Jndiakai
D Elmshorn nach dtüicken-Dock, D Edo nach dem Baakenhafen'
D Heluan nach dem flat, D Arendskerk nach dem Relherstieg-Dock
D Henner nach denran-Dock 4, D Fuhrmann nach dem Ellern-
holzhafen, D Delta dem Schuppen 42, D Sophie Marie nach
dem Schuppen 32, fttosino nach dem Segelschiffhaftn, D Heb-
wtgshütte nach devherstieg, D Hannover nach Schuppen 52
D Hertha nach demwesthafen, D Philotis nach Schuppen 40
D Rational nach Sän 29, D Elbe nach Schuppen 10, D äugelet
nach dem Bubendey D Melilla nach Schuppen 28, D Maas
nach dem Reiherstles! 1.

Wasferstände. e: Niemburg 16, Brandeis 98, Melnik
98, Lettmeritz 68, All5, Dresden — 142, Torgau 170, Witten-
berg 123, Roßlau Aken 136, Barby 177, Magdeburg 127
Tangermünde 180, enberge 151, Lenzen 199, Dömitz 108.
Saale: Trotha 2Krnvurg-Unterpegel 234, Calbe-Oberpegel
194, Calde-Unterpeg«, Grizehne 202. Havel: Brandenburg.
Ob-rpegel 203, Braurg-Unterpegel 80, Rathenow-Oberpegel
146, Rathenow-Untv 20, Havelberg 179.

Zusammenstoss er Elbe. Der heute morgen nach Indien

Ämgene Dampf H a n n o v e r" geriet bei Teuielsbrückrund und wuion hinten von dem nach dem Schmarren
Meer abgehenden Dr „Dora" gerammt. Letzterer ist mit
gebrochenem Vorderflin den Hafen zurückgefthrt. Der Dampfer
.Hannover" wurde r wieder flott und konnte feine Reise

fortsehen.

Gesunkener Ewfn der Nacht zum 1. Oktober sank im
Fleet bet der Troslbttn Ewer, deffen Ladung anscheinend ge«
rutscht war. Der au Ewer befindlich gewesene Schiffer Karl
Schweder konnte vei Beamten der Polizeiwache 8 gerettet
«erden. Die Bergunftten des Ewers durfien inzwischen in
Angriff genommen sei

Zeitweilige Einzg dee Leuchttonnc K vor Pageusaud.
Die Leuchttonne K vigensand wird wegen Baggerungen im
Fahrwasser daselbst viOktober d. I. an zeitweiftg eingezogen
werden. Solange sie jogen ist, wird das Quermarkenseuer in
ber Leuchtbake auf dordendr der Insel Pagensand brennen.
Die Wiederauslegung mne wird nicht besonders bekanntgegeben

Hantjnckerilechlen, offene Füße
(Krampfadern), auch v« Wunden, heilt die milde u. wohltuende

_ _ . Sau.--»-. Strahl s HauSsalbc.
In Orlgmal-Doseilttich tn G ro ß - H a m o u r g: Roth's

alte englische Apothekemitorstraße 1, Internationale Apotheke,
Neuerwall 32, Alstertvlheke, Alstertor 77, Einhorn-Apotheke,
Reeperbahn 159; Uhlerst: Victoria-Apotheke, Humboldtstr. 1,
Eck«; Altona: Adlerheke, Schulterblatt 135.
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15auf<^<offer
I rl Meier, Altona, Werberrtr. 30-3

“t-J TL . .. — - TT 1 tii-e
32

vtes. Rockschneidrr.
Kl. felüftönöioe

25% Mischkaffee Trinkschokolade .
. '/< «-Pak. M. —,50

Mühlenfabrikate

Getrocknete Früchte

Stück

Kalifornische Früchte

Mehl

Teigwaren

»

2-S-EimerGravierung gratis.

1 «-Pkt

Hülsenfrüchte

« X«
«

AMES
verk. billig Mertens, au fl.Li.«-

Alle Gebisse,

viuiy ■miouOj
Hamburgerst.37,H,

W\

■j Kanarienhäbnewerden Sie veranlassen, unq

X

898,54
22181,15 229 600,

120,-

12000,—

10732,03

8000,

bester Beschaffenheit

r

Jetzt wieder lieferbar:

Sammelmappen I

Volk uno zeft

zu
Geheimni

nrTbömpjoiH

v Seifenpulver 1

Gählersplatx 3.
Namen beachte»!

fett, Stühle, Einzeln,,
äuß. bill., evtl. Zah-
lungserleicht Haise,
Altoni, jtl. Mirfintr.
114,2Stin.o ffiltesiljf.

Kaffee

Kaffee

Kaffee

Holländer,

Holländer,

Dänischer,

Salzgurken
Kokosfett .

Fehlandstraße 11-19
TeL: Elbe 1692.

.126

. 25

.126

. 25

.125

Hihmacher ges. s.
klafsige Tanien-

> Hcrrenarbeit.
ledes, ©erhofft 38

Rosinen I
Rosinen II
Korinthen .

Ananas ..
Aprikosen
Pfirsiche.

X—,15
„ -.75

Ceylon-Tee

Ceylon-Tee

Peccomlsohung .

Peccomisohnng .
Broken-Pekoe ...

Breken-Pekoe...

i Eta«..
, Berk.,

,80
.75

,65

,50

-.40
-.50

1,25
—,65
1,05

II, Guatemala/Santos '/,

III, Santos-Miechung ’/<

IV, Santos i/l

Kunsthonig
Kunsthonig
Bienenhonig
Marmelade-Vierfrucht
Pflaumenmus

Paket X
Glas

3417,M
100,—

Danksagung!

Statt Karten!

lenken.

Gute Qualitäten, billige Frei

und Freitags.
Ainderunzen vorbeba

1,20

—,22

-,2P

-.90

Amerikanisches Auszugmehl

Auszngmehl „Matador“....

Auszugmehl „Matador“....

Kartoffelmehl, superior
Reismehl

Matskernpuder

Sagomehl

Stück
Tafel

Schnittnndela...

Sternnudeln ....

Fadennudeln....
Makkaroni, lose.

Makkaroni

Halerflocken

Haferfloeken

Kindergries

Weizengries, mittel

Weizengrieß, grob

Buchweizengrütze

Hafergrütze

Hafergrütze, gesotten ...

Gerstengrütze
Graupen, fein und mittel

Cllerntorsbr. 5
Vcrd rhaus l.u. 2.

Xth. Tart., 1., 2„ 3.

Sonder-

angebot

JRasditnengemebte

Erbsen, grüne

Bohnen, weiße, ungarische

Bohnen, Schmalz-
Linsen I

Linsen II

ter AafiichtSrat.

I. Lippe». H. Sonnberp.

Die Revisionr-Kommiffion.

Heyie. P. Mars.

MMWM
aefucht

sfelbroofstr. 44.

Tilsiter, vollfett

Schweizer, echter

Schweizer, italienischer .

Edelpilz-Käse

Schachtelkäse, halbfett .

Harzer Käse

Hamburg, den 1. Oktober 1924
Kleine Johannisstraße 6/8.

G. Kronenwerth,
Jungfernslieg 14, I.

Gesucht per sofort

pers. touret
mit guten Zeugnissen.

J. Kartellen,
Altoua-Ottensen,

Gr. Carlstraße 44-52.

X 1,76

„ 1,76

„ -.76

» 1,52

„ 2,20

. 1,30

» 1,60

. — ,30

. —,04

▼ V w Pickel,
Mitesser, Blüten

verschwinden sehr schnell,

144681»,MÄ

Tie Haftsumme der Mitglieder
beträgt 448 070 Goldmark.

Borstehende Goldmark - Er-

öffnungs-Bilanz ist geprüft und
richtig befunden.

Phönix

Fahrrad

gut und billig!
kompl.m.IaBe-
reifung. aller-
bestem Freilauf
u. lang, schriftl.

Garantie
X 82, 89, 95,

direkt ab

Fabrik.

Lager: Hambg.,
Böckmannstr. la

b. Hauptbahnhf.

| Seit24 Jahr. kauf. Sie

kleine Anzeigen i nimm., Schreibt., Bü-

smyrna-

Tepptdie, reines
WoUmaieriiil, eitra
sdiroere Qualität In
otelen praditDollen
Tersenetdu ungen,

passend für
E6-, Wohn- und

Xerrenztmmer

2CCX3Co115.-

25OX3So195.-

300X40c24C.-

Lv
v

Hainbnrg.Hallerst.l,
Schlump. Gegr. 1879.

den Einwohnern Sieldeich 47, bei
Arbeitern Der Oltensener Schiffe
werft vttb Maschinenfabrik, Peub
bem Gartenbauverein Peute und litt
gegend, bem Veddeler Brieftaubet
klub Luflsport, bem Gemeinnützige
Beslallungsverein für die gute Aw
chhrung unsern herzlichen Dank

Umstellung-- und
Berichtig.. Konto

Gesetzlicher Re-
servefonds

Wertpapiere ...
Heimstätte Schles-

wig-Holst., Kiel
Bankguthaben u.

Kassenbestand..
Jnventar-Konto.

lacfien links

l Frauenwelt

Sago, deutscher..
Tafelreis, glasiert
Sago (Tapioka) ..
Vollreis (Burma).
Bruchreis

E.Postend.bekanntest.

wklkiiMr
zu außergewöhnlich

niedrigen Preisen.
Franz Lindemann,

Hammerbrookstr. 74.

Nach Estebrüggedi
V.Estebrügge vm.6.
Von Cranz 6 §, 6j §§

7|, 12t, 3i.
V.Blankenese 1,2*‘

3, 5, 6".

All Mil!
Schlafzimmer

Küchen
Einzel-Möbel

Gardinen
Steppdeiken
Bettwäsche

Tamenwäfche
Kinderwagen

Kl. Teilzahlungen.

L. Krämer

50 ftriljieimerkl 501

Dose X 2,25
„ „ 2,-
. . 2,-

Dr. 3t. Jllai Crasemann

Dr. Jaul de Chapeaurouge
Dr. Eduard Cadmus

. Notare.

Altonaer Spar- und Fauoerein.
«.«.m.b.H.

ihr 2k> jähriges Dienstjubiläum in
der ösientltchen Biicherhalle.

Die Kinder.

1 j vermischtes |

Walter Fifes*.
Spezial - Behändig
sämti.GksHletziNreichtz.
bH-hilie, eereli. Tesditz,
<eichlkhl»sch», Stiles-
iniki., Inittleilei,
lämUiche Fr«»leiten,
»eiftaß, 30jähr. Er-
fahr., iieiiiibir seien
Syphilis, sowte alle
schlecht geheilt, ver-
alteten Leiden. Kein
Schmier., kein Spritz.

ratnr RcklpüNg
Grindelberg 53.

fennhiiktr.' 99. h.
Altonaerstr. 41, Ld.

IM , JHejlibh. 18, ft
Regelhofstr. 12, Sab.

IKSKllhSfl
Am 2. Oktober 1024 begeht nnsere

liebe Mutter

Neuerwall 37

Notiz:

Mit dieser Anzeige wollen w
Ihre Aufmerksamkeit auf unsei
alte Firma

MÜNZER, Neuerwall 3

Ich bin vom Senat zum Notar t
annt worden.

Dr. Eduard Cadmus.

Korbmöbel
Weidensessel

Grölte Auswahl I

«önigs'DS"
Feldstrasse 45.

Ullstein-

H»darbeits-Bsicher.

Jeder Band nur

1,85 G.-Mk.

Häkeln

Stricken

Durchbrucharbeit

und Nähspitzen
Kreuzstich

Filet- u. Tüllarbeit
Weißstickerei
Buntstickerei

Frivolitäten

Klöppeln

Das neue Jumper-
buch

Wie besticke ich
mein Kleid?

Wie besticke ich
meine Wäsche?

Das neue Spielzeug-
buch

Flechten u. Weben
Kunststricken

Jeder Band nur

1,85 G.-Mk.

Zu beziehen durch
sämtliche Filialen
und Kolporteure

des „Hamb. Echo*
und von der

Buchhandlung
AUER fc 00.

Soziiern. Verein

liH hamburgische

Staatsgebiet.

Distr. Barmbeok.
Bezirk 191.

Unser Genosse

Ferdinand Lange
ist gestorben.
Ihre seinem Andenken!

Beerdig.: Don-
nerstag, L.Oktbr.,
nachm.3iUhr,von
Kap. 12 in Ohlsd.

Um zahlreiche
Beteiligung wird
gebeten.

Distr.Eimsbüttel
Bezirk 112.

Unsere langjäh-
rige Genossin

Alwine Pawel

ist gestorben.
Ehre ihrem Andenke:

Die Beerdigung
hat bereits statt-
gesunden.

Oli Dlitrlktililtungin.

2 Kunstspiel-Pianos
2 mahagonl Flügel
2 schwarze Flügel
2 Harmoniums
2Phoiela-Vorsetzer
billig zu verkaufen
Tilli.a Wintci thue AMI.

Pianofabiik

Emil Trübcer,
Rödingsmarkt 73.

Roland 8620.

Achtung!
Bauhölzer.Bretter,
Latten, Schalung,

Bohlen, Äutidtr
spund, Dachpappe,
Teer rc. kaust man
immer noch am besten
und billigsten bei

I. Bers. Rorllepel,
Diagonalftraß« 89.

Elbe 6008.

Einfahrt Eiffestr. 632. |

Quittungs-

Marken

förGßwerkschaften

und Krankenkassen

liefert gut und
preiswert die

Markenfabrik

AUER&C2

Fehlandstrasse Nr. II

7000,—
12188,19

111 Stellenangeb

Krnilkit, ÜRMti ö

ÄartssfeleL
Meldung 11—2 Uhr, Oeffenlli-
weis (Landwirtschaft), v. d. Hp
Sarolinenstrahe, Z. 14. Telrph.

Gefdileditsleiden.
Behandl. ohne Berufsstörung
«••int Dr. Hollaenders Amb

Colonuadee 26.

« X—,80
. „ —,60
. . —,72

Weine und Spirituosen
im

Weinladen, Steindamm 12/14

X—,26
„ —,32
„ —,36
. —,20
- -18

«MM
«uz., »iegeumüutel,
Bettwäsche.AnlettS,
Gardinen,Teppiche,
Federbett., Möbel,

MetallvettsteUen.

Lktstelktlznhtiing
Oenho Steinbamm43
Wbuö; Hochpart.

Frucht- und Gemüse-Konserven

in reichhaltiger

Auswahl zu niedrigen Tagespreisen

x —,42

. —,42

. —,42

Mietgesuche I

1—2 1. Zim. oder
1 Zim. m. St gesucht.
Gegend gleich, u Ang.
Bauer, Neue Sprm-
geltwieie 3.

Käse

frisch, vollfett....

alter, vollfett ....

halbfett

«

2 «-Beutel

6 „

Mnilöer

rtzrD«rtkilt.ffs|r»-
pnia-ÄHiilfta-

fsNnürt ■. isrinl
n Iriidr

8Z,- 89,- X

Schnoor & Petersen
Woltmannstr. 12,

beim Hauptbhf.

—,24

—,26

-,36

-.40

—,10

Platin. Gold.
Silber kauft

AngustWiat.iy
Rosenatrasse •
beim Hauptbahnhof.

X—,22

. -.50

, 1,25

. -,20

„ —,18

. -.24

„ —,34

Blom üillige Mel

direkt ans eigener Fabrik.

Küchen, 3teilig, 75,125,145 Mk.

Küchentische 12,50—30 Mk.

Puftkommoden 15—25 Mk

Kohlenkasten 25—30 Mk.

Lchlafzim., kmpl., 245—475 Mk.

do. eichen, 575—1250 Mk,

Speisezimmer, Büfett, Kredenz.

Zuqtisch u.6Stühle250- 1000Mk.

Büfetts, einz., 135,185,225 Mk.

Herrenzim.,3teil>,350-1500 Mk.

Bücherschr., echt eich., 55-325 Mk.

prima Polsterm.-Sofas 75 Mk. an

Chaiselongues 36 Mk. an

gr. Posten Bettstellen 25 Mk. an

Nachtschränke 20 Mk. an

Waschkom. m. Spiegel 75 Mk. au

Kleiderschr.,2-u.3türig,55 Mk. an

Movel-KShlsk

Hamvurgerstr. 61, varmbeck.

X -.24

. —,85

. -,35
» -,46

„ -,50

Für die herzliche Teilnahme i
reiche Kranzspende beim Hinschcidei
meiner liebe» Gattin, unserer liebe***
Muller, sagen wir hiermit alle) ‘
Verwandten und Bekannten, sowi^W

Preis jeder Mappe 4 Mark.

zu Mienen von der Buclitiansliuno Auer & co.,

Hamburg. Femanösirafle 11-19.

und durch sämtliche Filialen des Hamburger Eoho.

wenn man abends den Schaum von
Kmker's Patent- Medizinal• Seife ein»
trocknen läßt. Schaum erst morgens ab •
waschen u-mitZuckosh-TermenachstreicheU.
Großartige Wirkung, von raufende»
bestätigt. In allen Apotheken, Drogerien,

WIWSl
eingetroffen

marien-
Walachen

St« r-k 1 fiO X

Möbel D

Kpl. Köche 85*
„ Scblaizim. 230 •

gr 3l8il. BQcbenchr. 170 „
Büfett 135, Bottst.25,
Chaiselg. 22, Klder-
schr. 55, gr. Wascht. 38.

Salomon,
Schulterblatt 88a, I.

Betten
Uullull| Dannen ;

Inlette, Metallbett.

H. Sangensted

und Kinder.

Bei leichter

ÄipMIipg
bekannt billig!

Grotze Auswahl!

Welkt -Rüst!

Rkßki-Rillt!

A«ji«t

6M,
Stöckhardift.65,11.,
Mia. i.liftt liüriir

iwe.1

Allzüre, Ulster,

RezellmM.

Billijßk Preise,
auch reilzahlung.

Prima Vögel
St. v. 12,— X an

Prachtllnhen
Paar v.2,50Xan

Käfige
in gr. Auswahl.

B-Foekelmaiii

Dauergla
auf

Metalle

zu erzeuge

Kein Pufzwasse

sondern QeJ Politu

Überall zu hoben

Generalvertreter:
Albert Zinner, Hamburg, La'

«

1 «-Pkt.

«

Hamhurg-Blankenese-
Este-Linie

Hansa Nr. 7184

Werktags: ,
Nach Blankenese

101, Ul” 14. 24,

31", 41, 61'. Wir werden unsere Praxis gemein-
Nach Cranz 101, 24 chaftlich ausiiben.

41, «4*.

ßeilen-ßsyer,
liljitit.lS.liljtlirllil

Hypothekenschuld.
LuSgrsch. Mttgl.
Bersch. Gläubiger
Rllckstellng. s.Zins.

und Reparaturen

Der BorMand.
J. H. Röhrig. M. Germer.
I. Ellmann. Carl Hahn.

Xtd)t9imwnltDr.Henningsen.

In den MufstchiSrak wurden die Mitglieder H. F. Lübbert,
Julina Deso, H. Heyne, H. Voigt, W. Harder, K. Dübler wieder

alt und W. Münnich, H. Nachtigall rind A. Gerlaoh neu-
st.

ixtnurU großes Aufsehen. Bruß hatte sich wegen angeblicher
Geisteskrankheit in ein Sanatorium nach Lantwitz zurückgezogen.
Wie verlautet, ist er dort verhaftet wovden. Bruß wurde sofort
dem Untersuchungsrichter zugeführt.

Auf der Flucht erschoßen. Einem Kassenboten wurde auf dem
Heumarkt in Köln eine Tasche mit 2000 X von einem Unbekannten
entrissen. Bei der Verfolgung de? Räubers wurde ein Wachtmeister
durch einen Schuß in die Hüfte verletzt. Ein hinzugekornmener
Beamter gab 2 Schüsse aus den fliehenden Räuber ab, wovon einer
den Räuber am Kopf traf und den Tod herbeiführte.

Arbeiterrisiko. Beim Abladen schwerer Eisenrohre auf dem
Gelände der Großfunkstation Königswusterhansen brach ein
Holzgerüst zusammen, an bem ein Aloschenzug war, dessen man
sich beim Abladen bediente. Ein Arbeiter wurde auf der Stelle
getötet, ein anderer erlitt schwere Verletzungen.

Ein großer vemüldediebstahl ist in der Düsseldorser
städtischen K u n st h a l l e verübt worden. Die Diebe lösten acht
der wertvollsten Bilder auS den Rahmen. Gestohlen wurden:
Arnold BöcklinS Brustbild der Kleopatra, Moritz von Schwinds
Kätchen von Heilbronn, Map Liebermanns Kartoffelernte, sowie
Bilder von KnauS, Hasenclever, Vautier, Buchholz und MareS.
Zur Ergreifung der liebe bejie. Wiederbeschaffung der Gemälde
hat die Düffeldorfer Polizei eine Belohnung von 20000 X auSgesetzt.

Höhenrekord eine« Klein-Flugzeuge«. AuS Lübeck wird be-

richtet: Einen neuen Welthöhenreford haben die Kasperflugzeug-
roerle Travemünde mit einem Kleinflugzeug für 2 Personen aufne
stellt. Das Kasperkleinflugzeug, mit einem 12 PS ABE großen
Automotor ausgerüstet, erreicht« «ine Höhe von 1450 Metern und
schlug damit die Taimleriverke, die den Welthihenrekord sür Kletn-flugzeuge mit 1100 Metern holten

f. j. Harmonium paff.
Matratzen, sehr mit aho Webern 50X

billige Preise. > Teilzahl ob Gegenr.
Herzfeld, Altona, Wetzel - Pianos,

Geschäft wie vor dem Krie
wieder aufzusuchen.

Einige Beispiele
unserer Leistungsfähigke

yinidnn aus besten reinwol
mÖlUUi nen Stoffen

,25 5\,eJl 12!

MflOtlimfl erstkl. Schneidet
IlUOmlllU best. Ersatz f. M

von X 65°° bis X 151

MJjnfnl erste Atelierarb. a
IliQItlSI reinwoll. Stoffen

X 29 75 bis X131

(mit Ausnahme von FamUienanjelae« und
SiBcltemartt) bie 27 mm breite Perl',eile soPf.
Bis yt 9 Zellen, von io bis 16 Zellen 26 Hf.
gür unser« Stitt «egtn QJorndjnn« btt
ntutfttn «tzugSpreiS, Cuiltnug auf vor»

stehenden ZtUenpteiS 15 "/a Änuifpgung.

Jie Semie» tommt nileöet!
Alle krankhaften Störungen, Schmerzen usw. verschwinden nur
durch die innerliche Behandlung und völlig« Erneuerung

mit der giftfreien, natürlichen Heilmethode von
Heilpraktiker rloeg, Hamburg 22, Hamburgerstraß» 119.

Tprechftd.: Mo., Dr, Do., Fr. 10—1 und 3—6 Uhr.
Haar- und Augendiagnose

(nicht zu verwechseln mit Schäfer Asi-Methode).

Kleine (hronk.

Da« Pferd als Erbe. Ein reicher Kamann aus Man-
chesier, der zu seinem Leidwesen dar Bei^l der Cäsaren nicht
nachahmen konnte und >de«halb davon abseh> mußte, sein Lieb-
lingspferd zur Würde eines Lords ui Mitglied des Ober-
hauses zu ernennen, tat wenigstens sein Alichster und hinter-
ließ seinem Pferd jein gesamtes Vermögen als Erb-
teil. Die rechtmäßigen Erben fochten d Testament als un-

gültig an mit der Begründung, daß der Aasser^ bei Abfassung
leincs letzten Willens nicht zu rechn ig «fähig gewesen
sei. Das Gern äst irr Hätte aber, daß das Samens weder gegen
die Gesetze des Landes noch gegen bie gut Titten verstoße und
deshalb rechtchpiing sei. Der glückUdw Ä wird es sich daher
bi« cnwsein^llebcnserrde in dem wundervol Ttall, den ihm fein
Besitzer bat erbauen lassen und der mit at Behaglichkeiten aus-

gestattet ist, die sich ein Vierfüßler nur wünschen kann, Wohlsein
lassen können. Neben dem Stall liegen die fruchtbaren Wiesen,
die ihm köstliche Speise verheißen. Obendrein erhielt der vier-
füßige Erbe wöchentlich ein Pfund Sterling aur-
ge zahlt, die fein Wärter dazu zu verwenden hat, um ihm des
Lebens Annehmlichkeit nach Kräften zu erhöhen. Ten recht-
mäßigen Erben de» Manchester Tierfreundes bleibt unter diesen
Umstanden nichts weiter übrig, al« sich in Geduld zu fassen und
auf das Ableben des PfevdeS zu warfen. — Es ist schwer zu ent-
scheiden, ob hier der Erblasser ober der Ende das größere Roß ist.

Der Bankier Willi» Bruß verhaftet. Vor einigen Wochen
wurde der Zusammenbruch de» Bankhauses Willy Bruß gemeldet,
bessert Zentrale in der Brandenburgischen Straße 69 in Wilmers-
dorf liegt. Der Zusammenbruch dieses Bankhauses, das bekannt-
lich von den Völkffchen und Teutschnationalen protegiert wurde
und dessen Leifer der erst 25 Jahre alte Willy Bruß war, erregte

MMen

in all. Größen o. 20X
an mit des. kräftigen
Federrahm., Matratz.
Federbetten, Reform-
Unterbett., Steppdeck.

Unterricht |

Anriisd. Btrslskhrer

Ferdinaidstr 12.

Sprachen
Kane ven 8 flk. nun ai
2 Sined. wöeti. u. Privat.

Prospekte frei.

Privatschule für

Tan? Kunst

I Hilter
Zirkel f. Fertgesohr.

Jungeblut
47 SteindaMm 47.

Möbel,
48 kompl. lackierte
Schlafz., la Arbeit,
schwere Ausführung,
ui versch. Farben u.
Größen. Sie taufen
bei uus am billigst.,
ba wir selbst fabrij.

B. SchaibbeH M
38 Stiftstrafte 38
beim Steiudamm.

Selostspicl Apparat

SnineB-

ctumiRimantFl
starke 1 050 Ware

guter X 10 Sitz
Mühren80, amjpafen,
Stellbergst. 24, litet
Slrrlietr 97 » Kehrest
Reue Wintrrlsarr!
Schweb. Mäm.. Palt.,
Anzg.,Herr.- u.Dam.-
Regeninll.7ietrel.Hti,
Rosenhosst.16,1., beim
Schulterbl. u. Flora.
Ware sann mitgegeb.
werb, nach Verabred.

Ausschncibrill

Kakao

Kakao, schwach entölt .... ’/< «-Pak. X—.25
Kakao, stark entölt V« » » —,18
Kakao, Igeha-Hauswald ... 'h „ , —.40

Kaol

Deltii9,50™
Herde 96,50, 70,—

ksrnrahre
tfenkiite

Prinz, Altona,
Gr Johannisftr. 66.

L. Mahler’»

Leihhaus

Amandastr.

i Q Aanahns von

45 Pfändern.

Gemüsekonserven

Gemüse-Erbsen 1 kg-Dose X—,55
Junge Schnittbohnen .... 1 „ „ —,85
Junge Brechbohnen 1 „ „ —,85

Zucker

Würfelzucker

Brodenzuoker

Zucker, gemahlen

X. -.22

„ -,25

» -.28

. -.28

» -.30

, —,84

» —,22

» -.24

- -.20

» —.21

30 Pianos

iossb.,ichwrz.. liehe
gebr. 350 850 X
neu 900 —1600 X
Teilz. auf Wunsch
ohne Aufschlag.

Pianofabrik
Emil Trübner.
Rödingsmarkt 73.

ttebr.Ptano suchiFil.
E. luser.9lolanb89OO,
Zfflandftr. 77a, H

Blusen ÄS'“1 *

450 ö "reis: 1,50 Goldmark,bis .H-. OßuchhandlungAuer&Go.
Fehlandstr. 11 u. Gewerk-

sebaftsbaus.

auch iiTeilzahlg. bei

Hinunerbrookslr.31.

die weltbekmtea

Andrae
Piano«

liFsbr.I.gr.iasw.
Neu v. 800 an

lifinst.Zihl.-Dediag.
(äffiroatb.-ktihelö
Industr.-Palast.

j Ccfleidung |

Ußft getragene
|f. neue

BtotüBtoei,

Allrüge
TeilzaHlg.gestaltet.

Walernölter,
Steindamm 76, I.

mH«,. iöolöinarMFröffnnno«-Bilflnj am 1. Januar 1924. m».
HSuserkovti A-N 1411000,—X Geschäftsanteile . 167000,
Grundstück Spareinlagen .. 1000000,

Tchützenftraße 10000,— „ Goldnn-KpareinL 298,
Miete-Konto .... 22181.16 . Lbnootbekenlckmib «www

— lAdolf Sager, Ottensen, Fischersallee 39.

Johanne Dau g | ucht älterer, selbstänhig arbettenbrr

Kaffee

Kaffee I, ff. Guatemala .... */< «-Pak X !,—

1446819^6 X

Mtglieberiahl.
Am 1. Januar 1993 .... 8684
Eingefr. im Lause d.Jahre« 1182

9816
Am 81. Dez. 1988 schieden

auS infolge von Tod, Ver-
zug und Aufkündigung. 148

Bestand an Mügliedern
am 1. Januar 1994.... 9668

Blume Mo.,

Hansaplal; 13,1.
Glashüttenstt 2, LS.

Dam- oad Herrei-

läschi

jeder Art billigst auch
auf Teilzahlung

Bobert Neben & 6o„
Holstenplat; 9.

ramkll-Näktkl

Pelham
billigst auch auf

Zdltablunn

Bobert lebens Co,
KaiserWilhelmst.IIS.

Für jede Figur!
Getragene Anzüge,

Maßard., Einzelteile,
sowie Berufsmäntel
in Lider, feldgrau u.
farbig, ständig 3- 7 U.
Wenbenftr. 116, Lad.

* außer Sonnabend

** bei gutem Wettt" ,

6 KSe“xr" Tranringe -
Hamburg. eigener Ansertig., gar. boll massiv,

§§ außer Dienstai massiv, 750 gest., 18karät., 20X Paar
massiv, 586 gest., 14karät., 10* Paar
massiv, 333 gest., 8karät., 7X Paar
Ein fester Preis pro Paar. Kein Laden.

ÜNZER'<\

Konfektions-Hau zx.

€ Wentzel, Goldlchmird,
Spezialanfertigung

in jeder gewünschten Form u. Breite
unt Holsteinisch. Kamp 54, patt., Hochb.
bei Wagnerstr. u. Vorortsb. Friedrichsb.

Tee

25 Gr.-Btl. X —,27

Eleg. Maßanfertig,
auch v. mitgedrachiem
Sfoff.bill.b. Schneider
tcdilr, Lübeckerstr. 16.

Magen;
und neue Garderoben

eder Art kauten Sie
gut und billig stet«
b. Gebr.Preets,
Wsxstr. 8. Stadibe-
kannt.tzaut, z. d. jeder

gern geht.

Fahrräder
Nähmaschinen

l'tbesiiirte merl. Martin
Dürkes?. Torpsdo. Bttoniior

Teilzahlung
Klein« ls- i. Abistissg
Faimd-J tllbtckirwaj _E.
El. Herr.-Dam.-Rad
Torpedo, Eg.-stiähm.
Plüschgarn., Kldschrk,
bill. Sübederft.17, Ld.
Herres- n Bimesfihrrid

nur gute Marken,
svottbilligz.verkausen
Biel, Grindelhof 59.

Oberbett, Unterbett u.
Kissen, alles neu, u.
Sschl., zus 38 A zu
verk. Heinskamp Bl,
Hochpt. I., Barmbek.

Saub.Kvwg.,ttlappL
mit Berd. 16, Drom -
Wag., Puppenwagen
b. Bereinsst.49, Hpt.r.
stStanvuhrwottblll.
Nttiinftt 151, üil.ll.t

I Wtrttafall, L 10-1,
( 4—7, sonnt, geschl.

H. Stemmann

Zahn-Prapis
Graßneumarkt 32

Ans. von künstlichen

aag Goldkronen,611 Plombieren.
Reparaturen sofort.

VMige

Imnra-Ieitf
von 25, 40. 50 4 an.

Gute Papiere.

Mm Lusins
Hotze Bleichen
gegenüber Axien Al

20% Behalt
bis zum 4. Oktober auf

«tuen, Bett

öetfen und Stores.

Rexrodt,
Bürgerweide 47, |;tl ,

Überall zu haben
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5o)l«lötmolroil|i6er Verein IflrOos WburgW Staatsgebiet

2 Kapellen

Eintritt 60 Pf. Jazzband Kein Weinzwang

Grosse schönhelts-KonKurrenz

- im Film —

3 Goldpreiee den echöneten Damen
Filmanfnahmen des Publikums

Filmtalente gesucht

Jeder Gasi sieht sich am nächsten Abend
im Karsaal auf der Leinewand wieder

-sr KÜRSAAL Chauisee.

Täglich

ausser Montags

relhkWes LorltjllllLSlvrjek

zu hWbirrg.

Auszug aus dem Verzeichnis der Vor-
lesungen im Winterhalbjahr 1924/25.

(6. Oktober 1924 bis 27. März 1926).
Mathematik und Naturwissenschaften:

Rechenschieber, Darstellende Geometrie.
Analytische Geometrie des Raumes und
sphärtsche Trigonometrie. Nomographie.
Höhere Mathematif I, H, Hl nebst
Uebungen. Experimentalphysik. Akustik.
Röiitgcnstrahlen u. Kristallstruktur. Theorie
der quantitativen analytischen Ehemie U
Einführung in die technische Mechanik
(Etatik), in die Statik IL in die technische
Mechanik (Festigkeit I u. II). Einführung
in dte technische Tynamik, Höhere s^ftlg-
keiislehre, Höhere Dynamik. Berechnung
statisch unbest. Tragkonstruktionen L nebst
Uebungen. Einführung in die Emfluß-
linienlehre für vollwandige und fachwerk-
artige statisch bestimmte Tragwerke.

Technologie: Gewinnung und Verar-
beitung des Eisens. Eigenschaften und
Leistungen des Stahles. Eigenschaften und
Verwendung der Leichtmetallr. Die Me-
tallmikroskopie in der Materialprüfung.
Baustoffprüfung durch Röntgenstrahlen.
Darstellung des Gietzereiwesens. Gießerei-
maschinen. Chemische Technologie L Här-
ten und Vergüten. Autogene und elek-
trische Schmelzschweißung.

Maschinen- und Schiffsmaschinenbau,
Schisfban. Feuerungskunde. Steuern der
Schiffe. Technik des Segelns. Wärmelehre
und Wärmewirtschaft. Brennstoffe und Ver-
brennung. Wärmewirtschast deS Keffel-
betriebet. Dampftesselbauarien. Dampf-
kessel-Leistungs-Versuche. Aufbereitung des
Speis ewaffers für Dampfieffel. Beheizung
des Hauses. Heizung und Lüftung H.
Dampfkessel für Höchstdruck. Verdrennungs-
kraftmaichinen. Schwerölmaschinen. Schiffs-
turbinen. Kondensationsanlagen für Tur-
binenfchiffe. Schiffsölmaschinen (Berechnung
und Konstruktion). Jndikatordiagramme im
Dampfmaschinenbetriebe. Schiffsberech-
iiilng. Sch'.ffsvermeffung. Freibord.
Stal. Quersestigkeit der Schiffe. Elastische
Schwingungen des Schiffskörpers. Gesetze
der Aehnlichkeitsmechanik im Schiffbau.
Propellerkonstruktion und -Versuche. Flug-
zeugbau I. Das Schiff, seine Eigenschaften
und sein Bau.

Elektrotechnik: Funkwesen. Elektrische
Meßmethoden. Elettrisch« Meßgeräte. Ein-
führung in die Gleichstrom- und Wechsel-
stromtechnik. Transiormatoren u. Motoren
für Wechsel- und Drehstrom. Berechnung
elektrischer Leitungen für Licht- und Kraft-
anlagen. Uebungen im Starkstromlabora-
torium. Schwachstromlaboratorium. Phsi-
kalische Grundlagen der Fernmeldetechnik.
Allgemeine Funftechnik. Radio-Praktikum.
Radio-Technik und kosmische Physik.
Elektronenröhren.

Bauwesnt: Ptrspeklive. Technologie
des Betons und Eisenbetons. Beton- und
Eisenbetonbau. Entwerfen und Darstellen
im Hochbau. Ausgewählte Kapitel aus dem
prakt. Eisenhochbllu. Einflußlinten am
durchlaufenden Balken. Hydraulische Binde-
mittel. Jnstrumentenlur.de für Hochbau-,
Tiefbau- und Vermeffungstechniker. Städte-
bauliche Entwicklung Hamburgs.

Wirtschaftöwefen und Sprachen.
Graphologie als Hilfsmittel zur Bestim.
mung typischer Eigenschaften des In.
genieurs. Was muß der Kaufmann von
der Technik wissen? Einführung in die
hoppelte Buchführung für Techniker, In-
genieure und Kaufleute. Gesellschaften pes
Handelsrechts und ihr Rechnungswesen.
Einführung in die Handelsbetriebslehre,
Selbstkostenermtttlung, Lohnmethoden, Pro-
duktionssteigerung, Stückzeitermittlung und
Arbeitsanweisung. Der technische Bericht.
Einführung in die industrielle Pfychoiechnlk.
Erste HUfe bei Betriebsunfällen. Gewerbe-
hygiene. Englische Korrespondenz für
Ingenieure und Techniker für Anlänger.
Technisches «rnglisch (untere und obere
Stufe). Technisches Spanisch (für sprachlich
Fortgeschrittene).

Die Vorlesungen finden abends im
Lehrgebäude Lübeckertor 24 statt. Nähere
Angaben über Beginn, Dauer und Zeit
einzelner Vorlesungen sind dem Vorlesungs-
Verzeichnis zu entnehmen, das in der
Geschäftsstelle des T. V. (Lübeckertor 24,
Zimmer 16), sowie im Buchhandel zum
Preise von 20 4 erhältlich ist. Geöffnet
von 9—3 llhr und mit Ausnahme des
Sonnabends von 6—8 Uhr abends.

Betliol ölOloer Seefifffle.
An 215 durch Plakat der Fischerei-

direktion kenntlichen Verkaufsstellen, in denen
auch Fischkochbücher zu haben find, gelangen
zum Verkauf am

Donnerstag, 2. Oktober 1924:

Frische Nordseeheringe, L Qualität,
26 ,4 das Pfund.

Die Staatliche Fischereidirektion.

Allgemeine

MMkMkiWNUM

am (vrcttflö, 3 Oktober, abv».7Uhr,

gr. Laal le< GewerkichaftShauir».
Tages-Ordnung:

1. Die Beschlüsse des ersten Bundestages
und ihre Auswirkung aus den Aus-
bau unseres Bundes. Referent: Kollege
Niki. Bernhard vom Bundesvorstand.

S. Tie Situation im Hamburger Bau-
gewerbe.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

I. 8t.: Iken.

L Parkett 1,50
1,-II.

Variete Bühne

HanS
SonnenstötzrrS

Höllenfahrt.

Sonntag, 8 Uhr:
Kolportage. .

im! Drucker-
L THEATER. 74 U.

IVon Hamborg I
geiht no

Ritzebüttel. |

Flora-TheaterVarloU. 8 Uhr.

^mh.KaniniBFspiele

Donnerstag. 8 Uhr:
F.d Neueinstudterg.

Candida.

Freitag. 8 Uhr:
Kolportage.

Sonnabend, 8 U.:
4.V.i.Erstausf.-Ab.

Anarchie in Sillian

Sonntag, 4 Uhr:

WhMierjllODa.
DoniMÄt, 71. Volks-
bühne, Gttck) 3 -grün).
Freftag, 7{, Volks-
bühne, Gtsch. 3: gelb).
Sonnabd , 74, Volks-
bühne, Gsch. 3 (braun)

Ter Geizhals.
In rtna< bilbrte »tiskt.
Karten an der Kass«

erhältlich.

|Sonntag,14U
kleine Preise.

Nur Sitze:
n0a4, 1- AL,
150,2-, 260 Jtt

Rigoletti
der Narr.

:i,ermäß.Pr.:
I Parket 260 ,H.

3er vogei-

ttönmer. i

Klein. Lustspielhans.
Täglich, 8 Uhr:

ÄllMkchllkt

Gorotti
mit

Hamluoihs-Oper

■ Donnerstag, ■
■ 74, Ab. blau, ■

«Premiere, undW

WfolgendeTage W
8 Uhr: Ä

miss

® oudelsacK. I

iilscli. Scliauspißlhs.
Donnerstag, 74 Uhr:

Gespenster.
Freitag, 74 Uhr:

Im meisten RSff'l
m. Ludwig Max a. G.
Sonnabend, 7 Uhr:

Peer Gyut.
Sonntag, 7 Uhr:

Peer Gyni.

operenennaus.

Täglich 7| Uhr:

W Veld

imBiituiir

mit Margit Suohy,
Johannes Müller,

Mimi Brix,
Willi Stettner,

Herm. Burckard.

HambijSladf-Theafer
Do.,«j,9 V.i.Do -A :
Frau ohne Schatten
Fr., 7,8 V. l.Fr.-A.:
bhiiM friillsai«.
Sonnabend-Vorstell.
Milane Max Lohs ing

Der Wildschüst.
Ausverkaust.

Sonnt.7,9.V i.S.-A.
Fn der neuen Jnszen.
Hon Giovanni.

CarlScliullze-Thealer

Täglich 8 Uhr:
Ter große Erfolg!

Die Frau

ohne Kuss

Oper, non Walter Kollo
in der glänzenden

Premierenbesetzung.

Mia-Theater.
Donn., 74, 5. Ab.-V

AkZmnMell
Freitag, 74,5. Ab.-B.

Halde Preise.
Eine Frau ohne

Bedeutung.
Sonnavend, 74 Uhr:

Gastspiel

Max Pallenberg

)er Wsumll.

Sonnt., 4, halbe Pr.,
I. Park. 2,50 M.

Die Journalisten.
74 Uhr: Gastspiel

Max Pallenberg
Der Wauwau.

Montag, 74. S Ab.-V.
Max Pallenberg

Familie Schimek.

Eugen Burgs

MiieMheaier.

Täglich, 8 Uhr:

Der Hültenbesilzer.

Schausp. v. G. Ohnet.

Zirka ZOO In- und ausländische Aussteller.

Interessante Einsendungen ausländischer Regierungen.

Wissenschaftliche Schau unter Leitung des Herrn Professor Dr.ilgt.

Volkswirtschaftlich bedeutende Einsendungen der Staatlichen Fischerei-Dii eklicn, mhurg.

Zum ersten Mal künstlerisch einheitl. Aufbau der inde.

Ceylon Tee Ges.
Martin Niemann, Richard Paulsen, Ober & Wa,Mablo-Werke, G. m. b. H

C. Sandrock jr. & Co., I. H. Schröter, Gustav Uebel, Union-Handels-Indus-

Ges. m. b. H., Seelberg A. G., Wehner & Fahr, Johannes Holtz, Paul Sehe,
Max H. Richter.

Jeder 25. Besucher empfängt gratis

Lebens- und Genußmittel, worunter: Fleisch, Fisch, äse,

Konserven, Milchprodukte, Olivenöl, Speise-Fette, Scholade,

Kakao, Tee, Kaffee, Liköre, Weine, Biere usw.

zur Verfügung gestellt u. a. von folgenden Firmen:

Rudolph C. Behrens, Brauerei Deetjen & Schröder, C. I. van Houten & 2.

Gaedke A. G., Lissard Grosse, Hermann Ofterdinger, Josö Hidalgo, Hagenk

Krebs - Konserven ■ Fabrik Triumph, Dr. Leonhard &

Geschenke für die Besucher!

Ass jeden 500. offiziellen „IGUNA^-Fttlirer entfällt ein Geschenk, worunter;hen-

Einrichtungen im Werte von je ca. Mk. 250 —, ausgestellt bei Karstadt.

Jeder Besucher des Tierpark Hagenbeek (Eintritt Mk. 1.- für Erwache,

Mk. 0.50 für Kinder) hat freien Eintritt zu sämtlichen Ausstellungstag.

r Musik-Kapellen / S Uhr-Tanz-Tee.

HT Seltene der Hochbahn A.-G. lat Mure lohend für reH>vngok>se Beförderung gesorgt j

Ulegen der geuialiigen

Mischen Vorbereitungen

insbesondere wegen der Montage
des riesigen, 4<K) Zentner schweren
Seelöwen-Bassins kann die
Premiere der großen Revue
Husch, Husch - - zu Busch!
erst morgen, Donnerstag,

7| Uhr, stattfinden.

olrefttlonClrcusBusch

Besonders beliebtes

T fieseiiscnanshaus 1

Groth

an der Elbschaussee

morgen, Donnerstag,
sowie Nonntag

uanzkränzchen >

Sonder-Angebot
e ‘ nes einmaligen Lagerpostens

la Koplhörer mil Bügel. Schnur uDd Stecker
Fabrikat Siem ens & Halske — Telelnnken

Tadelloe.Empf.durcbDet-App.Send.Hbg.

„ v ,A1,r *‘ d Reichardt
Hamb. 36.1 el. Hansa 313, Jungfernstieg 8

Verkauf nur an Wiederverkäuler mit hob. Rabatt
Zn haben in sämtlich. Radle-Gesohlttei.

Stadthaie

1

494

9^4

Nachmittags und abds

Opernsänger

Guido Herper

Montags geschlossen

Manufakturwarenhaus

Julius Köpke.

UIAHDSBEK, LUbecMP. 149. Geor. 1869.

1 4SX

3»°„
^05

H

1 20
x ,1

Stouts für Bettwäsche, 140 cm

Handtuchdrell mit roter Kante ....

Geschirrtuch, halbleinen, la Ware...

Kleiderstoffe s

Kleiderschotten in vielen Mustern

Serge und Wolle, 90 cm

Gabardine, 130 cm, in vielen Farben ..

Kleidersamt, in vielen Farben

Velour-Barch end

Preiswert und gut!

Baumwollwaren:

Henidentiieh, 80 cm, gute Qualität... 58 4

8-11'/- Uhr

TANZ

Ballorchester

20 Musiker

Partei- und Gewerkschaftsgenossen

-ecken ihren SücherdeSarf nur in der

öuchhanölung flucr & (o., §eklanüstraße TM9

4 — 7 Uhr

KONZERT

Grosses Streichorchester

„Homberg“

Eröffnung

Sonnabend,4. Oktober!^

12 Uhr vormittags.

1GUNA

Internationale Genuß- u. Nahrungsmittel-Ausstiung

in Hagenbeck’s Tierpark, Stellinge.

•RQCjERO

Roße öffentlllhe

MW-VOinmlilllgM

am Donnerstag, L Lttober 1924, iltiil 71 Uhr.

SUtfffirrtrtf in der «losterdeicher Börse (Kl«ck).
ylUUlUUl Referent: Genosse Llau« Umland, M. d. B.

1 Blankenßser

und Stader Dampfer
Tel.: Hansa 2984

Vulkan 6768.
fahren ab 8t. Pauli

Landangibritke 3
Werktag*:

Nach Blankenese u.
zur Heideblüte
nach Wittenber-

gen morgens 10,
nachm. 1, 8, 8, 7§.

Nach Lühe, Twie¬
lenfleth, Bruns-
hausen und Stade
morg. 10, nachm.
S, 7§.

N. Kollmar, Kraut-
sand u. Wischhaf.
nachm. 8*.

Von Wischhafen
mg. 6f.

Von Stade mg. 7 10 f
nachm.

V. Brunshausen mg.
5J[], 7| t,nachm.3.

Von Lühe morg. 6[].
84 f. nm. 4’*.

Von Wittenbergen
nachm. 6, 6.

V. Blankenese nm.
1t, 64. 64.

* nur Dienstags und
Freitags.

§ nur Sonnabends
t nur Mittwochs und

Sonnabends.
□ außer Mittwochs

u. Sonnabends.

Agndeningen TorhetnlteD

EberhardZscbimmer

•nHoiterf SÄ’SSnMSSTSrrs
Tagesordnung:

MkWslMKmMWMM

Die Ueberwindung

Der Kapitalismus.

Geb. 3,— Goldmark
SurbhindlDDz Aotrt ('s

httdäiipeitiiiNL

Bangewerkschaft Hamborg.

Mi. iinianr. mm

MMra

Anfang Oktober.

— Günstige Gelegenheit —
zum Erwerb eines hübschen Wand-

schmuckes biete ich jedermann
durch bequeme Ratenzahlungen.
Bilder, gerahmt nach Wahl, für
Wohn-, Ess-,Schlafzimmer. Verlangen
Sie illustrierten Katalog. Zusendung
kostenlos, ohne Verbindlichkeit.

Kunsthandlung speckln,
Hamburg, Michaelisstrasse 21.

MM Mll-vaW-

Js&l IMU.
Grüne Dampfer.

Werktags:
MT 1. «roste Hafenrundfahrt

ab St. Pauli-Landungrbrücken (Uhr
turm i von 10 bis 4 Uhr oollftündlich
Besichtigung de« Hapagdampfers

„Westphalia“
von 10 bis 2 Uhr.

9V 2. Nach Finkenwärder
ab 6t Pauli-Landungsbr., Brücke 7,
6, 7, 8, 9, 10, 12, 2, 8. 6, 6, 7. 9,
11*. 12f:
*) außer Mittwochs, f) nur Mittw
Aenderungen vorbehaiten.

Lanenbtirger

Dampfschiffe
Vf ron

™ Hamburg (Stadtdeich) bis
Werktags:

Zollenspieker: 7, f 10, 2, 5* uhr
Geesthacht: 7, +10, 2, 6j»Ühr
Lauenburg: 7, +10, 2 Uhr
Bleckede: § 7 Uhr
D Ümits: +7 Uhr

Sonntags:
Zollenspieker: 8, 10, 2, 7J2, 11» utr
Geesthacht: 8, 10, 7*j, 11*) uhT
Lauenburg: 8, 722 Uhr

Nach Hamburg (Stadtdeich) ron

Werktags:
Zollenspieker: 6», 8>°, 6« Uhr
Geesthacht. 6, 7t» 5 Uhr"
Lauenbnrg: 6, 4 Uhr
Bleckede: *2souhr
Dömitz: »9 Uhr

Sonntage:
Zollenspieker g 515 545 716
Geesthacht. 6, 7. 4, (>i5 Ühr ' ~
Lauenburg : 6, 6' 5 Uhr"

+ Jeden Dienstag und Freitag.
§ Montags, Dienstags, Donnerstags

und Freitags.

Montags, Mittwochs, Donnerstags
und Sonnabends.

• Jeden Mittwoch und Sonnabend.

Zwei prima

fette Füllen
geschlachtet

_ Hermane Pries

MF" nur 'M

35 Hnmvoldtstr. 35.
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